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Das kleine Viereck des Verhandlungstiſches in der 2. Abgeord
netenkammer im Haag vereint faſt vollzählig die wichtigſten poli
tiſchen Köpfe Europas An der Tiſchecke, rechts hinten, die deutſche
Delegation. Daneben (nach recht) die belgiſche, franzöſiſche und
engliſche Delegätion

Allgemeine Zuverſicht.
(E9).Paris, 6. Jauar. In allen Lagern hat ſich die zuver

f ſichtliche Stimmung derart gebeſſert, daß man ſie ohne Uebertrei
bung als eine Art Garantie für den reibungsloſen Verlauf der
Haager Verhandlungen auffaſſen kann. Selbſt im nationaliſtiſchen

Lager macht ſich ein Wille zum Entgegenkommen Deutſchland ge
genüber geltend. „Die bisherigen Beſprechungen Zwiſchen den
franzöſiſchen ünd deutſchen Delegierken“, erklärt der „Petit Pa

riſten“, „haben klar bewieſen, daß Curtius und ſeine Kollegen wie
wir den dringenden Wunſch haben, zu einem Ende zu kommen und
daß die deutſche Delegation entgegen allem mit dem Schachtſſchen
Vorſtoß in Paris zuſammenhängenden Befürchtunngen ſich ſtrikte

an die Politik der Annäherung und Verſöhnung hält, die Streſe
mann bis zu ſeiner letzten Stunde forderte Die nationaliſtiſche

erte verſichert, daß, falls die deutſchen Delegierten gewiſſe
Einzelheiten am Zahlungsſchema auszuſetzen hätten, ein Entgegen

dürfte. mehr ſtoßenVon den noch ungelsſten Problemen der Konferenz glaubt man,
daß die einzige ernſthafte Schwierigkeit ſich aus der techniſchen
Frage der Feſtſetzung der deutſchen Zahlungstermine herleite

In der Sanktionsfrage
macht ſich gleichfalls eine verſshnlichere Stimmung be

merkbar. In der ſozialiſtiſchen Wochenſchrift „Lumiere veröffenticht der Abg. Grumbach einen Artikel über die e zur

g ſachliche Stellungahme, insbeſondere in der Sanktionsfrage, die re Aufmerk

amkeit verdient. Grumbach erklärt, die ganze Dis kuſſion
er die Jnterpretierung des Artikels 430 des Verſailler Ver

rages (d. h. über die Zuläſſigkeit neuer militäriſcher Sanktionen
eitens der ehemaligen Alliierten im Falle einer Zahlungsweigerung
eutſchlands) ſei im Grunde genommen müßig. Denn

es gebe zwei Möglichkeiten: entweder die Einſtellung der deutſchen
Reparationszahlungen erfolge unſchuldig unter einem wirtſchaft
lichen Zwang und für dieſen Fall ſehe der Houngplan ſelbſt die zu
reffenden Maßnahmen vor. Aber ſelbſt im ſchlimmſten Falle, daß
n von Nationaliſten regiertes Deutſchland böswillig die Zah

ungen inſtellt, wären neue militäriſche Beſetzungen die unge
ignetſten Maßnahmen, um Deutſchland gefügig zu machen, da ſie

t e ginternationalen Kredits Deutſchlands und die Finanzblockade der
Gläubigermächte wäre Sanktion genug, um ſelbſt ein von Hugen
berg regiertes Deutſchland zur Raiſon zu bringen.

Finanztechniſche Beratungen.
Das Ankerkomitee für die deutſchen Reparakionen,

in dem nur Beamte der verſchiedenen Schatzämter ſitzen, für
Deutſchland die Miniſterialdirektoren Ruppel und Dorn
hat am Sonnabend ſeine Arbeiten ebenfalls aufgenommen und, auf
allſeitigen Wunſch unter Vermeidung weitgehender Details, die
Ausarbeitung des Berichts in Angriff genommen und ſchon ziemlich
weit gefördert. Beſondere Schwierigkeiten ſind, wie allgemein ver

ſichert wird, bisher nicht aufgetaucht

Haag, 5. Januar. (ED).
Die Abrüſtungs- Kommiſſion der Sozialiſtiſchen Arbeiter Inter

nationale hat in ihrer Tagung im Haag am 4. und 5. Januar
die Fragen erörtert die bei der bevorſtehenden Seeabrüſtungs
Konferenz in London zur Beratung ſtehen werden. Jn ihrer Ei

genſchaft als beratendes Organ der Exekutive der SAJ. ſchlägt die
Kommiſſion dieſer vor, den folgenden Bericht zur Kenntnis zu
nehmen:

Der Völkerbund hat bei ſeinen Verſuchen, zu einer
internationalen Herabſetzung der Rüſtungen zu gelangen, bisher
leider keinen Erfolg erzielt. Die Arbeiten der ſogenann
ken vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ſind ohne poſitives Er
gebnis geblieben und die unter der Laſt der militäriſchen Aus
gaben ſeufzenden Nationen warten ein Jahrzehnt nach der Schaf
füng der Genfer Organiſation noch immer vergeblich auf die Er
füllung der ſowohl im Verſailler Vertrag wie im Völkerbunds
ſtatut ſelbſt gemachten Zuſagen. Daß dieſes Verſagen in einer
ſeiner wichtigſten Aufgaben das Anſehen des Völkerbundes aufs
ſchwerſte beeinträchtigt, muß immer wieder feſtgeſtellt werden.

2. Eines der Hinderniſſe, die die Möglichkeit einer internatio
nalen Vereinbarung verbauten, war die Schwierigkeit des Zuſtan
dekommens einer Einigung über die Abrüſtung zur See, und die
letzte Sitzung der vorbereitenden Kommiſſion hat durch den Mund
ihres Vorſitzenden zum Ausdruck gebracht, daß der Fortgang ihrer
Arbeiten von einer vorherigen Verſtändigung der Seemächte in
hohem Maße abhängig ſei.

Die SAJ. bedauert, daß die Vereinigten Staaten
dem Völkerbund nicht angehören. Sie ſtellt nichts deſtoweniger
feſt, daß ſie nicht gezögert haben, an. den Arbeiten der vorberei-
kenden Kommiſſion keilzunehmen. So darf man hoffen, daß die
Herabſetzung der Rüſtungen zur See im Rahmen der Organiſation
des Friedens wie ſie in Genf verfolgt wird, auf alle in Frage
kommenden Mächte erſtreckt wird.

Günſtige Ausſichten im Haag.
Ein kleiner Gegenſatz

iſt lediglich zwiſchen Frankreich und Belgien aufgetaucht,
der in rein belgiſch-franzöſiſchen Beſprechungen ausgedrückt wird:
Belgien möchte gern ebenfalls einen ungeſchützten Annuitäten
anteil erhalten, den ihm Frankreich abtreten ſoll. Dazu ſcheint
aber Frankreich keine Neigung zu haben!“ Da jedoch Belgien nicht
an den ausſichtsloſen Verſuch denkt, ähnlich wie es Snowden im
Auguſt für England wochenlang getan hat, dieſe Forderung zum
Gegenſtand einer großen Auseinanderſetzung zwiſchen ſämtlichen
Gläubigern zu machen, iſt damit zu rechnen, daß dieſer Konflikt
ausſchließlich auf die belgiſche und die franzöſiſche Delegation
likaliſiert bleiben wird.

Von Oeſterreich iſt nichts zu holen
Haag, 4. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Verhandlungen über die

Oſtreparationen, die in der Weiſe vor ſich gehen werden,
daß die Gläubigermächte nach einander mit Oeſterreich, mit
Bulgarien und ſchließlich mit Ungarn verhandeln, ſind am
Sonnabend ziemlich flott fortgeſchritten.

Am Sonnabend nachmittag ſchilderte der öſterreichiſche Bundes
kanzler Scho ber ausfürhlich die ſchwierige finanzielle und wirt

ſchaftliche Lage der Republik Oeſterreich und erklärte,
daß keine Ausſicht beſtehe, jemals Reparationen von Oeſterreich zu
erhalten. Es wäre daher für alle das Beſte, wenn man ſchon jetzt
endgültig feſtſtellen würde, daß Oeſterreich von allen Reparations
ver pflichtungen befreit ſei und die gegenſeitigen Forderungen
zwiſchen Oeſterreich und den übrigen Nachfolgeſtaaten der Kleinen
Entente gegenſeitig aufgehoben und erloſchen ſeien. Das ſei ins
beſondere nötig, um das Element der Unſicherheit zu beſeitigen,
das bei allen Anleiheverhandlungen Oeſterreich im Wege ſtehe
Entſprechend dem bereits bei den Pariſer Komiteeverhandlungen

Zum Ausdruck gebrachten Standpunkt ſtimmten die Vertreter der
Kleinen Entente, insbeſondere Beneſſch, dem öſterreichiſchen

Wunſche zu, wünſchten jedoch noch die Klarſtellung einiger offener
Einzelfragen durch direkte Verhandlungen. Dieſe Verhandlungen
ſind zwiſchen Schober und Beneſch ſowie zwiſchen Schober und
Titulescu und Marinkowicz ſofort aufgenommen worden.
Man hofft ſchon am Sonntag den Bericht über die Regelung der
öſterreichiſchen Reparationsfrage endgültig fertigſtellen zu können

Die Oſtreparakionen ſollen die Einigung nicht verhindern
Haag, 6. Januar. (Telunion). Jn den Verhandlungen zwi

ſchen den großen Gläubigermächten ſoll in den letzten Tagen grund
ſätzlich eine Einigung dahin erzielt worden ſein, daß der Young
plan auch im Falle einer Weigerung der Kleinen Entente, den
Plan ohne Rückſicht auf die ungariſchen Schwierigkeiten zu unter
zeichnen, dennoch in Kraft geſetzt werden. Man will unker allen
Umſtänden ein Mißlingen der Oſtreparationsverhandlungen nicht
zu einem Scheitern der geſamten Verhandlungen führen laſſen.

Die Soz. Internationale zur Abrüſtung
Entſchließung der Jnternationalen Konferenz im Haag.

Der vorläufige Verzicht auf eine Fortführung der Arbeiten im
Rahmen des Völkerbundes iſt zu beklagen. Aber eben deshalb
begrüßt die SAJ. dankbar die Aktion der britiſchen Arbeiter
regierung die zur Einberufung der Fünf-Mächte-Konfe-
ren z in London geführt hat. Die Ergebniſſe dieſer Konferenz
werden an die Vorbereitende Kommiſſion weitergeleitet werden
um den Erfolg des im Artikel 8 des Paktes vorgeſehenen Ab
rüſtungskonferenz ſelbſt zu ermöglichen. Dieſe Methode kann die

Beſeitigung der Gegenſätze erleichtern, die bislang einen Erfolg
der Abrüſtungsbeſtrebungen des Völkerbundes verhindert haben

3. Die SAJ. iſt der Anſicht, daß die Londoner Konferenz nicht
nur zu einer Beſeitigung des Wettrüſtens zur See in jenen Kate
gorien führen muß, die von der Waſhingtoner Konferenz nicht er
faßt worden ſind, ſondern auch darüber hinaus zu einer fühlbaren
Herabſetzung unter das allgemeine Ausmaß der beſtehenden
Rüſtungen. Die Herabſetzung aller Kategorien innerhalb der Ge
ſamkkonnage iſt in der Tat das einzige Miktel, um Rüſtungsſteige-

Die Diskuſſion über den offenſiven oder defenſiven Charakter be
ſtimmter Typen von Kriegsſchiffen darf die allgemeine und die
kategorienmäßige Herabſetzung der Rüſtungen nicht verhindern,
die das Ergebnis der Londoner Konferenz ſein muß.

4. Die SAJ. erklärt, daß die Londoner Konferenz nur dann
dauernden Wert für den Kampf gegen die Rüſtungen zur See
haben wird, wenn ſie ihr Werk im Rahmen der allge
meinen Organiſation des Friedens zu vollenden
weiß, die in Genf verfolgt wird. Nur in dieſem Rahmen konn
das Pröblem der Freiheit der Meere eine zufriedenſtellende
Löſung finden. Die in London vertretenen Mächte müſſen auf
dieſes Recht der Sonderblockade verzichten, das eben
ſo als inkernationales Verbrechen zu erklären iſt, wie das der Völ
kerbundspakt und der Pariſer Pakt hinſichtlich des Krieges tun

Das offene Meer darf nur durch inkernationalen Vertrag und auf

rungen in gewiſſen Kakegorien zu Laſten anderer zu verhindern
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grund eines Beſchluſſes des Völkerbundes geſchloſſgn werden um
einem friedensbrecheriſchen Staat den Frieden aufzuzwingen, einem
Staat, der zum Angreifer wird, indem er jeden Verſüch der fried
lichen Beilegung eines Konfliktes ablehnt und zum Kriege ſchreitet:

5. Die Einſchränkung der Rüſtungen zur See darf jedoch auch
nicht mit dem Hinweis auf den vorhandenen Zuſammenhang zwi
ſchen den Rüſtungen zu Waſſer, zu Lande und in der Luft aufge
halten werden. Die SAJ. ſtellt feſt, daß die britiſche Arbeiterre
gierung durch Lord Robert Cecil ihre Abſicht kundgetan hat, zur
Frage der Herabſetzung der Rüſtungen zu Land und in der Luft
Umfaſſendere Vorſchläge zu machen oder wieder aufzunehmen als
ſie die konſervative Regierung formuliert hat. Die Londoner Kon
ferenz darf keinesfalls zu einem Werkzeug derer werden, die die
Verbeſſerung des in Genf erörterten Konventionsentwurfs verhin

dern wollen.
6. Die ſo zialiſchen Arbeiter werden aber die Ak

tionen der britiſchen Arbeiter regierung kraft-
voll unterſtützen und darüber wachen, daß die anderen Re
gierungen in keiner Form einer Preſtigepolitik und insbeſondere
nicht den Verſuchen des faſchiſtiſchen Italiens erliegen, die darauf
hinauslaufen, die Londoner Konferenz zum Scheitern zu bringen.

7. Sobald die Ergebniſſe der Londoner Konferenz in der Frage
der Abrüſtung zur See vorliegen, wird die SAJ. die Arbeiter und
die ſozialiſtiſchen Parteien zu einem kraftvollen Kampf für die Ab
rüſtung zu Land und in der Luft aufrufen. Sie wird ihren Kampf
für die allumfaſſende Schiedsgerichtsbarkeit und für die allgemeine
Abrüſtung, in die die Arbeiten des Völkerbundes für die Beſeiti
gung des Krieges münden müſſen, in verſtärktem Maße fortführen.

Die nächſte Tagung der Abrüſtungskommiſſion wird unmittkel
bar vor der Märztagung der Exekutive der Internationale ſtatt
finden.

Seſterreich an der Jahreswende.
Wien, Anfang Januar. (Eig. Bericht).

Die öſterreichiſche Sozialdemokratie hat noch nie ſo ſchwere
Kämpfe wie 1929 zu beſtehen gehabt. Es ging im vergangenen
Jahr um das Ganze: um die ſozialen und politiſchen
Errungenſchaften der Revolution, um die Demokrotie, um
die Republik ja um Sein oder Nichtſein der Arbeiterbewegung.
Gewiß hat bei den beſtehenden Machtverhältniſſen kein vernünf
tiger Menſch in Oeſterreich geglaubt, daß es möglich wäre der öſter
reichiſchen Arbeſterklaſſe das Schickſal der italieniſchen oder der un
gariſchen Arbeiterſchaft zu bereiten. Zweifellos aber gingen die
Abſichten der Gegner im vergangenen Jahr dahin, mit dem „revo
lutionären Schutt“, wie es der Führer der Reakkion ſo ſchön aus
gedrückt hatte, ein Ende zu machen. Dazu hatten alle Schichten und
Gruppen der ſozialen und politiſchen Reaktion alle Kräfte und
Machtmittel zu einem gemeinſamen Angriff auf die Arbeiterſchaft
konzentrierkt.

Jn den letzten Jahren wurden bereits alle Mittel des Terrors
angewandt, um die ſozialdemokratiſche und freigewerkſchaftliche Or
ganiſation beim Heer und bei der bewaffneten Exekutive —bei der
Poligei und bei der Gendarmerie zu zertrümmern. Das iſt zu
einem guten Teil gelungen. Gern hätte man auch unter dem Ein
druck des Sieges vom 15. Juli einen Anſchlag auf das Koalitions
recht der öffentlichen Angeſtellten unternommen Im letzten Au
genblick ſchreckte man jedoch vor dieſem Experiment zurück, weil es
die letzten Angeſtellten aus den Reihen der bürgerlichen Parteien
vertrieben hätte. Ueberhaupt mußte man ſich langſam zu der
Einſicht bequemen, daß auf ge ſetzliche m Wege gegen die Ar
beiter und Angeſtellten nicht viel auszurichten war. Man ging
deshalb daran, die bewaffneten Formationen, die ſeit dem Umſturß
noch beſtanden, mehr und mehr auszubauen und zur Einſchüchte
rung der Sozialdemokratie zu verwenden. Die Heimwehren
überflügelten ſchon nach kurzer Zeit alle anderen noch
vorhandenen Organiſationen und bald drohten ſie mit dem
„Marſch auf Wien“, der Eroberung des roten Wien und der
Niederwerfung der Arbeiterſchaft. Die finanziellen Mittel zum
Ausbau der Heimwehr lieferte vor allem die Alpine Montangeſell
ſchaft. Auch die Großbanken und die Großinduſtrie gaben Geld
Aus Deutſchland ſind den Heimwehren ebenfalls beträchtliche Mit
tel zugefloſſen. Gleichzeitig nahm die Staatsgewalt öffenkundig
für die Heimwehren Partei und begünſtigte ſie in jeder Beziehung.

Gegen dieſe organiſierte Macht mußte die Sozialdemokratie an
kämpfen und als das Bürgertum der Sozialdemokratie unter dem
Druck der bewaffneten Söldner eine Verfaſſung aufzwingen wollte
die alle ihre Machtpoſitionen entwurzeln, die die ſozialdemokra
tiſche Verwaltung von Wien ohnmächtig machen, das Parlament
entrechten und die Errungenſchaften der Arbeiterſchaft an der Wüur
zel abgraben wollte, mußte die öſterreichiſche Sozialdemokratie
zum äußerſten Kampf entſchloſſen ſein. Wenn es zu dieſem Kampf
nicht gekommen iſt, ſo iſt das nür dem Umſtand zuzuſchreiben, daß
die Arbeiterſchaft ſtark war, ſich von den Gegnern ſich nicht provo
zieren ließ und in muſterhafter Diſziplin zur Sozialdemokratie
hielt. So hat die öſterreichiſche Sozialdeinokratie ihren Erfolg in
erſter Linie ihrer Einheit und Geſchloſſenheit zu verdanken, der
Tatſache daß es neben der großen und ihrer Verantwortung be
wußten Sozialdemokratie keine auch nur irgendwie ins Gewicht
fallende kommuniſtiſche Partei gibt

Beſchleunigte Rheinlandräumung.
Magdeburg, 4. Januar. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Na

tionalverband republikaniſcher Kriegsteilnehmer, deſſen Ehrenprä
denten Ariſtide Briand, Edouard Herriot und Paul Bon-
c oru r t ſind, hat der Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz
Rot Gold durch ſeinen Präſidenten Fonteny noch vor Beginn
der Verhandlungen im Haag mitteilen laſſen daß er ſich entſchloſſen
habe, den Außenminiſter Briand auf den in der Bundespreſſe des
Reichsbanners ausgeſprochenen Wunſch nach beſchleunigter
Räumung des Rheinlandes durch die franzöſiſchen Be
ſahzungsbehörden perſönlich und mit beſonderer kameradſchaftlicher
Empfehlung aufmerkſam zu machen. Es ſteht zu erwarten, daß
auch andere franzöſiſche Kriegsteilnehmer nachdrücklich den Vor
ſchlag des Reichsbanners unterſtützen werden.

Ein Subjekt.
Aus Danzig wird uns geſchrieben: An der Spitze des Dan

ziger Rotfrontkämpferbundes marſchierte bis vor kurzem noch ſtolz
und ſchmuck als „General“ ein Hans Mierau. Kein Umzug,
keine Demonſtration, bei der er nicht auf die Rednertribüne ſtieg
und gegen die „Sozialfaſchiſten“ wetterte. So ging das jah
relkang. Nur wenige wußten, daß dieſer Hans Mierau, der als
„Führer“ des Danziger Roten Frontkämpferbundes ein Gehalt von
300 Gulden (275 Mark) pro Monat bezog, der Polizei für Geld
alles verriet, was aus der KPD. zu verraten war. Von den Kom
muniſten ließ er ſich das Schimpfen auf die „Sozialfaſchiſten“ be
zahlen, von der Polizei die Spitzeldienſte gegen die kommuniſtiſche
Partei Dieſer Tage wurde Mierau nun „entlarvt“. Was blieb
der KPD. anderes übrig als ihn ſchnell abzuſägen?

Auf dieſe Frage gibt Profeſſor Re ad an der ColumbiaUniver
ſität, eine der internationalen wiſſenſchaftlichen Größen für Metall
fragen, eine Antwort, die ſehr zum Widerſpruch reizen dürfte.
Der Herr Profeſſor hat entdeckt, daß die Hälfte der geſamten Ar
beit der Welt von den Vereinigten Staaten geleiſtet wird, und daß
der amerikaniſche Arbeiter eine Arbeitsleiſtung voll
bringt, die der ſeines europäiſchen Kollegen um etwa drei
bis ſieben Mal überlegen iſt. Der Gelehrte gibt in einer
Statiſtik die Arbeitsleiſtungen in 15 führenden Ländern der Welt
bekannt und fügt hinzu, daß die europäiſche Anſicht, die Proſperi
kät Amerikas ſei in erſter Linie auf den natürlichen Reichtum des
Landes und ſein hoch entwickeltes Jnduſtrieſyſtem zurückzuführen,
nicht den Tatſachen entſpreche. Der eigentliche Grund für die hohen
amerikaniſchen Löhne ſei die weitaus überlegene Arbeitskraft und
Leiſtung der amerikaniſchen Arbeiterſchaft. Jn der von dem Pro
feſſor veröffentlichten Liſte der nationalen Arbeitsleiſtungen ſteht
China mit Leiſtung 1 an niedrigſter Stelle, Rußland mat 2,5
an dritter, Frankreich mit 88 an achter, Deutſchland mit
12 an elfter, England mit 18 an dreizehnter und die Ver
einigten Staaten mit 30 weit oben an der Spitze

Das Geheimnis der hohen Löhne in Dollarika wäre alſo ent
hüllt. Der amerikaniſche Arbeiter leiſtet bedeutend mehr, und des
halb bekommt er auch bedeutend mehr Lohn. Die Profeſſoren
weisheit der Columbia- Univerſität wird das Entzücken der deut
ſchen Unternehmer hervorrufen. Wenn künftig die deutſchen Ar
beiter auf die hohen amerikaniſchen Löhne verweiſen, dann wird

Ziffern der Reichsbahn.
Die Reichsbahn weiſt für das Jahr 1929, trotz der ungünſtigen

Wintermonate, eine Steigerung des Güterverkehrs auf. Die Gü
terwagengeſtellung lag im Jahre 1929 um 1 Projent höher als im
Vorjahre, was angeſichts der rückläufigen Konjunktur von beſon
derem Intereſſe iſt. Im Perſonenverkehr wurden die Er
gebniſſe des Vorjahres nicht erreicht. Jm Geſamtverkehr (einſchl.
des Stadt Ring und Vorortsverkehrs) machen die Einnahmen
992 Prozent, die beförderten Perſonen 99,4 Prozent und die Per
ſonenkilometer 96,4 Prozent von 1928 aus. Die Reichsbahn erhält
wohl hiermit die ihr gebührende Huittung für ihre unbegreifliche
Tarifpolitik. Man verſündigt ſich nicht ungeſtraft am Geldbeutel
des Verbrauchers.

Die Zahl der bei Zugunfällen verunglückten Rei
enden macht nur ſechs Zehntel der Zahl des Vorjahres aus. Da
bei wurde die Reichsbahn in den erſten Monaten des Jahres 1929
von mehreren ſchweren Bahnunglücken betroffen. Hinſichtlich der
Finanzpokitit wird in dem Jahresbericht der Reichsbahn die
Forderung aufgeſtellt, entweder einen Teil der Beförderungsſteuer
an die Reichsbahn abzuführen oder eine Erhöhung der Tarife vor
zunehmen. Die Berechtigung dieſer Forderung wird bekanntlich
allgemein beſtritten. Das Geſamtperſonal für das Jahr
1929 wird mit 715 000 Köpfen angegeben. Das ſind 15 000 mehr
als im Vorjahre. Die Vermehrung erfolgte zur Steigerung der
Betriebsſicherheit und durch die Verkürzung der Dienſtdauer.

Unbegründete Anarchiſtenfurcht.
Genf, 5. Januar. (Eig. Drahtm.) Die Genfer Polizei hat auf

Erſuchen des Schweizer Bundesanwaltes in der Nacht zum Sonn
abend bei einigen in Genf lebenden Anarchiſten ſchweizer und
italieniſcher Nationaliktät Hausſuchun gen abgehalten und am
Sonnabend früh die von Genf nach dem Jnnern der Schweiz ab
gehenden Züge kontrolliert und Stichproben im Gep älck
einiger Reiſenden vorgenommen. Dieſe Maßnahmen wur
den auf einen Hinweis der italieniſchen Regierung auf die Durch
reiſe des von Belgien nach Rom zurückkehrenden italieniſchen Kö
nigspaares ergriffen.

Die Genfer Polizei, die genau über das Leben und Treiben der
wenigen Anarchiſten in Genf unterrichtet iſt, hat aber keinerlei
Anhaltspunkte dafür gefunden, daß in Genf, wie die faſchi
ſtiſche Preſſe behauptet, Attentatspläne gegen faſchiſtiſche Perſön
lichkeiten ausgearbeitet werden. Die Anarchiſten, bei denen Haus
ſuchungen vorgenommen wurden, ſind zum größten Teil ſchon ſeit
Jahrzehnten in Genf anſäſſig und als Jdeologen bekannt,
die kleine Blättchen herausgeben, in denen die übliche anarchiſtiſche
Weltanſchauung, Atheismus, freie Liebe, Auflöſung des Staates
und die Bildung lokaler Kommunen gepredigt werden. Jn der
praktiſchen Politik ſpielen ſie keine Rolle. Einige von ihnen ſind
loyale Mitglieder ihrer zuſtändigen Gewerkſchaften.

Die Polizei, die höflich auftrat, wies an einer Stelle darauf hin,
daß ſie eine diplomatiſche Pflicht gegenüber einem Nachbarſtaat mit

Wo wird mehr gearbeitet:
Jn Amerika oder in den europäiſchen Jnduſtrieländern?

De

Durchleuchtung; denn die Erleuchtung des Herrn Profeſſors Read
iſt auch die Ueberzeugung vieler amerikaniſcher Geſchäftsleute. Jn
deutſchen Filialen großer amerikaniſcher Unternehmungen bekom
men es die deutſchen Angeſtellten von den amerikaniſchen Filial
leitern ſoundſooft unter die Naſe gerieben, daß in Amerika bedeu
tend mehr gearbeitet und geleiſtet werde als in Deutſchland.

Das deutſche Arbeits Tempo läßt abſolut nichts zu wünſchen

übrig; es iſt beſtimmt nicht langſamer als das engliſche. Jn der
Statiſtik Reads ſteht Deutſchands erſt an elfter, England aber wei
ter oben an 13. Stelle. Britiſche und deutſche gewerkſchaftliche
Studienkommiſſionen, die die Vereinigten Staaten beſuchten, haben
die Richtigkeit der Annahme, als ob die Leiſtungsfähigkeit des ame
rikaniſchen Arbeiters unter ſonſt gleichen Bedingun-
gen größer wäre, beſtritten. Nicht der Fleiß und die Tüchtigkeit,
ſondern nur der Arbeitseffekt des amerikaniſchen Arbei
ters iſt infolge der drüben viel weiter getriebenen Rationaliſterung
und Techniſierung größer. So ſtieg nach amtlichen Berechnun
gen die Mengenleiſtung des amerikaniſchen Arbeiters in den 10
Jahren ſeit 1914 bei Eiſen und Stahl von 100 auf 159, Kraftwagen
auf 272, Schuherzeugung 106, Papier und Holzſtoff 134 Zement
161, Leder 126, Getreidemühlen 140) Zuckerrohrraffinerien 1289
Schlächterei und Konſervenfabrikation 127, Petroleumraffinerien e
185. Jn Amerika wird durch die Erzeugung von Einheitsfabrika-
ten, durch den Kampf gegen die Verſchwendung in der Jnduſtrie, J
den Hoover organiſierte, und durch genaueſte und wiſſenſchaftliche 5

kenes heißen: Jhr Faulenzer, arbeitet mehr, dann bekommt ihr Nutzung der menſchlichen Arbeitskraft ein höherer Leiſtungseffekt

mehr. erzielt. Dieſe Effektsſteigerung erklärt aber auch nur zum Teil undDas Jnter nationale Arbeitsamt hat bei der Ford die hohen Löhne; zu ihrer Erklärung müſſen noch andere Mo tiſche
Engquete vielleicht die Möglichkeit, einige Anhaltspunkte zum mente wie Arbeitermangel (durch Einſchränkung der Einwande ausf
Vergleich der amerikaniſchen mit der europäiſchen Arbeitsleiſtung rung) und Steigerung der Kaufkraft, der Verbraucher herange örter

zu beſchaffen. Jedenfalls bedarf dieſer Vergleich einer gründlichen zogen werden. e
3 der Hausſuchung zu erfüllen habe. Sie begnügte ſich mit der Ueber JBayerns neuer Bevollmächtigter zum mittlung s geſchriebener Korreſpondenz an m n es 3

Bundesanwalt zur Ueberſetzung Die Anarchiſten ſelbſt wurden na lärtReichsrat ihrer Vernehmung wieder entlaſſen Sie lehnten jede Bezieh er
ung zu den angeblichen Pariſer Attentatsplänen oder anderen At- Hens
tentaten ab. Dagegen konnten ſie der Polizei wertvolle Fingerzeige gen
über verſchiedene zweifelhafte Perſönlichkeiten geben, die unter der deut
Maske italieniſcher Flüchtlinge in den antifaſchiſtiſchen Kreiſen fürch

Genfs Eingang ſuchen. In der Tat wird litit,die Weſtſchweiz von faſchiſtiſchen Spitzeln überſchwemmk. würt
Erſt vor einigen Wochen konnte in Genf ein Jtaliener, der verſuchte,
dortige nichtfaſchiſtiſche Jtaliener zu Gewalttaten zu überreden, von
dieſen als Spitzel entlarvt werden. Seit die Schweizer Regierungim vorigen Jahre aus Anlaß der Verſchleppung Roſſis auf italie S
niſches Gebiet die Ausweiſung des Leiters des faſchiſtiſchen Spitzel 8. J
weſens bei der italieniſchen Geſandtſchaft durchſetzte, iſt das italie direk
niſche Konſulat in Lauſanne Zentrum der Werbung Dele
für den Faſchismus und der geheimen Ueberwachung der ſtatt
nichtfaſchiſtiſchen Jtaliener in der Schweiz geworden. die

Jn Genfer politiſchen Kreiſen zweifelt man im übrigen ſehr an
den angeblichen Enthüllungen über ein geplantes Attentat gegen

den a Außenminiſter n Man neigt vielmehr zu re der Annahme, daß rxankreich die Angelegenh i ſbauſcht, um aufd ſeltene Gegend lenſe don San hen en

Bayeriſcher Staalsſekrekär Funke. ſtranAnſtelle des zurückgetretenen Staatsſekretärs Oswald wurde Die ZollFriedenskonferenz. u
der neuernannte Staatsfekretär im bayeriſchen Landwirtſchafts e nur g. Hrahtb Das Völkerbundsund Arbeitsminiſterium Funke zum Bevollmächtigten im Reichs e m a e i Antworten auf Hveeee e

vat ernannt. Einberufung einer Zoll friedens konferenz er Krahalten habe. 25 Staaten, und zwar ausnahmslos europäiſche Staa Han
ken, erklären ſich zur Teilnahme an einer ſolchen r e um
nur Albanien, Litauen und Portugal haben von den europäiſchen h ch
Staaten noch nicht geantwortet. Dagegen lehnen Südafrika, in
Auſtralten, Aegypten und Neuſeeland ihre Teilnahme an der Zoll 9
friedenskonfereng ab. Braſilien, das dem Völkerbund nicht ange sog.
hört, und ein kleiner mittelamerikaniſcher Staat wollen ſich durch z
einen Beobachter vertreten laſſen. Die Vereinigten Staga-

ken haben noch nicht geantwortet. dEinige Staaten haben bereits mitgeteilt, wen ſie als Delegier
ten zur Konferenz entſenden werden, und zwar meldet England
ſeinen Handelsminiſter an, Belgien den Außenminiſter Spanien
und Polen melden ihren Wirtſchaftsminiſter. Dieſe Meldungen
entſprechen dem Wunſche der letzten Völkerbundsverſammlung, die
auf den künftigen Wirtſchaftsverhandlungen des Völkerbundes im C
Gegenſatz zu dem bisherigen Brauch nicht mehr ungbyangige Pri- durch
vatperſonen, ſondern di verantwortlichen Miniſter als Stimmfüh der
rer wünſchte Die endgültige Entſcheidung über die Zollfriedens- Kar
konferenz trifft der am 13. Januar zuſammentretende Völkerbunds Toch

rat. Die ſeine

Wer wird Maſaryks Nachfolger?
Maſaryt ſelbſt wünſcht Beneſch. wor

mute

Prag, 5. Januar. (Telunion). Schon ſeit langem wollen in nd
politiſchen Kreiſen die Gerüchte nicht verſtummen, daß Präſident e
Maſaryt, der am 6. März achtzig Jahre alt wird, ſich amtsmüde dran
fühlt. Es war ein offenes Geheimnis, daß Maſaryk die letzten nach
Parlamentswahlen in der Tſchechoſlowakei vorzeitig herbeigeführt Eiſer
hat, um Außenminiſter Dr. Beneſch den Weg auf den Präſiden- Mar
kenſtuhl zu ebnen. Die Vorausſetzung hierfür ſollte ei fung
Grund des ſozialiſtiſchen Wahlſieges eingeſetztes ſozialiſtiſches Ka ſicher
binett ſein. Die Neuwahlen vom Oktober vergangenen Jahres 2
brachten zwar einen Sieg der ſozialiſtiſchen Parteien, nicht jedoch Glei
einen ſo großen, daß Maſaryk ſeine Pläne hätte ver wirklichen h
können, ſo daß er nun einen anderen Weg ſucht, ſein Amt nieder das
zulegen. Jn der Neujahrsnummer des nationalſozialiſtiſchen zu
Cesko Slovo“ hatte Maſaryt erklärt daß er ſein Aint niederlegen ſtürz
würde, wenn ihm ein Nachfolger empfohlen würde, der die Politik g
in ſeinem Sinne fortſetzen würde. Die ſonſtige Beſchreibung dieſes ſeit
Rachfolgers paßte genau auf Dr. Beneſch. Die tſchechoſlowakiſche heim
Deffentlichteit ſcheint aber nicht gewillt zu ſein, Maſaryk dieſen Men
Wunſch zu erfüllen. Beſonders die nationaldemokratiſche Preſſe Stür
und die übrigen bürgerlichen tſchechiſchen Blätter laufen gegen Ma Flug

ſaryks Plan Sturm und wollen keineswegs Beneſch, ſondern einen 7
extrem bürgerlichen Politiker als künftigen Präſidenten, die Na äben
tionaldemokraten Dr. Kramarſch, die Agrarier einen anderen Llchd
Kandidaten Jedenfalls wird die Nachfolge Maſaryks Anlaß zu
heftigen Kämpfen innerhalb der tſchechiſchen Parteien ſein.

Die deutſchen Rußlandbauern, die in den Lagern Mellen und Eure

Prenzlau untergebracht ſind (faſt 3000 Menſchen), werden von der heru
nächſten Woche ab nach Kanada und Braſilien abtranspor- Erin

e

tiert werden. viele
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Der neue Chef des franz. Generalſtabs.

General Weygand

wurde als Nachfolger des zurückgetretenen Generals Debeney zum
neuen Chef des franzöſiſchen Generalſtabes ernannt.

Guter Fortſchritt im Haag.
Haag, 6. Jauar. (EF). Auch am Sonntag iſt, wie in den letz

ken Tagen, in direkten Beſprechungen zwiſchen einzelnen deutſchen
und franzöſiſchen Miniſtern die Frage der Abſchaffung des theore
tiſchen Rechts auf Sanktionen für den Fall einer böswilligen Nicht
ausführung der Reparationsverpflichtungen durch Deutſchland er
örtert worden. Dem Vernehmen nach haben dieſe Beſprechungen
einen erfolgverheißenden Verlauf genommen. Eine Entſcheidung
iſt nicht vor 48 Stunden zu erwarken.

Polen begrüßt deutſchpolniſche Annäherung.
Warſchau, 6. Januar. (EF). Jn einer Preſſekonferenz er

klärte der Außenminiſter anläßlich der Haager Konferenz und der
bevorſtehenden Völkerbundsratsſeſſion, daß das wichtigſte Frie
densproblem für Polen die gleichzeitige Regelung der Beziehun
gen zwiſchen dem deutſchen Reich, Frankreich und Polen ſei. Eine
deutſch franzöſiſche Annäherung erwecke in Polen keineswegs Be
fürchtungen, ſondern liege vielmehr in der Linie der polniſchen Po
litik, da hierdurch eine deutſchpolniſche Annäherung erleichtert
würde.

Saarverhandlungen in Frankfurt a. M.
Saarbrücken, 6. Januar. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch, den

8. Januar, vormittags 12 Uhr, findet im Gebäude der Reichsbahn
direktion in Frankfurt Main eine Sitzung der deutſchen Pariſer
Delegation mit dem ſaarländiſchen Sachverſtändigen-Gremium
ſtatt. Gegenſtand der Beſprechung wird der bisherige Verlauf und
die Fortſetzung der Pariſer Saarverhandlungen ſein.

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff geſtrandet.
Paris, 6. Jan. (EF). Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Edgar

Quinet“ iſt am Sonnabendnachmittag infolge heftigen Nebels am
Kap Blanc in der Nähe von Hran an der algeriſchen Küſte ge
ſtrandet. Das Schiff hatte eine aus 900 Köpfen beſtehende Mann

ilfsſchiffe gerettet werden.

e S eDie deutſch- polniſchen Verhandlungen vor dem Abſchluß. Der
„Krakauer Kurier“ weiß zu berichten, daß die deutſch polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen noch im Laufe des Monats Januar
zum Abſchluß gelangen werden. Der Abſchluß werde augenblick
lich nur durch die Reiſen der für die Verhandlungen in erſter Linie
in Frage kommenden Miniſter nach dem Haag und nach Genf ver
zögert.

Dr. Jarres wurde am Sonnabendnachmittag zum Oberbürger
meiſter von Duisbürg-Hamborn wiedergewählt.

Der Inhalt des deutſch- amerikaniſchen Sonderabkommens über
die deutſchen Reparationsleiſtungen an Amerika iſt am Sonn
abend mit allen Einzelheiten veröffentlicht worden

Kleine Chronik.
Ein Gemeindevorſteher mit der 18jährigen Nachbarstochter

durchgebrannk. Unter Hinterlaſfung ſeiner Frau und zweier Kin
der iſt der 34jährige Gemeindevorſteher und Großbauer Kaägeler in
Karow bei Genthin feit einigen Tagen mit der 18jährigen
Tochter ſeines Nachbarn, des Landwirts Braune, verſchwunden.
Die Flucht iſt von ihm lange Zeit vorbereitet geweſen. Er hat auf
ſeine etwa 200 Morgen umfaſſende Wirtſchaft Gelder in Höhe von
etwa 60-80 000 Mark aufgenommen. Er war bis zur letzten

Wahl in Karow Gemeindevorſteher und war auch wiedergewählt
worden, hate aber abgelehnt. Von den Angehörigen wird ver
mutet, daß Kageler ſich im Beſitze eines Auslandspaſſes befindet

wollen in Und nach Kanada reiſen wird.
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Großer Pelzdiebſtahl. Jn ein großes Bonner Pelzgeſchäft
drangen am Sonnabend früh gegen vier Uhr Einbrecher ein,
nachdem ſie mit einer Drahtzange das dicke, den Eingang ſchützende
Eiſengitter durchſchnitten hatten. Sie ſchleppten für etwa 70 000
Mark Edelpelze in ein bereitſtehendes Auto, mit dem ſie nach ge
lüngener Tat unerkannt davonraſten. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt

Aus dem Fenſter geſtürzt. Infolge des plötzlich verlorenen
Gleichgewichtes ſtürzte der Tljährige Generalarzt Dr. Lauff aus
Charlottenburg am Sonnabendmorgen aus dem Fenſter,
das er gerade geöffnet hatte, um ſich von einem Schwindelanfall
zu erholen. Der aus dem Weltkrieg her bekannte Generalarzt
ſtürzte zwei Stock tief. Er war ſofort tot.

Kältkewelle in Mexiko. Die mexikaniſche Bundeshauptſtadt wird
ſeit mehreren Tagen von einer außerordentlich ſtarken Kältewelle
heimgeſucht, der in den letzten zwei Tagen nicht weniger als 15
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Gleichzeitig ſind ſchwere
Stürme zu verzeichnen, die zur Stillegung des Schiffs und des
Flugverkehrs führten.

Die „Scheffel-Linde“ in Achdorf niedergebrannt. Am Sonn
abendAbend brach in der Scheuer des Müllers Julius Bauſch in
Achdorf bei Bonndorf (Baden) aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache
Feuer aus. Da die Baulichkeiten mit der Gaſtwirtſchaft „Zur
Echeffel-Linde“ des Gaſtwirts Mehninger zuſammengebaut war,
Briff das Feuer ſehr raſch auch auf dieſes Anweſen über. Binnen
kurzer Zeit war das durch Viktor von Scheffel in ſeinem „Juni
perus“ verherrlichte Gaſthaus zur Linde mit ſeinen vielen alten
Erinnerungen an Scheffel und an den HegauSänger Stocker und
vielen Scheffelfreunden ein Raub der Flammen.

S

e

Käuberhauykmann Agunoff verhaftelk. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde in Drama (40 Kilometer nördlich Kavala) der be
rüchtigte bulgariſche Räuberhauptmann Ugunoff mit mehreren ſei
ner Anhänger verhaftet. Die bulgariſche Regierung hat bereits
den Auslieferungsantrag geſtellt, dem Folge geleiſtet werden wird.
Jn Drama ſind bulgariſche Poliziſten eingetroffen, die zuſammen
mit der griechiſchen Polizei die noch nicht gefaßten Mitglieder der
Ugunoff-Bande ermitteln ſollen. Die urſprünglich verbreitete An
nahme, Ugunoff ſei nach Sibirien geflüchtet, wo er von der ſüd
ſlaviſchen Regierung gaſtfrei aufgenommen worden ſei, iſt damit
hinfällig.

Auf norwegiſche Felſen aufgelagufen. Der Rotterdamer Dampfer
„Hofplein“ ſtieß in der Nacht zum Sonnabend unweit Aalſund
auf norwegiſche Felſen und begann hilflos umherzutreiben. Einige
Stunden ſpäter brach das 6800 Tonnen umfaſſende Schiff, dem
wegen des heftigen Sturmes norwegiſche Rettungsfahrzeuge nicht
zu nahen vermochten, auseinander. Ueber das Schickſal der Be
ſatzung iſt bisher nichts bekannt.

Ein De Zug von chineſiſchen Räubern überfaällen. Am Sonn
abend wurde ein DZug auf der Eiſenbahnſtrecke Peking Kalgan
von chineſiſchen Räubern überfallen und vollſtändig ausgeraubt.
Einige Fahrgäſte verſuchten, ſich zu wehren, wurden aber ſofort
entwaffnet. Nach der Beraubung des Zuges verſchwanden die
Banditen ſpurlos

Endlich geborgen. Eine ganze Flotte von Torpedobooten, Mi
nenſuchern und Marineflugzeugen beteiligte ſich an der Suche nach
den an der kaliſorniſchen Küſte in den Stillen Ozean ge
ſtürzten Filmflugzeugen. Erſt nach 36 Stunden, wurden die Trüm
mer der beiden Maſchinen aufgefunden. Ein Minenſucher nahm
ſie an Bord.

Verhetzte Erwerbsloſe. Jm Arbeitsamt Prenzlau (Bran
denburg) kam es am Sonnabend zu Arbeitsloſenunruhen, in deren
Verlauf ein Polizeibeamter nieder geſchlagen und
ſchwer verletzt wurde. Der Tumult entſtand als der Vorſteher des
Arbeitsamtes mehrere Erwerbsloſe aufforderte, den Kaſſenraum
zu verlaſſen. Jm gleichen Augenblick begannen die Erwerbsloſen
den Kaſſenraum zu ſtürmen. Erſt als polizeiliche Verſtärkung ein
griff, gelang es das Arbeitsamt zu räumen. Mehrere Erwerbsloſe
mußten den Weg zur Wache antreten.

Brand im Kapitol.

Das Kapitol
der Sitz des amerikaniſchen Parlaments, deſſen Dokumentenabtei

lung einem Brand zum Opfer fiel.

Ein Jrrſinniger als Bilderſtürmer. Aus einer oſtbulgariſchen
Jrrenanſtalt in der Nähe von Sliewno iſt vor einigen Tagen
ein als beſonders rabiat bekannter Kranker entwichen. Bald tra
fen ihn ſeine Wärter in einer der belebteſten Straßen der Stadt.
Als der Jrrſinnige die Verfolger erblickte, riß er einem Straßenar
beiter die Hacke aus der Hand und bedrohte die Wärter. Schließ
lich glaubte er ſich umzingelt, flüchtete in eine offenſtehende Kirche
die er von innen verriegelt und verbarrikadierte. Noch bevor die
Tür geſprengt werden konnte, hatte ſich der Verfolgte in die
Sakriſtei begeben und die dort herumliegenden Popentalare an
gelegt. Jetzt griff er wieder zur Hacke und zertrümmerte ſämtliche
Altarbilder, Schnitzereien und Lampen Erſt nach Herbeirufung
eines ſtarken Polizeiaufgebotes konnte der wilde Mann unſchädlich
gemacht werden. Der angerichtete Schaden beziffert ſich auf
100 000 Lewa.

D ue e s
ganz glefoh, ob es sfeh un
Deine Hewerkschaft, Deinen
Sportverein, oder um andere
Vereine handelt, daß sfe ihre
Druck s e e Be m im dem
„Halberstäciker Taqgeblcatte-
herstellen Iassen. Fast täq-
Ich nehmen die vielenVerefne den Raum des„Halbheratädter Tage blatt
in Ansprerch hre Drrzcoke-
sachen aber geben sfe den
anderen Druackerefen im
Auftrag Sinn Gntgegen-
FEommen bedtngtf agher des
andere Sage das ber eliem
sfch gebenden Fällen un
sefze Dich stets bef feder
Setegenhet dafür ein,
deu alle Drucke dem
„Halberstfäckter

Tage blattgegeben werden mat

Der ruſſiſche Handelsvertreter in Berlin
abberufen.

Karl Begge,

der Leiter der Berliner Handelsvertretüng der Sowjetunion, wird
demnächſt von ſeinem Poſten abberufen werden, da ihm die Re
gierung die Leitung eines innerruſſiſchen Jnduſtriekonzerns über

tragen will. 7Osman und Aiſche. In der nordanatoliſchen Provinzſtadt Kaſte
munie lebte ein Mann namens Osman ſeit Jahren von dem Gelde,
das ſeine Tochter Aiſche im Freudenhaus der gleichen Stadt ver
diente. Eines Tages wandte ſich ihr zahlungsfähigſter Beſucher,
ein gewiſſer Haſſan Basri, von Aiſche ab und ſchenkte ſeine Neigung
und ſein Geld einem anderen der Freudenmädchen. Wütend ver
langte der alte Osman von Haſſan Basri die Wiederaufnahme der
alten Beziehungen. Als er ſah, daß weder Drohungen noch Bitten
ihm die alte Einnahmequelle wieder erſchließen würden, ging er
zum Freudenhaus der Stadt, drang in das Zimmer der Rivalin
ſeiner Tochter ein und tötete ſie durch einen Meſſerſtich ins Herz.
Dann lauerte er Haſſan Basri auf und verletzte auch ihn durch
zahlreiche Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß er bald ſtarb. Einige Tage
ſpäter wurde Osman verhaftet.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drahtberichte).

Miekerhöhung in Berlin.

Berlin, 6. Januar. (Telunion). Wie die „Berliner Montags
poſt“ erfährt, beabſichtigt der Magiſtrat von den 60 Millionen
Mark, die Berlin unbedingt noch zur Fortführung der ſtädtiſchen
Wirtſchaft bis zum April gebraucht, 25 Millionen Mark durch eine
fünfprozentige Erhöhung der Grundſteuer aufzubringen, die nach
den geſetzlichen Beſtimmungen von den Hauswirten auf die Mieter
abgewälzt werden darf. Eine fünfprozentige Erhöhung der Grund
ſteuer hedeutet eine Mieterhöhung von eins bis zwei v. H. Sie ſoll
zum 1. April durchgeführt werden.

Schupotragödie in Berlin-Pankow.

Berlin, 6. Januar. (Telunion). Am Sonntag abend erſchoß in
Pankow ein Polizeioberwachtmeiſter ſeine Geliebte, eine Frau
Pahl, und richtete dann die Waffe gegen ſich. Als die Mutter der
Frau von einem Ausgang in die Wohnung zurückkehrte, fand ſie
ihre Tochter und den Schupobeamten mit Schußwunden tot auf.

Frauenmord.

Berlin, 6. Januar. (Telunion). An der Lehnitzſchleuſe bei
Oranienburg wurde die faſt unbekleidete Leiche einer Frau aus
dem Waſſer gezogen. Da die Tote mehrere große Verletzungen
aufwies, vermutete man zunächſt, daß die Täter ihren Körper ver
ſchnitten hätten. Bei der näheren Unterſuchung entdeckte man aber
am Halſe eine Binde, die eine Einſchußöffnung verdeckte. Allem
Anſchein nach iſt die Unbekannte einem Verbrechen zum Opfer
gefallen.

Schwere Sprifkexploſion.

Karlsruhe, 6. Januar. (Telunion). Am Sonntag abend gegen
10 Uhr erfolgte im Spritwerk der Kehler Trickwerke eine Explo
ſion. Durch den Luftdruck wurden im Werk und in der näheren
Umgebung zahlloſe Fenſterſcheiben zertrümmert. Wie ſich heraus
ſtellte, war anſcheinend durch Undichtwerden einer Flaſche Sprit
ausgefloſſen und in Brand geraten, wodurch eine Deſtillierblaſe
explodierte. Die drei im Raum befindlichen Arbeiter wurden
ſchwer verletzt und mußten mit furchtbaren Brandwunden ins
Krankenhaus gebracht werden. Zwei weitere Arbeiter konnten ſich
im letzten Augenblick ins Freie rekten. Durch die Gewalt der Explo
ſion wurden die Jnneneinrichtung und das Dach des Werke
zerſtört.

Franzöſiſcher Sieg im Fußball-Städtekampf Berlin Paris.

Paris, 6. Januar. (Telunion). Vor 15 000 Zuſchauern wurde
am Sonntag im Buffaloſtadion der Fußball-Städtekampf zwiſchen
Berlin und Paris ausgetragen. Die Pariſer Mannſchaft fand ſich
mit dem moraſtigen Boden weitaus beſſer ab als die Berliner und
ſiegten mit 6:4 (3:2.)

Verhafeung eines engliſchen Bankiers in Paris.
Paris, 6. Januar. (EF.) Die franzöſiſche Kriminalpolizei ver

haftete am Sonntag in einem eleganten Reſtaurant auf dem Mont
matre den ſteckbrieflich verfolgten engliſchen Bankier Lorang.
Lorang ſoll Unterſchlagungen und Schwindelmanöver, die ſich auf
200 Millionen Frank beziffern, begangen haben und einer der
Hauptſchuldigen an dem Krach der Bank Hatrys in London ſein.
Er hatte nur für zwei Tage Aufenthaältsbewilligung in Paris. Die
Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als er ſeinen eigenen An
gaben zufolge im Begriff war, nach London zurückzukehren, um
dort ſeine Verpflichtungen auf gütlichem Wege zu regeln.

Schiffe in Seenok.

London, 6. Januar. (Telunion). Der britiſche Dampfer „Lu
nula“ hat einen von einer amerikniſchen Regierungsſtation auf
gefangenen SOS.Ruf ausgeſandt, wonach ſich das Schiff ſechs
Meilen öſtlich von Puerto in Mexiko in Seenot befindet Inzwiſchen
iſt das britiſche Tankſchiff San Zotico“ zur Hilfeleiſtüung einge
troffen

Der Schleppdampfer „H. 767 Braconmoor“ iſt in der Nähe von
Toxneß Point bei den OrkneyJnſeln in ſinkendem Zuſtände aufge
geben worden. Die Beſahzung, acht Mann, wurde von einem Ret
kungsboot aufgenommen und an Land gebracht, während der
Kapitän ums Leben gekommen iſt.



Allen denen, die den Sarg unſeres
lieben Entſchlafenen ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ihm das Geleit zu ſeiner
letzten Ruheſtätte gaben, ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Domprediger
Lange für ſeine troſtreichen Worte, dem
Geſangverein „Thypographia“ für ſeinen
erhebenden Geſang, der Halberſtädter
Turnerſchaft, Freiwilligen Feuerwehr,
dem Gaſtwirtsverein und Geſangverein
„Einigkeit“.

Ottilie Boſſe geb. Förſter
nebſt Kinder.

Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Anteilnahme, beim Heimgange
meiner lieben Entſchlafenen, ſage ich
hiermit meinen herzlichen Dank auch
Herrn Paſtor Schulze für ſeine troſt
reichen Worte.

Halberſtadt, den 4. Januar 1930.
Georg Dalſch.

Verein deutſcher Arbeiter
Am Dienstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr im

Stadtpark (kleiner Saal)

Jahres- Hauptverſammlung
Tagesordnung: Jahres und Kaſſenbericht,
Mjähriges Beſtehen des Vereins Vorſtandswabl
und Verſchiedenes. Wir bitten unſere Mitglieder,
möglichſt vollzählig und pünktlich zu erſcheinen.
Nach der Verſammlung geſelliges Beiſammenſein

Der Vorſtand

fertigt sauber und preiswert an

Walter Wer
Maß -Schneiderei für feine Herren Garderobe

Seidenbeutel 9C

Maß Garderobe

Stadt- Theater.
Montag, den 6. Januar 1930:

Geschlossen.
Dienstag, den 7. Januar 1930, 20 bis 23 Uhr

„Die Bajadere““
Operette von Emmerich Kalman (0. 80-8.00)

Schlachthof-Freibank en do u
Rind- und Schweinefleiſch

Wirſuchen fofortoder zum
15. Januar für unſere

Samenzüchterei eine im
Lohnweſen, Stenographie
und Schreibmaſchine er

fahrene, bilanzſichere

Buchhalterin

L. Daehnfeldt
Theodor geuſen A.G.

Samenzüchterei
Hedersleben

Bezirk Magdeburg.

Für unſere Samen
züchterei ſüchen wir zum

I. April 1930
Gürtner- Lehrling

mit guter Schulbildung
L. Daehnfeldt

Theodor Fenſen A.-A.
Samenzüchterei

Hedersleben
Bezirk Magdeburg.

Zwei
weiße Bettſtellen

mit Spiral und Aufleger,
faſt neu, Waſchtoiletten
mit und ohne Marmor
Schreibtiſche, Eiche, Dipl.
Vertikos, Spregel-
ichränuke, Kommoden,
Spiegel in allen Größen,
Sofas, Chaiſelvngue,
Tiſch. Stüble, alles faſt
neu, billig zu verkaufen.

Garantiert reines
Gänſeſchmalz

Pfund 1.30 Mk.
P. Humpel NRuchf.

Holzmarkt 4, Fernr. 1042

ff. Sauerkraut
empfiehlt

P. Hampel Nachf.

Vied Ledertrau-Emulſ(on
Nats-Apvehede.

öchlufzmmer

Küchen
mit Steingutkaſten und
ausziehbarer Abwäſche

310 Mark
Stühle

Werkſtatt.

Möbeltiſchlerei
Gröperſtraße 21

Nordweg 15
Tel. 2612

Möbelpolitur
Danneberg, Westendorf 6 Ratsavothoke.

Ouecklinburg
Bekanntmachung.

Der Reichstag hat mit Zuſtimmung des Reichsrats unterm
27. Dezember 1929 mit Wirkung vom 1. Januar 1930 bis 30. Juni 1930
ein Geſetz über eine befriſtete Erhöhung des Beitrages zur Arbeits
loſen Verſicherung beſchloſſen und zwar von 3 auf 31 vom Hundert
des Arbeitsentgeltes

Unſer visder für die Arbeitsloſenverſicherung erbobener Pauſch
betrag von 409, erböbt ſich demngch ab 1. Jannar 1930 auf 469
des Kraukenkaſſenbeitrages.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Stadt Quedlinburg

Carl Sattler, Vorſitzender

u bettenSchlafrimmer Kinderbetten
Polster, Stahimatr- Chaisel.
a. Private, Ratenzl. Katal. fr.

Eienmöbelfabrik Sabl (Th.)

Leimarvert, chritat

Kammer liehtspſoſe

ſ. Mate Heringe

Holzmarkt 4, Fernr 1042.
Peodvar. VBiehlevertran

mit Marmor 560 Mark

Biehard bartholmess Lina basquette

eichen, mit la Rindleder
16.50 Mk. Beſte Hand
werksarbeit aus eigener

gtto öchneehetg

Tel. 2612

Vltelis-Verl. München ca

Druckſachen
aller Art, fertigt an

HalberſtädterTageblatt

Gelegenheitskauf
M eich. Büffet, mehrere Ausziehtiſche und

Brigitte Helm in Geld Geld Gold
Ab morgen Dienstag bis einschl. Donnerstag

Ein Schluchzen geht am Schluß des Films

durch den Raum und wahrlich, man braucht

sich der Tränen nicht zu schämen!

Ein solch ergreifendes Beispiel der Sohnes
und Kindesliebe packt selbst den härtesten
Menschen und bringt Saiten des Gemüts
zum Erklingen, die in die Seele dringen und
das heiligste Empfinden des Menschen, die

Sohnes und Mutterliebe erwecken.
Dieser Groß -Film betitelt sich

Die Nacht ohne Hoffnung

Im Nachtlokal am Broadway. Jazzband und
Tanz. Der Knall eines Schusses in das aus
gelassene Ireiben. Ein Mann bricht zusammen
Der Täter verurteilt. Sein letzter Morgen
dämwmert herauf. Schlüssel rasseln an der
Tür. Jetzt ist es Zeit zum letzten Gang
Ein junger Bursche, dem das Leben noch
alles schaldig blieb, und doch hat er ge
schwiegen, ist bereit, für seine Mutter, nach
der er sich gesehnt and die er nie gesehen,
das größte Opfer zu bringen, das Sohnes
liebe geben kann. Dieses ist in kurzen
Dwrissen der Inhalt des Films, in welchem

die Hauptrollen spielen.

Das Doppelprogramm bringt außerdem

Eine endende Illastration zu dem
bekannten Lehar Lied

„O Mäcchen, mein Mädehon,

Wie lieb ieh die.

Coleen Morre, der reigende Bubikopf
aus V. S. A.

Die Deulig Woche De neue Kultürschau

Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugend-
vorstellung „Mädel sei lieb

Gebr. Ganſo, Möbeltiſchlerei
Schmiedeſtraße 15

Kredenzen unter Preis zu verkaufen.

Schmiedeſtraße 15

Heute letztmals
„Wenn der weiße Flieder weder blüht“

Ab morgen Dienstag bis einschl.
Donnerstag

zeigen wir auf Grand des großen Ertolges,den der Brigitte Helm -Film „Sela Geld Geld

dieser Tage in den Kammer Iichtspielen
hatten, den letzten Film, den Brigitte
Helm im Jahre 1029 hergestellt hat

Ein rassiger Film, reizvoll, pikant, ent-
ſtanden aus jener Atmosphäre des Reich
tums, der Eleganz des mondänen Lebens,
die fasziniert, die der Hochstapelei, det
Intrigue, dem Klatsch Tür und Tor öffnet,
die schließlich im Film den großen Gesell-

schaftsskandal herbeiführt.

In der Hauptrolle

Brigitte Helm
deutsche Weltstar, unvyergeßlich

„Metropolis, Alraune, Manolescu“der aus
In den weiteren Rollen;

Lily Alexandra Henry Stuart Leo Peukert

Ein großer deutscher Lustspielschlager mit

Jenny Jugo und Harry Halm
vervollständigt unser diesmaliges, wieder

erstklassiges Programm.

Die hlaue Maus
Ein Film, der dem Begriff für Frauen
schönheit gleichermaßen Rechnung trägt, wie
dem Wunsch nach des Tages Last herzhaft

c zu lachene Die Deulig-Woche.Schönheiten des deutschen Ostens.
Berlin Dresden Leipzig München

überall mußte der Film

Kaitharina Knie
nach dem Bühnenwerk von Carl Zuckmayer
auf unabsehbare Zeit verlängert werden
Wir können aber trotzdem diesen Film nur
vier Tage vom Freitag den 10. bis
Montag, den 18. Janusr, zeigen. Wir bitten,
aus diesem Grunde schon heute, sich einen
Tag zur Besſchtigung dieses Groblilms kest
zulegen. Der Andrang vird sehr groß
werden. bevorzugen Sie daher in Ihrem
eigensten Interesse die Nachmittags

Vorstellangen.

Vm für den guten Stamm unserer FPacharbeiter Arbeitsmöglich-
Keiten zu schaffen, haben wir

kostenlos

h

wieder aufgenommen

die

e Herstel

Gasautomaten-Anlagen

lun

Zu der Kompletten Gasleitung liefern wir für eine Automaten-

anlage noch folgende Gasgeräte vollkommen Kostenfrei:

16askocher mit einem oder zwei Doppelsparbrennern

2 his 56aslampen mit modernsten Hängelichthrennern

1 Gasplätten-Garnitur, hestehend aus einem Erhitzer

Und zwei Plätten

Anmeldungen im Verwaltungsgehbaude Rathenaustr. 9
oder im Stadtgeschaft Steinbrücke 23 erbeten, wo auch die
Bedingungen ausliegen.

Sürſtenthof
2 Lunzchen h

III Katſertaus
Diete

während des Rongars anngs
jeden Diensag u. Donnerstag

Tan;avende?

Brautfuhrten

in hochmod. 6-Zylinder
Privatwagen

Kriſt, Domplatz 1,
Telephon 2271.

Oschers lieben
Schuh Reparaturen

werden ſauber u. preisTanzſoortTurnier Salon-, Jazz und wert ausgeführt in deKapelle voragen s Tangokapelle Hans Wertſtatt vonSyncopated-Sand Hermann Seldmann Heinrich Lohſe
Sehuh ma cher mstr,

Hammeltrift 16.

Wernigerocke
Am Donnerstag, den 9. d. Mts. 17 Uhr
findet im Stadtverordneten Sitzungsſaal (Rathaus,
Zimmer Nr. 4). eine
öffentliche 6tadtverordneten Verſammlung
mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt:

L. Einführung und Verpflichtung
der Stadtverordneten

2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit
der Stadtverordnetenwahl

3. Wahl des Vorſtandes
Wernigerode, den 6 Januar 1930
Der Erſte Bürgermeiſter. Dr. Gepel.

Die Anträge werden der Reihenfolge nach erledigt.

Die Verwaltung der
städt. Gas-, Wasser- und Elektrizitäts werke

Quedlinburg.

Märchen u. Bilder-Bücher

und Partei Literatur in reicher Auswahl

Volksbuohhanclung Bürgstr. 9

sowie
sonstige Unterhbaltungs-

bei billigsten Preisen
zu haben

Sonntag morgen, 5 Uhr entſchlief
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann
unſer herzensguter Vater, Schwieger und
Großvater, Schwiegerſohn, Bruder und
Schwager

der Gerber
Wilh. Rettherg

im 53. Lebensjahre
Wernigerode, den 5. Januar 1930.

Hinterſtraße 36.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Anna Rettberg
geb. Böhme und Kinder

Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittags 3 Uhr, von der Shlveſtri
Leichenhalle aus, ſtatt.

J
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1. Bellage zur Harzer Volbsſtimme

e
e

Nr. 5 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 6. Januar.

Gedenktage-
6. Januar.

1827 fCharl. v. Stein (Goethefreund). 1828 Kunſthiſtoriker
Hermann Grimm. 1850 Eduard Bernſtein. 1852 L. Braille,
Erfinder der Blindenſchrift. 1884 Botaniker Georg Mendel.
1918 FEngelbert Pernerſtorfer. 1919 Straßenkämpfe in Berlin.

1929 Staatsſtreich. Belgrad, Diktatur.

Jnventur- Ausverkauf.
Wer Geld beſitzt, der kann jetzt lachen
Die Preiſe werden ſtark verdünnt.
Man kauft die unbrauchbarſten Sachen,
Nur, weil ſie gar ſo billig ſind.

Jn großen Warenhäuſern haſten
Die Frauen wie im Bienenhaus.
Sie kommen aus den Kaufpaläſten
Jetzt überhaupt nicht mehr heraus.

Politiker, nicht lang beſonnen!
Geht ihr auch an den Preisſturz ran!
Ein Volksentſcheid ſei ſchon gewonnen
Von 6 Millionen Stimmen an!

Und über die Gewalt verfügen
Nicht die Miniſter mehr allein!
Jn Zukunft muß es ſchon genügen,
Ein Reichsbankpräſident zu ſein.

Herab die Preiſel Zeigt euch willig!
Sogar die nationale Platte,
Schon immer billig, billig, billig,
Kriegt ihre Jnventur-Rabattke. Lodo k.

Stadtverordnekenſitzung. Die Tagesordnung für die am Don
nerstag, nachmittags 5 Uhr, ſtattfindende erſte Sitzung wird vom
Magiſtrat in der heutigen Nummer unſerer Zeitung bekannt ge
geben.

D. Parteivorſtands Sitzung am Mitktwoch, pünktlich um
20 Uhr Hierzu müſſen die Parteivorſtands mitglieder von Nöſchen-
rode ebenfalls erſcheinen. Ebenſo die Fraktionsvorſizenden der
Stadtverordneten und des Kreistages.

Sozialdemokratiſche Gemeindevertreker. Die Wahlen am 17.
November brachte eine
Vertreter in den Gemeindeparlamenter

eindevertreter r rnjt nehmen, muhjen
die kommunalpolitiſche Zeitſchrift „Die Gemeinde“ leſen, denn dieſe
Zeitſchrift unterrichtet fortlaufend über alle kommunalpolitiſchen
Vorgänge und behandelt beſonders auch Fragen der kleinen Ge
meinden. Beſtellungen werden in der Volksbuchhandlung entge

gen genommen e eFreie Spork- Vereinigung 1895. (Abtl. Turner). Der Turn
betrieb wird am Dienstagabend wieder in vollem Umfange aufge
nommen

Das Gaſtſpiel des Halberſtädter Stadttheaters am Freitag
war wiederum ein voller Erfolg inbezug auf Spiel und Beruch.
Edgar Wallace ſpannendes Schauſpiel „Der Mann, der ſeinen Na
men änderte“ brachte die Beſucher bald über die anfängliche Kühle,
die im Saale herrſchte, hinweg Von den Darſtellern iſt Anni
Hart (Anita) zu nennen. Selby Clive verkörperte William Adelt
mit feinem Verſtändnis beſonders im dritten Akte. Den Frank
O'Ryan ſpielte Max-Egmont Stury recht gut. Auguſt Schwade als
Rechtsanwalt Miller war ein prächtiger Typ. Einen tadelloſen
Sir Ralf Whitcombe, der naturgetreu den mit Schnaps überfüll
ten Gelehrten vorſtellte gab Martin Borns. Jn das Ganze paßte
der von Paul Riedy gegebene Diener ſehr gut hinein. Regie und
Bühnenbild ſtimmten gut überein. Für zartbeſaitete Beſucher war
der Donnerſchlag und Blitz im letzten Akt ſtarker Anreiz zu
Rückenſchauern.

Arbeiterwohlfahrkslokterie Die Ziehungsliſten für die
Weihnachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt ſind eingetroffen und in
den Nachmittagsſtunden von 7 Uhr in der Volksbuchhandlung,
Burgſtraße 9, Eingang Steingrübe, zu erhalten. Die Gewinne
werden ebenfalls von hier aus gemeinſam für die glücklichen Ge
winner angefördert. Deshalb können die Gewinnloſe dort abge
geben werden.

Das Poſtamt Wernigerode keilt mit Nach neuerer Vor
ſchrift der Poſtordnung ſoll auf Sendungen an Abholer der Ver
merk Poſtfach“ oder „Poſtſchließ fach Nr. ange
geben ſein. Die Einführung dieſer neuen Vorſchrift iſt deshalb
nötig geworden, weil infolge der dauernden Zunahme von Ab
holern und Poſtſchließfachinhabern die Verteilung der ankommen
den Briefſendungen nach Abholer und nach Zuſtellerſendungen ſich
immer ſchwieriger geſtaltet. Durch die Vermerke „Poſtfach“ oder
„Poſtſchließfach Nr in der Aufſchrift der Sendungen an
Abholer ſoll zudem das Verteilgeſchäft am Beſtimmungsort be
ſchleunigt und erleichtert werden. Zur Verwirklichung der neuen
Vorſchrift iſt es deshalb nötig, daß die Verſender, die Abholer ſind,
in den Abſendervermerken auf den Briefumſchlägen uſw. und im
Kopf der Briefbogen den Vermerk „Poſtfach“ oder „Poſtſchließ-
fach Nr. aufnehmen, um damit für die Empfänger der
Briefe die Möglichkeit zu ſchaffen, ihrerſeits die Aufſchrift der Ant
wortſchreiben mit dieſen Vermerken zu verſehen.

Bildtelegraphendienſt nach England. Am 7. Januar wird um
15 Uhr 30 Minuten ein öffentlicher Bildtelegraphendienſt zwiſchen
dem Deutſchen Reich und Großbritannien einſchließlich Nordirland
auf einer Bildtelegraphenverbindung Berlin London aufgenommen
werden. Bildtelegramme können bei allen Poſt und Telegraphen
anſtalten in Reich aufgeliefert und nach allen Orten in Großbritan
nien und Nordirland gerichtet werden. Als Gebühr werden für
1 gem Bildfläche 21 Rpf. erhoben, die Mindeſtgebühr beträgt 21
für das Bidtelegramm Deutſchland beſitzt bereits Bildtelegraphen
verbindungen mit Dänemark, Oeſterreich und Schweden. Die Er
öffnung der Bildtelegraphenverbindung Berlin London bedeutet
einen weiteren wichtigen Schritt in der Entwicklung des europäiſchen
Vildtelegraphennetzes.

Schuld an die Kreisſparkaſſe.
merkte er, daß bereits früher im Etat des Kreiſes ein Betrag von

mehrun er ſozialdemokratiſchenVermehrung d demokratiſch

Sitzung des
Wernigerode, den 6. Januar.

Zu einer erſten Sitzung des neugewählten Kreistages hatte der
Landrat auf Freitag, den 3. Januar 1930, vormittags 10 Uhr, die
neugewählten Kreistagsabgeordneten eingeladen. Einleitend ſtellte
er feſt, daß alle Gewählten erſchienen ſeien und der Kreistag daher
beſchlußfähig ſei. Die Kreistagsabgeordneten wurden durch Hand
ſchlag verpflichtet. Die Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der am
17. November vollzogenen Wahl erfolgt einſtimmig, da Einſprüche
gegen die Wahl nicht vorlagen.

Zur Verwendung der Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe
aus dem Jahre 1928 hatte die ſozialdemokratiſche Fraktion nach
folgenden Antrag eingebracht: a) 3000 c zur Anlegung eines
Fonds für diejenigen Fürſorgebedürftigen, welche nicht in der Lage
ſind, den auf ſie entfallenden Anteil der Krankenhauskoſten bei
Verpflegung im Kreiskrankenhaus aufzubringen, b) 14 446.40
zur Tilgung des zum Erweiterungsbau des Krankenhauſes aufge
nommenen Darlehens, zu verwenden. Zur Vorlage führte der

Landrat v. Stoſch aus, daß der Erweiterungsbau des
Kreiskrankenhauſes den Betrag von 240 000 erreicht habe.
Der zur Zeit hohe Zinsſatz erfordere eine baldige Abtragung der

Zu dem Antrag der Fraktion be

3000 t eingeſetzt geweſen ſei, der aber auf Antrag des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes geſtrichen worden ſei, weil die Gemeinden nach
der Fürſorgepflichtverordnung dieſe Koſten zu übernehmen haben.
Stelle der Kreis dieſe Beträge wieder zur Verfügung, dann greife
er in die Zuſtändigkeit der Gemeinden ein.

Gen. Steigerwald begründete den Antrag der Fraktion
und wies nach, daß in Dutzenden von Fällen die Gemeinden trotz
der ihnen obliegenden Pflicht die Fürſorgebedürftigen ohne Mittel
zur Begleichung der Krankenhauskoſten laſſe. Der Antrag wolle
nur einem Notſtande abhelfen.

Kommuniſt Gibbels hielt die Gelegenheit einer Jungfern-
rede für gekommen und ſtellte den Antrag, den geſamten Betrag
ür Unterſtützung Hilfsbedürftiger zu verwenden. Daß es hierbei
in der gemeinſten Weiſe über die Sozialdemokratie herzog, war
weiter nicht verwunderlich.

Bei der Abſtimmung würden beide Anträge mit Hilfe der ge
ſchloſſen ſtimmenden Gegner abgelehnt und der Antrag des Kreis
ausſchuſſes, den Betrag von 17 446 40 A. zur Tilgung des auf
genommenen Darlehens zu verwenden, angenommen.

Die Aenderung der Statiten über die
Bildung der Amtksausſchüſſe

für die Amksbezirke Drübeck, Silſtedt und Waſſerleben,
macht ſich erforderlich, weil das b je in Kraft geweſene Statut

aus dem J hre 1876 Anſprüchen e
inderung

l er Einwohnerzahlen infolge der Auflöſung der Guts
eine andere Zuſammenſetzung der Vertreter erforderlich gemacht. Die
Anfrage des Gen. Heitmüller wegen der beſtehenden Orts-
ſtatuten erledigt der Landrat dahin, daß der Kreis verpflichtet ſei,

Kreistages.
da ſich die Amtsbezirke auf mehrere Gemeinden erſtrecken, ein
Statut für die Bildung der Amktsausſchüſſe der Amtsbezirke zu
erlaſſen, wonach die gegenteiligen Beſtimmungen der Gemeinden
nach dieſem Statut für dieſe Wahl zu regeln ſeien. Die Vorlage
würde genehmigt.

Bei der
Wahl der ſechs Kreisausſchußmitglieder

präfentierten die Bürgerlichen von den Nazi bis zu den angeblichen
„Demokraten“ eine Liſte. Neben dem ſozialdemokra-
tiſchen Vorſchlag war auch ein kommuniſtiſcher ein
gegangen, der aber den geſetzlichen Vorſchriften nicht genügte und
deshalb vom Wahlausſchuß für ungültig erklärt wurde. Auf
den bürgerlichen Wahlvorſchlag entfielen 4 Sitze, auf den ſozialde
mokratiſchen 2 Sitze. Als gewählt wurden dann feſtgeſtellt: Gen.
Steigerwald und Wollenhaupit-Jlſenburg, von den bür-
gichen: Wenzel, Winnig-Wernigerode, Dabbert-Reddeber
und Schellpfeffer-Schierke

Jn die Rechnungsprüfungs kommiſſion wurden ge-
wählt die Gen. Foltis als Mitglied und Aug. Bader-Jlſenburg
als Stellvertreter. Von den Bürgerlichen Kaufmann Hilde-
brändt und Dachdecker Fleiner.

Aus der Wahl der 2 Kreisdeputierten gingen hervor:
Gen. Steigerwald und Rechtsanwalt Pauli.

Bei der
Wahl der Amlsvorſteher

und deren Stellvertreter wurden mit den bürgerlichen Mehrheren
deren Kandidaten gewählt. Jm Amtsbezirk Drübeck: Amtmann
Heinrich Gre be, Drübeck 118 und Hermann Abel, ſen:, Drübeck 53

Jm Amtsbezirk Silſtedt: Landwirt Martin Schilling und
Landwirt Andreas Keffel, Minsleben. Jm Amtsbezirk Waſ
ſerleben: Amtmann Henneberg und Gemeindevorſteher
Jacobi.

Die Aenderung der Satzungen des Kreisjugendamtes
machten ſich aus geſetzlichen Gründen erforderlich und wurden ge
nehmigt. Auch bei der Neuwahl der Mitglieder für das Kreis
jugendam t würden die Vorſchläge der ſozialdemokratiſchen Frak
tion niedergeſtimmt. Es wurden gewählt: Lehrer Winkelmann-Drü-
beck und Lehrerin Niendorf-Schierke, als Mitglieder. Nur bei der
Verhältniswahl wurden dann ins Jugendamt die Gen. Walter
Wohlan-Wernigerode und Karl Bader-Jlſenburg als Mitglied
und Stellvertreter neben den Paſtoren Führer-Silſtedt u. Krumme-
Reddeber, gewählt

In den Vorſtand der Kreisſparkaſſe wurden Gen. Clau-
ſe nSchierke und die Herren Renke, Krüger, Wernigerode, und
Hofmeiſter-Langeln, gewählt

Außerhalb der Tagesordnung fragte Gen. Steigerwald an,
inwieweit der Landrat bereit ſei, auf die Gemeindeverwaltungen
einzuwirken, daß den von den Gemeinden beſchäftigten Arbeitern
auch der Tariflohn gezahlt werde. Der Landrat erklärte, daß
wenn nicht der Weg zum Arbeitsgericht gegangen werde, er auf
Anruf beider Parteien ver mittelnd eingreifen werde.

Aus Halberſtadt.
Ein Halberſtädter am Pfeifenkrug

erſchoſſen aufgefunden
Am Sonnabend früh würde dicht am Pfeifenkrug in einer Tan

nenſchonung der Halberſtädter Emil J. erſchoſſen aufgefunden Dicht
neben dem Toten lag ſein Gewehr, 10 Meter weiter weg ein erleg
tes Reh. Es iſt alſo anzunehmen, daß J. gewildert hat. Er ſchoß
das Reh und wird dann wohl die Abſicht gehabt haben, ſchnell hin
zulaufen. Dabei dürfte er in dem kniehohen Geſtrüpp ins Strau
cheln gekommen ſein. Beim Fallen wird ſich dann der noch im Lauf
ſteckende zweite Schuß gelöſt und J. ſofort getötet haben. J. dürfte
demnach alſo ein Opfer ſeiner Leidenſchaft geworden ſein.

Prozeſſe vor dem Arbeitsgericht.
Freie Liebe oder Arbeiksverhältnis?

Liebe iſt wandelbar“. Auch bei den beiden Leuten, die ſich vor
dem Arbeiksgericht gegenüber ſtehen. Seit 9 Jahren hatte die Kläge
rin, eine ältere Frau, dem Beklagten die Wirtſchaft geführt. Und
der alte Schelm Amor ſoll den Beiden kein Fremdling geweſen ſein.
Aber dann war es mit einem Male vorbei mit der Liebe. Es gab
einen Streit, wobei es Kopfnüſſe und Kratzwunden ſetzte. Dann
verließ die Wirtſchafterin den Mann und verklagte ihn vor dem
Arbeitsgericht. Für die ganzen neun Jahre wollte ſie Lohn haben.
Aber da waren einige Hinderniſſe. Erſtens war mit Ausnahme der
letzten beiden Jahre der ganze Anſpruch verjährt und zweitens heißt
es nach der Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts, wenn die
Wirtſchafterin mit dem Brotherrn in einem eheähnlichen Verhältnis
gelebt hat, liegt kein Arbeitsverhältnis vor und die Wirtſchafterin
hat keinen Rechtsanſpruch auf Lohn. Da war alſo nichts zu machen.
Der Vorſitzende redete aber dem Beklagten zu, doch der Klägerin
freiwillig aus Billigkeiksgründen eine Summe zu geben. Er er
klärte ſich auch bereit, 100 Mark durch Vergleich zu zahlen Für
neun Jahre zwar eine lächerliche Summe, aber er war ja zu nichts
verpflichtet.

War die Kündigung vorſchriftsmäßig?

Eine Hausangeſtellte muß eine eiſerne Geſundheit haben. Wehe,
wenn ſie ſich einmal die Kühnheit erlaubt, längere Zeit krank zu
werden. Krankſein iſt nur etwos für die Herrſchaft, die Zeit dazit
hat, aber nicht für das Hausperſonal. Auch in dieſem Fall wurde
die Hausangeſtellte, als ſie einige Zeit ins Krankenhaus gebracht
wurde, entlaſſen. Nun enthielt aber das ſogenannte Kündigungs
ſchreiben keine friſt und formgerechte Kündigung Die Klägerin
vberlangte deshalb mit Recht für einen Monat Lohn und Entſchädi
gung für Koſt und Logis. Aber der Beklagte will ſich auf nichts
einlaſſen. Er will mit allen Mitteln nachweiſen, daß die Kündigung
vorſchriftsmäßig war und die Klägerin auch mit der Kündigung
einverſtanden war. Die Sache mußte nochmal vertagt werden.

Hausangeſtellte oder Arbeiterin?

In einer Konditorei in Wernigerode war die Klägerin F. ange
ſtellt. Sie wurde teils im Haushalt teils im Gewerbetrieb beſchäf

tigt. Eines Tages wurde ſie friſtlos entlaſſen, weil ſie ſich weigerte,
Sonnkags zur Arbeit zu kommen. Die Klägerin ſagte, ſie ſei als
Arbeiterin angeſtellt und deshalb nicht zur Sonntagsarbeit verpflich
tet. Der Beklagte dagegen wandte ein, die Klägerin ſei Hausange
ſtellte geweſen. Es iſt allerdings merkwürdig, daß ſie dann nicht ein
mal bekäſtigt wurde. Der Vertreter des Beklagten erklärte ſich
ſchließlich bereit, die Sache durch Vergleich zu regeln

Das Jahreswend- Vergnügen des Zenkralverbandes der Ange
ſtellten fand am Sonnabend im „Vaterland“ ſtatt. Ohne Ueber
treibung kann von dieſer ſehr ſtark beſuchten Veranſtaltung geſagt
werden, daß ſie in hohem Maße geeignet war, das Zuſammenge
hörigkeitsgefühl der Verbandsmitglieder zu ſtärken und ihnen einige
Stunden kollegialer Gemütlichkeit zu bieten. Der Abend wurde mit
einem gehaltvollen Prolog, ſehr wirkungsvoll von einer Kollegin
geſprochen, eröffnet. Hieran knüpfte der Vorſitzende der Ortsgruppe
Koll. Scholz, an, begrüßte die zahlreichen Gäſte und übermittelte
allen Feſtteilnehmern die Grüße der leider am Erſcheinen verhinder
ten Gauleitung. Kollege Scholz erinnerte an die gewerkſchaftlichen
Kämpfe des letzten Jahres und wies auf die kommenden geſetzgebe
riſchen Aufgaben des Reichstages hin, der ſich in dieſem Jahre mit
dem Arbeitsſchutzgeſetz und mit dem Berufsausbildungsgeſetz zu be
ſchäftigen haben wird. Dann aber wird weiterhin ein neuer Kampf
um die Arbeitsloſenverſicherung entſtehen. Alle dieſe Dinge verfol
gen die Angeſtellte nicht nur mit größtem Jntereſſe, ſondern ſie
wollen auch durch ihr Eingreifen eine Geſtaltung der Geſetze und
Beſtimmungen zum Beſten der Arbeitnehmer. Alle Verbandsmit
glieder müſſen auch im neuen Jahre gerüſtet ſein, denn es gelte neue
beſſere Tarife zu erreichen. Zur Erreichung aber aller Forderungen
ſei es notwendig, daß ſich alle Angeſtellten im ZdA. zuſammen
ſchlöſſen. Möge jeder, ſo ſchloß der Redner, zur Stärkung des Ver
bandes beitragen und damit ſeine Schlagkraft erhöhen. Ein drei
faches Hoch auf den Zd A. beendete die mit Zuſtimmüng aufgenom
menen Ausführungen. Dann trat die erſt ſeit kurzer Zeit beſtehende
Geſangsabteilung auf den Plan, um ihre Feuerprobe zu beſtehen.
Ein Kollege ſang Lieder zur Laute und errang vor allem mit Lie
dern von Löns viel Beifall. Jn den Tanzpauſen wurden die Vor
träge fortgeſetzt. Bei der Verteilung der Pakete aus der Ulkkiepe,
gab es um Mitkernacht viele Ueberraſchungen und freudige Geſich
ter Das gut arrangierte Vergnügen verlief trotz der Fülle im
Saale, wo ſich viele Tanzluſtige im Takte der Muſik bewegten, zur
Zufriedenheit aller Teilnehmer 5

Ein Fahrrad geſtohlen. Geſtern gegen 14 Uhr, wurde ein vor
der Epa aufgeſtelltes Herrenfahrrad der Marke „Mifa“ mit ſchwar
zem Rahmen, der vorn einen grünen Stern trug, und gelben Fel
gen geſtohlen. Der billige Einkauf iſt alſo doch ſehr teuer zu ſtehen
gekommen.

Diebſtahl.
ſtraße wurden 100 Meter Leitungsdraht geſtohlen.
wird gewarnt

Herrenloſes Mokorrad. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in
einem Grundſtück in der Quedlinburgerſtraße ein Mokorrad unter
geſtellt. Bisher hat ſich niemand, der Anſpruch auf das Rad erhebt
ſehen laſſen. Der Eigentümer wird nun erſucht, ſich bei der Polizei

Aus dem Keller eines Hauſes an der Kattowitzer
Vor Ankauf

zu melden.

e



Mißbrauch des privaten Zigaretten
monopols.

Durch die am 1. Januar in Kraft getretene Kontingenktierung der
Zigaretteninduſtrie iſt ein privates Zigarettenmonopol geſchaffen
worden. Gleichzeitig wurde die Zigarettenbeſteuerung erhöht. Die
ſteuerliche Mehrbelaſtung der Induſtrie beläuft ſich auf etwa 85
Millionen Marke Das iſt annähernd ſo viel, wie die Jndu
ſtrie mehr verdient, ſeit ſie dank der Politik des Reichsfinanzmini
ſteriums, für die die volle Verankwortung der frühere Reichsfinanz
miniſter Köhler trägt, eine ſtraffe Kartellierung durchzuführen in der
Lage iſt.

Es wäre alſo recht und billig, wenn die Zigaretteninduſtrie als
Entgelt dafür, daß ihr die Kontingentierung neue Konkurrenzkämpfe
erſpart, die ſelbſtverſtändlich zu einer namhaften Verringerung,
wenn nicht zur Vernichtung ihrer Gewinne führen würden, die neue
mäßige Steuerlaſt übernähme. Statt deſſen will die Induſtrie
auch die Konkingentierung zu nochmaliger Er
höhung ihrer Gewinne benutzen.

Selbſtverſtändlich dringen Einzelheiten über die zwiſchen der Zi
garetkeninduſtrie und dem Zigarettenhandel geführten Verhandlun-
gen nicht in die Oeffentlichkeit. Aber ſoviel iſt bekannt geworden,
daß die Jnduſtrie die Handelsrabatte merklich kürzen
will. Es wird behauptet, daß ſie dem Handel vorgeſchlagen habe,
den Rabatt auf 5-Pfg.-Zigaretten um 3,50 Mark je kaufend Stück,
alſo um 7 Proz. des Kleinverkaufspreiſes zu kürzen, alſo um mehr
als 25 Prozent herabzuſetzen.

Bei einem Jahresumſatz von rund 1620 Millionen Mark würde
eine derartige Verkleinerung der Handelsrabatte den Erlös der
Jnduſtrie um rund 113 Millionen Mark erhöhen.
Die Induſtrie würde alſo nicht nur die erhöhte Steuerbelaſtung in
voller Höhe auf den Handel abwälzen, ſondern darüber hinaus
noch reichlich 25 Millionen Mark mehr verdienen
als bisher. Die Folge einer derartigen Politik der Zigaretten
induſtrie muß unſeres Ermeſſens eine weitere Erhöhung der
Beſteuerung ſein. Auch die Zigaretteninduſtrie ſoll nicht an
der Finanznot des Reichs Dutzende von Millionen verdienen. Nach
dem nun einmal die Kontingente geſchaffen wurden, ſcheint uns
eine progreſſive Beſteuerung der Zigarettenkontingente höchſt er
wägenswert. Sie wäre insbeſondere darum gerechtfertigt, weil er
fahrungsgemäß der Rieſenbetrieb in der Zigaretteninduſtrie wie die
Firmen Reemtsma und Neuerburg allgemein mit niedrigeren Ver
kaufskoſten arbeitet als der Kleinbetrieb. Hindert man dieſen am
Aufſtieg (womit man den Umſatz der Großen ſichert), ſo iſt es nur
recht und billig, daß in der Kontingentsſteuer der Rieſenbe
trieb ſchärfer angefaßt wird als der kleine Sucht
die Induſtrie auf Koſten des Reiches Uebergewinne zu erzielen, ſo
wird ſich das Reich dagegen wehren müſſen.

Hier liegt eine intereſſante Aufgabe für den volkspar-
teilichen Finanzminiſter, dem der Reichstag den Auftrag
gegeben hat, eine unbillige Verkleinerung des Händlernutzens zu
verhindern

Was Lebensmittelhändler beachten müſſen
Nach S 4, 13 des Lebensmittelgeſetzes vom 5. Juli 1927 iſt es

bei Strafe verboten, verdorbene, nachgemachte oder verfälſchte Le
bensmittel ohne ausreichende Kenntlichmachung anzubieten, feilzu
halten, zu verkaufen oder in den Verkehr zu bringen. Auf Grund
dieſer Vorſchrift war K. P. zur Rechenſchaft gezogen worden, ver
dötbene Lebensmittel wie Paprika und Zimt ohne Kenntlichmachung
feilgehalten bzw. verkauft zu haben.
Vom Amtsgericht war aber K. P. freigeſprochen worden, obſchon
feſtgeſtellt worden war, daß ſich im Zimt Sand befunden und die
Paprika klumpig und ſchimmlig war. Das Amtsgericht nahm aber
an, daß dem Angeklagten kein Verſchulden, d. h. auch nicht Fahr
läfſigkeit zur Laſt falle, da er die betreffenden Lebensmittel zu den
üblichen Preiſen von Firmen bezogen habe, welche zu den ehren
werken Kaufleuten zu rechnen ſeien. Die Ware habe auch nach
ihrer äußeren Beſchaffenheit nicht den Eindruck gemacht, daß ſie
verdorben geweſen ſei; der Angeklagte brauchte daher die Ware auch
nicht von einem Nahrungsmittelchemiker unterſuchen zu laſſen.

Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob aber das Kammer
gericht die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur erneuten
Verhandlung und Entſcheidung an das Amtsgericht zurück und
führte u. a. aus, es ſei feſtgeſtellt, daß das Paprikapulver ſchimmlig,
klumpig und mißfarbig und der Zimt ſandhaltig und mithin ver
dorben geweſen ſei. Der Begriff der Fahrläſſigkeit ſei aber nicht
richtig ausgelegt worden. Es reichte nicht aus, wenn der Angeklagte
ſeine Waren für die üblichen Preiſe von achtbaren Firmen kaufe.
Selbſt, wenn die Ware beim Bezug derſelben einwandfrei geweſen
ſei, ſo könne dieſelbe durch Lagern ſchlecht geworden ſein. Es frage

Die Neujahrsbetrachtungen der Arbeiterpreſſe zeigen, daß ſich die
frei organiſierte Arbeiterſchaft auf ſchwere
Kämpfe gefaßt macht und das Jahr 1930 als ein Jahr großer
und entſcheidender Kraftproben betrachtet. Wird die Neuverteilung
des Sozialertrages zwiſchen Kapital und Arbeit, wie ſie von den
Gegnern der Arbeit bei der Finanzreform erſtrebt wird, eine Pe
riode ſtarker und erbitterter Lohnkämpfe auslöſen? Wird
der Kampf um die Arbeitsloſenverſicherung von
neuem beginnen? Werden dieſe beiden Fragen binnen kurzem mit
einem Ja beantwortet? Das Unternehmertum kann wenn es
will die drohenden Kämpfe und Erſchütterungen vermeiden.
Wird es einlenken? Damit der Gegenſeite rechtzeitig der Ernſt
der Situation klar wird, haben die freien Gewerkſchaften in
ihrem führenden Organ, der Gewerkſchaftszeitung, zu Beginn des
neuen Jahres an alle im Unternehmerlager, die noch Verantwor
tungsgefühl beſitzen, eine deutliche Warnung gerichtet.

Die Gewerkſchaften rechnen damit, daß die Gegner einer Löſung
der Finanzwirren im Sinne der Arbeiterforderungen entſchloſſen
ſind, das volle Gewicht ihrer Geltung zu ihrem Vorteile einzuſetzen.
Die Verteilung des Nutzens aus dem Sozialprodukt erfolgt aber nur
zum Teil auf dem Wege über die Verteilung der Staats
la ſt e n, zum anderen Teil durch die Feſtſetzung der Löhne.
Wie der Kampf um die Finanzreform enden wird, iſt im Augenblick
noch ungewiß. Ein Grundſatz ſteht jedoch, ſo erklärt das Organ
des ADGB, für die Gewerkſchaften feſt: was die Arbeiter im poli
tiſchen Kampf einbüßen, was ihnen durch ſtärkere Steuerbelaſtung
genommen wird, werden ſie wieder einbringen durch den Kampf um
entſprechend höhere Löhne. Die Arbeiterſchaft kämpft mit kombinier
ken Waffen. Wohin die Macht des politiſchen Zweiges der Bewe
gung nicht reicht, dahin dringt die Kraft der gewerkſchaftlichen Orga
niſationen. Deſſen mögen unſere Gegner eingedenk ſein. Eine
Welle von Arbeits kämpfen wäre die Folge einer
ſchlechten Finanzreform.“

Wenig unterrichtete Kreiſe glauben, die Finanzkriſe der
Reichs anſtalt für die Arbeitsloſenverſicherung ſei durch die
gegen den Willen der Arbeitgeber erfolgte Beitragserhöhung, über
wunden. Sie iſt in Wirklichkeit nur etwas ab geſchwächt, nicht
aber beſeitigt, und es läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß neue
Kämpfe um die Verſicherung im Anzuge ſind. Die neue Finanz
lage ſieht nach den Feſtſtellungen der Gewerkſchaftszeitung ſo aus:
Bis zum Auslauf des Winters 1929-230 werden die Ausgaben der
Reichsanſtalt ihre normalen Beitragseinnahmen um mindeſtens 300
Millionen Mark überſchreiten. Die beſchloſſene Beitrags
erhöhung um 1 Prozent bringt eine monatliche Mehreinnahme
von 12 Millionen Mark. Bis Ende April ſind danach 36 Milli
onen Mark Mehreinnahme verfügbar. Der neue Geſamtmehrbedarf
von rund 300 Millionen kann alſo nur um 36 Millionen ſinken. Das

ſich, ob unter dieſen Umſtänden K. P. nicht verpflichtet geweſen ſei,
die Ware zu unterſuchen oder unterſuchen zu laſſen, ehe er ſie an
Kleinhändler weiterverkaufte. Wer mit Lebensmittel den Großhan
del oder Kleinhandel betreibe, habe die Pflicht, von Zeit zu Zeit zu
prüfen, ob ſich ſeine Ware in einem einwandsfreien Zuſtande be
finde. K. P. hätte daher die Ware prüfen müſſen, ehe er ſie für
en r in r en Auch 4 377 des Handelsgeſetzbuchs
preche für die Unterſuchungspflicht des Lebensmikelhändlers. Es ſei e e e en daß ein Lebe
mittelhändler fahrläſſig handle und Strafe verwirke, wenn er es
unterlaſſe, die von ihm feilgebotenen oder verkauften Lebensmittel
zu unterſuchen oder unterſuchen zu laſſen. (1. S. 527. 29).

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurde in der Woche vom Mon-
tag, den 30. Dezember bis einſchließlich Sonnabend, den 4. Januar
1588 Schwimmbäder, 463 Wannenbäder, 64 ruſſ.-röm. Bäder, 25
elektriſche Lichtbäder, 953 Brauſebäder, zuſammen 3093 Bäder ver
abreicht

Der große Halberſtädker Bühnenball. Wie ſchon berichtet, fin
det am Sonnabend, den 18. Januar, der große Bühnenball, ver
anſtaltet von den Mitgliedern des Stadttheaters vom D. Ch. und
T. B., in den Räumen des „Elyſiums“ unter dem Motto: „Ein
BühnenBall auf dem Hapag- Dampfer „Albert Ballin“, während
der Ueberfahrt nach Newyork“ ſtatt. Der Reinertrag wird zu gun
ſten der ſtellenloſen Mitglieder in den vier ſpielloſen Monaten ver
wendet. Die Dekoration der Hamburg -Amerika--Linie iſt bereits
aus Hamburg hier eingetroffen; es haben die Arbeiten in der Werft
des „Elyſiums“ ſchon begonnen. Der Kapitän des Schiffes Auguſt
Hütten wird für die nötige Stimmung und Unterhaltung der Gäſte
Sorge tragen. Als Schiffsarzt ſteht Hans Herbſt allen Seekranken

e erdIGeſichter in der Nacht.
Dämmernder Abend bringt Entſpannung. Mienen, eben noch

geſchäftig und geſchäftlich fratzenhaft geſtrafft, löſen ſich. Ein Alltag
endet und es beginnt das langſame Hinübergleiten aus der Aeußer
lichkeit der Konvention zur ruhigen Feierabendſtille. Die Maske
des Berufslebens fällt; der zu liebenswürdig verbindlichem Lächeln
ſtereotyp verzogene Mund das in ſtrenge Falten unbeirrbarer
Korrektheit und Ehrbarkeit gezwängte Geſicht, die hochmütigen Mie
nen der Biederkeit atmenden Spießers entſpannen ſich. Hunger
glimmt auf in überreizten Augen nach Leben und Erleben, Haſt,
nichts zu verſäumen von der kurzen Spanne, die der jagende Rhyth
mus der Zeit ſich abringen läßt zum Genuß des Lebens, fernab vom
grauen Ernerlei der Pflichten

Aus dem Dämmern und Dunkeln bizarrer Steinmaſſen, wie aus
geſpieen vom Rachen des Molochs Stadt, nebelhaft aus Dunſt und
Rauch überfüllter Lokale und heimlicher Räume tauchen ſie auf, wel
tenfremd denen des Tages: die Geſichter in der Nacht. Geſichter
gleiten ſchemenhaft durch Straßen und Cafes. Künſtlergeſichter mit
barocken Profilen, die Lippen vom Uebermaß bizarrer Eitelkeiten
wie im Jrrſinn verkrampft, durchfurcht von Runen, die gigantiſche,
geſcheiterte Projekte hineingegriffelt haben. Maskenhafte Geſichter
großmäuliger Komödianten und. hyſteriſch zuckende hungernder Dich
ter mit lebloſem Munde, der das Uebermaß an Gefühl und Emp-
finden nicht in Worte zu gießen vermag und ſich todwund krümmt
im Schmachgefühl ſeiner Ohnmacht. Geſichter, denen Satan ſeinen
Skempel aufdrückt, in denen ewige Verdammnis brütet, phantaſtiſch
ſpukhaft und glühend im Haß des Schwachen und Kranken. Ge
ſichter, die im Fieber dekadenter Wünſche brennen, denen Sumpf
zum Paradies wird im Ausleben dämoniſcher Triebe. Und da
zwiſchen Geſichter, rein, nackt, zart, unſagbar jung, mit Augen, in
denen das Erhabene brennt, und die der Sonne als Spiegel dienen.

Frauen dazu, voll raſſigen Zaubers, denen die ſüdliche Sonne
Flammen in den Augen entzündete, Geſichter, die unkenntlich unter
Puder und Schminke, Geſichter, die emailliert ſind, grauſam ſtarr,
wie die phantkaſtiſch grellen Götterbilder längſt entſchwundener Re
ligionen, Geſichter wie Marmor, unheimlich blutleer, mit graufam
roten Lippen und roſtigen Haaren Geſichter, in denen die Grenzen
zwiſchen höchſter Schönheit und fürchtbarſter Grauſigkeit ineinander

fließen. Geſichter, unnahbar, unerreichbar wie ſchöne Träume, mit
Lippen, die eine leiſe unſterbliche Lockung ſind zu unerhörten Ge
nüſſen und zu maßloſen Sünden. Geſichter voll Gemeinheit und
rohem Dirnentum, glühend in der Sklaverei vergifteten Blutes,

Aber auch Geſichter mit ſeidenweichen Wimpern an Lidern, die
wie ſchwerer Samt ſind, mit paſtellfarbenem Teint und zitternden,
ſcheuen Lippen, die rein ſind und unentweiht. Geſichter von Kin
dern noch, die mit weit offenen Augen die Umwelt in ſich hinein
ſaugen, und denen doch ſchon das Gift des Verſtehens den Flaum
der Unberührtheit wegzuätzen beginnt; die die Angſt vor Welt und
Leben zittern macht und doch hineintreibt in den Kot der nächtlichen
Sünden

Geſichter von Dirnen, frech und pervers, bar aller Hemmungen;
wie verſtaubt ſchon und verwelkt und abgemagert von lüſternen Ge
nüſſen. Geſichter, die eine einzige, rieſengroße, unfaßbare Zote ſind.
Geſichter, wie aus verfallenen Gräbern ausgeſpieen. Geſichter über
eleganter Jünglinge, an denen einzig noch ihr Lebensalter jung iſt.
Geſichter alter Kretins, mit Augen erbarmungsloſer Raubtiere. Ge
ſichter, zerfreſſen von ſüßen Giften und wilden Wünſchen, todgeweiht
ſchon und doch ſo überlebendig. Geſichter mit eiſernen Zügen unter
kantigen, finſteren Sternen, die wie Brutſtätten ſind gemeinſter Ver
brechen. Geſichter, verſtört und müde von Elend, Not, Hunger, mit
irren, ſcheuen Augen und bebenden Lippen, die wie dünne farbloſe
Striche ſind. Geſichter, die nie die Sonne beſcheint, Nachtgeſtalten,
erfüllt von Angſt, von Gier, von Haß. Geſichter aufknoſpender
Mädchen die aus Furcht vor dem letzten Gewähren Erregungen auf
Schleichwegen ſuchen und dem Taumel toller Lüſte der Liebesſurro
gate verfallen. Geſichter, die wie ſeltene Orchideen ſind: Sumpfge
wächſe, grauenvoll in ihrer ſamtenen, wilden Schönheit. Und Ge
ſichter ſeltſamer Mittlerweſen zwiſchen Mann und Weib, wie Helio
gabal; leuchtend in der Erwartung unfaßbaren Erlebens, oder müde,
wie tragiſch zerknickt unter der Laſt zu ſchwerer Enttäuſchungen. Ge
ſichter, elend gemacht und vergiftet vom Peſthauch der Ueberkultur;
von Wünſchen gemartert, die nur wilde Träume bleiben, weil ſie
unerlebbar ſind.

aus dem Dämmern und Dunkeln bizarrer Stein
maſſen, wie ausgeſpieen vom Rachen des Moloch Stadt, nebelhaft
aus Dunſt und Rauch überfüllter Lokale und heimlicher Räume,
tauchen ſie auf, weltenfremd denen des Tages: die Geſichter in der

Warnung und Loſung.
Finanzreform, Lohn und Arbeitsloſenſchutz.

Reich muß im Laufe der nächſten vier Monate weitere 264 Millio
nen Mark Darlehen leiſten. Von dieſem Betrag ſind 78,5 Millionen
im Etat des Reiches vorgeſehen (150 Millionen für Darlehen waren
für 1929-30 eingeſetzt, davon ſind 71,5 Millionen bereits April Mai
1929 verausgabt), ſie ſind aber noch nicht kaſſenmäßig vorhanden.
Jedenfalls müſſen 185 Millionen zuſätzlich auf Nachtragsetat genom
men werden

Wie ſteht es nun mit der Lage der Arbeitsloſen? Die Gemein
den ſtecken in der Finanzklemme und dadurch wird der Bau
markt des Frühjahrs bedroht. Die Hoffnung auf Ar
beit iſt alſo ſchwach. Die Unterſtützungsſätze liegen heute bereits
ſo tief, daß ſie kaum noch vor dem Verhungern ſchützen. Zuſchüſſe
von den Gemeinden ſind kaum zu erwarten. Die Preiſe für Le
bensmittel, Straßenbahn uſw. ſteigen. Trotz dem wollen die Ar
beitgeber die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung weiter
ſenken. Die Gewerkſchaftszeitung erklärt daher nochmals
mit aller Deutlichkeit, daß die Gewerkſchaften jeden grundſätzlichen
Abbau der Arbeitsloſenunterſtüßung ablehnen und bekämpfen „auch
unter der Gefahr eines gewiß nicht gewünſchten, aber nötigen
falls auch nicht geſcheuten ſchwierigen politiſchen Konflikts. Wer
die Arbeitsloſenunterſtützung über die einem auch

3. Oktober 1929 hinaus verſchlechtern will, wirft Deutſchland
damit in eine politiſche Fehde, die um der Geſamtwirtſchaft
willen vermieden werden ſollte.“

Die Parole für 1930 kann angeſichts der drohenden Kämpfe
für die Arbeiter nur lauten: Stärkt die Gewerkſchaften!
Die Chriſten prophezeien, daß den freien Gewerk
ſchaften ein „kritiſches Jahr“ bevorſtehe. Sie ſagen, die
von den Kommuniſten entfachten inneren, Kämpfe bedrohten die bis
jetzt an den freien Gewerkſchaften bewunderte Homogenität und ihr
Preſtige. Die Sozialiſten böten der Oeffentlichkeit das Schauſpiel
inneren Zerwürfniſſes. Das Jahr 1930 werde beſtimmt ein Kriſen
jahr für die freien Gewerkſchaften ſein. Ganz ſo ſchlimm liegen die
Dinge ja nun nicht, wie ſie von den Chriſten hier geſchildert werden.
Auch 1929 haben die Gewerkſchaften ihre Poſitionen weithin ver
beſſert. War das vergangene Jahr auch nicht ein Jahr ſchwerer
drohender Arbeitskämpfe, ſo wurde doch nicht ohne Erfolg gekämpft.
Am 1. Juli 1929 zählte der ADGB 49 Millionen Mitglieder. Der
Betriebsrätewahlkampf des Frühjahrs muß die fünfte Million
bringen. Mit den Moskauern muß jetzt deutſch ge
ſprochen, und wo ſie nicht Vernunft annehmen mit ihrer Zer
ſtörungsarbeit aufgeräumt werden. Wenn marſchiert werden
ſoll, kann nicht reſonniert werden. 1930 wird aber ein Jahr
der Gewaltmärſche ſein, ein Frontjahr des
Kampfes n

mit Rat und Tat zur Seite; er wird hier ſeine, während 20 Se
meſtern erlernten Fähigkeiten als Schiffsarzt zur Geltung bringen
können. Die Deckoffiziere Joſef Weiſer und Kurt Brinck werden
alles aufbieten, um ihrem neuen Titel Ehre zu machen. Es werden
gewiß alle Stadttheater-Verehrerinnen an Bord ſein, um dieſe bei
den Offiziere in Funktion zu ſehen. Der Saiſonlöwe Max Egmont

Schweitzer, die reigende Puppe, als Solotänzerinnen ſtehen für
die nötige Unterhaltung ſorgen.
Stadttheaters nehmen an der Ueberfahrt teil. Rettungsringe ſind
an Bord, ebenſo iſt bei Unkergang eines Paſſagiers für genügend
Rettungsmöglichkeit geſorgt. Die Tanzmuſik wird beſorgt von der
bekannten Jazz- Kapelle Hoffmann. Anzug und Koſtüm nach Be
lieben. Alſo auf nach Amerikal! Karten zu 3 Mark inkluſive
Steuer ſind im Vorverkauf bei der Hapag-Gefellſchaft, Breiteweg
Nr. 30 und bei den Mitgliedern des Stadttheaters nur gegen Ein
zeichnung zu haben.

In welchen Bekrieben dürfen Lehrlinge nicht angeleitet wer
den? Nach S 129 der Reichsgewerbeordnung ſteht mit gewiſſen
Ausnahmen in Handwerksbetrieben die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen nur denjenigen Perſonen zu welche das 24. Lebensjahr
vollendet und eine Meiſterprüfung beſtanden haben. Wegen Zu
widerhandlung gegen 88 129, 148 (9b) der Reichsgewerbeordnung
war E. in Berlin zur Rechenſchaft gezogen worden, weil er unbe
fugt in ſeiner Autoreparaturwerkſtätte drei Lehrlinge beſchäftigt
habe, ohne daß ein Meiſter in ſeinem Betriebe tätig geweſen ſei.
Gegen einen Strafbefehl beantragte R. gerichtliche Entſcheidung und
betonte, in ſeinem Betriebe ſeien viele Geſellen tätig geweſen, welche
mehr wie mancher Meiſter verſtehe; dieſe Geſellen hätten die Lehr
linge zeitweiſe angeleitet, als der Meiſter plötzlich aus gewiſſen Ur
ſachen ſeine Stellung bei ihm aufgegeben habe. Es ſei nicht immer
lercht, einen geeigneten, tüchtigen Meiſter zu finden. Das Amtsge
richt verurteilte aber E. zu einer Geldſtrafe, da er, ohne einen Mei
ſter in ſeinem Unternehmen zu beſitzen, drei Lehrlinge nicht habe
halten dürfen. Dieſe Entſcheidung focht E. durch Reviſion beim
Kammergericht an und hob hervor, unter ſeinen 20 Geſellen hätten
ſich geeignete Kräfte befunden, um die Lehrlinge anzuweiſen und
anzuleiten. Der 3. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die
Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a.
aus unſtreitig komme vorliegend ein handwerksmäßiger Betrieb in
Betracht. Lehrlinge dürften daher in dem Betriebe des Angeklagten
nicht gehalten und angeleitet werden, ſolange ein Meiſter in
dem fraglichen Betriebe beſchäftigt worden ſei. Durch Geſellen
könne ein Meiſter nicht erſetzt werden. Nach der Reichsgewerbeord
nung dürfen in einem Betriebe nur dann Lehrlinge angeleitek wer
den wenn in dem betreffenden Betriebe eine ausbildungsfähige
Perſon tätig ſei. (3- S. 581. 29).

Spielplan des Stadttheaters
Dienstag, 7. Januar, 20 Uhr, „Die Bajadere“.
Mittwoch. 8. Januar. 20 Uhr, „Die Bafadere“
Donnerstag 9. Januar. 20 Uhr. Der Mann der ſeinen

Namen änderte“, Schauſpiel von Edgar Wallace-
Freitag. 10. Januar 20 Uhr, zum erſten Male Die Bürger

von Calais“, Schauſpiel von Georg Kaiſer
Sonnabend, 11. Januar, 20 Uhr, „Grand Hotel“, Luſtſpiel

von Ludwig Frank.
Sonntag, 12. Januar, 15.30 Uhr lebte Aufführung des Weib

nachtskinderſpiels Der Schneemänn Abends, 19.30 Uhr. zum
erſten Male, „Uſchi“. Operette von Jean Gilbert.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag den 7. bis Donnerstag, den 9. Januar.

Lichtſchauſpielhaus: Brigitte Helm in Der Skandalin BadenBaden“. Jenny Jugo in „Die blaue Maus“. Ab Frei-
v das berühmte Blhnenwerk von Carl Zuckmayer „Katharina

nie
Kammer- Lichtſpiele DieNacht. Rolf C. Reiner.

h

Collen Moore in „Mädel ſei lieb

ſozialen

Stury als Steuerniann, wird das Schiff gewiß auf die richtige Bahn
ringen William Adelt als Hapag-Sotſe hat eine ganz beſondere

deren Spitze Liga Wöhr, die anmutige Spihentänzerin und Eſſ

Nacht ohne Hoffnung

von uns anerkannten Kompromiſſes entſprungene Reform vom

Noch mehrere „Kanonen“ des

konn
Sie
geſta
Bein



inen

rger

ſpiel

eih
zum

re

S e 5 e e

Kommuniſten als Lohngeldräuber.
Der dritte Täter feſtgenommen.

Blankenburg, 6. Januar.
Am Sonnabend wurde in der Hüttenroder Lohndiebſtahls Affäre

der Arbeiter Kleinkauertz, der den eigentlichen Diebſtahl aus
führte, feſtgenommen. Das „Harzer Eche“ in Blankenburg be
richtet u. a.:

Nach dem Geſtändnis von Manowſki wurde die Tat ungefähr
folgendermaßen ausgeführt:

Schon ſeit Jahresfriſt hatte Klomberg den Plan im Kopfe
ausgearbeitet. Eines Tages machte er Manowſki Mitteilung davon
Dieſer fühlte ſich aber nicht ſtark genug, er brachte aus Hannover
noch das Mitglied der KPD., Kleinkauertz, mit,

Einen Tag vor der Tat kamen Manowſki und Kleinkauertz in
Hüttenrode an, ſie waren zu Fuß gekommen von Halber
ſtadt. Jn Hüttenrode beſahen ſie ſich den Betrieb der Dräht

eilbahn, Ff ſie ſchliefen die Nacht in einem Schäferkärren.

Am anderen Morgen führte Kleinkauertz die Tat aus. Er kletterte
wie mit Klomberg verabredet, auf die erſte Ueberbrückung, raubte
das Geld und ſtieg auf der zweiten Ueberbrückung wieder ab.

Sofort verſchwanden Manowſki und Kleinkauertz im Walde.
Sie hielten ſich gut verſteckt, hatten das Geld bei ſich und beob
achteten die Unterſuchungen der Landjägerei. Dann kam ihnen der
Gedanke, das Geld zu vergraben. Sie wollten ſchon damit be
ginnen, da ſahen ſie ein Lagerfeuer. Es konnten Waldarbeiter
oder auch Wandervögel geweſen ſein. Jedenfalls wo Feuer iſt, da
ſind Menſchen. Und das iſt auf jeden Fall gefährlich. Alſo vergrub
man das Geld nicht, ſondern behielt es bei ſich.

Beide, Manowſki und Kleinkauertz machten ſich auf den Weg,
ſie gingen zu Fuß nach Badersleben und von dort fuhren ſie mit
der Bahn heimwärts.

Gar bald aber machte Klomberg ſeine Anſprüche geltend. Er
verlangte 1000 Anteil an dem Raube, vorher hatte Kleinkauertz
bereits etwa 4000 A. bekommen. Darob großer Krach zwiſchen den

Brüdern. Jn Vienenburg traf man ſich, Klomberg bekam nur
400 A. Später wollte Klomberg nochmal nach Hannover, Manowfki
ließ ſich aber verleugnen und ſprach nicht mit Klomberg.

Die Enkdeckung.

Inzwiſchen hatte die Polizei in Hannover einen anonymen Brief
bekommen, ſie beobachtete, wie Manowſki große Enkäufe
machte, nahm ihn feſt und es ſtellte ſich bald heraus, daß das Geld
von dem Diebſtahl ſtammte. Er und ſeine Frau wurden verhaftet.
Seine erſten Angaben, das Geld ſei im Trecktal vergraben, waren
offenbar falſch.

Die reſtloſe Aufklärung des Diebſtahls gelang erſt, als ſich die
hieſigen Jnſtanzen mit allem Nachdruck der Sache annahmen.
Manowſki geſtand in einer der letzten Nächte vollſtändig, er ſprach
ſich ſehr lobend aus über die gute und anſtändige Behandlung durch
die hieſigen Behörden

Nach der Teilung des Geldes kam Kleinkauertz wieder zu Ma
nöowſki und wollte Geld. Er gab an, ſeine 4000 A in der Eilenriede
bei Hannover vergraben zu haben, ſie ſeien aber verſchwunden.
Um den Dränger los zu werden, gab ihm Manowfki nochmal
300 A.

Die Feſtnahme des Kleinkauertz iſt ein Muſterbeiſpiel
dafür, wie ſchnell die Staatsanwaltſchaft Blankenburg arbeitete.
Sie forſchte ſofort nach dem Geſtändnis nach dem Verbleib des
Kleinkauertz. Jn Hannover war er nicht mehr, auch nicht in
Düſſeldorf. Seine Heimat war der Ort Kempen im Reg.Bezirk
Düſſeldorf unweit der Grenze. Aber auch dort war er nicht.

Man erfuhr, daß er auf dem franzöſiſchen Konſulat in Düſſel
dorf war. Sofort ſpielte Telephon und Telegraph und bevor noch
der Dieb ins Ausland verſchwand, wurde er verhaftet.

Am Sonnabend früh 8 Uhr wurde Kleinkauertz verhaftet. Ge
genwärtig ſind die Beamten Jlſe und Köther unterwegs, um den
Mann nach Blankenburg zu bringen.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Bilanz des Burgbergbahnverkehrs.

Bad Harzburg. Vom 17. Juli, dem Tag der Jnbetriebnahme
der Schwebebahn zum Großen Burgberg, bis zum Jahresſchluß
haben 158 000 Perſonen die Bergbahn benutzt. Jede Kabine hat
10 000 Fahrten gemacht, gleich ungefähr 10000 Kilometer Der
verkehrsreichſte Tag war Sonntag, der 18. Auguſt, an dem faſt
5000 Perſonen befördert wurden. Am zweiten Weihnachtsfeiertag
betrug die Zahl der Fahrgäſte etwa 1000 und in der ganzen
Weihnachtswoche rund 2500. Beinerkenswert iſt weiter, daß
während der ganzen fünfeinhalb Monate des Beſtehens der Berg
bahn ſich kein Unfall und keine Betriebsſtörung ereignet hat.

Konſervenkechnikum Braunſchweig

Braunſchweig. Zum Zwecke der Ausbildung des techniſchen
Nachwuchſes der Konſervenfabriken iſt das der Konſervenvertriebs
ſtation angegliederte Konſerventechnikum Braunſchweig behördlich
genehmigt worden. Der Leiter der Vertriebsſtation, Dr. Serger,
iſt zum Direktor des Technikums, dem erſten dieſer Art in Deutſch
hand, ernannt und beſtätigt worden.

Das Kalb mit zwei Köpfen.

Calvörde. Eine h ende Kuh e e Zimmermannkonnte trotz tierärgtlicher Hilfe das Kalb nicht zur Welt bringen
Sie mußte deshalb notgeſchlachtet werden. Hierbei kam eine Miß-
geſtaltung zum Vorſchein, die zwei Köpfe, zwei Schwänze, ſieben
Beine und acht Füße beſaß.

Motorrad gegen unbeleuchtetes Fuhrwerk

Salzwedel. Ein Motorrad mit Beiwagen fuhr in der Dunkelheit
auf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk auf. Der Führer des Motorrades
das vollſtändig zertrümmert wurde, ſowie der Beifahrer wurden
ſchwer verletzt.

Verluſt eines Auges durch ein Eisſtückchen.

Biere (Kreis Calbe S. Einem ſechsjährigen Knaben geriet beim
Eisaufhacken ein Eisſtückchen in das Auge. Der Junge wurde
ſofort in das Krankenhaus nach Magdeburg gebracht, wo das
Auge, das ſchwer verletzt war, entfernt werden mußte.

Ein Dachgerüſt vom Skurm herunkergeworfen.

Deſſau Jn dem Dorfe Moſigkau wurde ein Dachgerüſt durch
den heftigen Sturm vom Neubau heruntergeworfen. Die ſtarken
Holzbalken wurden wie Streichhölzer zerbrochen.

Schwerer Kraftwagenunfall.

Halle. An der Ecke Landwehr und Königſtraße ſtießen am Don-
nerstag abend zwei Kraftwagen ſo heftig zuſammen, daß ſich der
eine Wagen überſchlug. Die Jnſaſſen erlitten erhebliche Ver
letzungen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten
abgeſchleppt werden.

Ueber dem Abgrund.

Bitterfeld. Jn den Mittagsſtunden des Freitag kam auf der
Muldenbrücke ein Laſtkraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen
das Geländer. Hier blieb der Wagen, über dem Abgrund hängend,
ſchweben. Die beiden Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Ueberfallen und niedergeſtochen.

Erfurt. Hier wurde in der Gotthardſtraße ein Eiſenbahnbeamter
auf dem Heimweg von vier Unbekannten, die ſich in angetrunkenem
Zuſtande befanden Und aller Wahrſcheinlichkeit erſt kurz zuvor eine
Schankwirtſchaft in der gleichen Straße verlaſſen hatten, ange
rempelt und als er ſich zur Wehr ſetzte, durch mehrere Meſſerſtiche
ſchwer verletzt. Jn bedenklichem Zuſtande wurde er dem Kranken

haus zugeführt. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange.

e

Ein ſeltener Fall.
Erfurt. Der ſeltene Fall, daß der öffentliche Kläger zugunſten

eines Verurteilten vom Rechtsmittel der Berufung Gebrauch macht
beſchäftigte die Erfurter Kleine Strafkammer. Vom Amtsgericht
war ein 24jähriger Fabrikarbeiter wegen Verletzung der Unter
haltungspflicht zu zwei Monaten Haft verurteilt worden. Lediglich
deshalb legte der öffentliche Kläger Berufung ein, weil nach geſetz
licher Beſtimmung die Höchſtſtrafe auf ſechs Wochen und die ge
ringſte auf einen Tag feſtgeſetzt worden iſt. Er beantragte unter
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils eine Haftſtrafe von vier
Wochen. Das Urteil lautete demgemäß

Aus Oſterwieck.
ow. „Königliches Bezirkskommando“. Das Verſorgungsamt

Halberſtadt teilt uns mit: Der in der Nummer 293 erwähnte
Briefumſchlag mit dem Aufdruck Königliches Bezirkskommando“ iſt
nach Ermittelungen nicht vom Verſorgungsamt Halberſtadt an den
Adreſſaten abgeſandt. Derſelbe iſt mit Marken (30 Rpf.) frei ge
macht, während die vom Amt zur Abſendung gelangenden Briefe
Portofreiheit genießen, ferner iſt er in Heudeber abgeſtempelt. Die
Nachforſchungen haben ergeben, daß er aus dem Nachlaß eines ver
ſtorbenen Arztes ſtammte und von einer Privatperſon benutzt wor
den iſt.

Kreis Halberſtadt.
Lüttgenrode, 6. Januar. Parteiverſammlung! Am

Dienstag, den 7. Januar, 20 Uhr, findet bei Förſterling eine Mit-
gliederverſammlung der SPD. ſtatt, in der u. a. auch der Genoſſe
SchütteHalberſtadt ſprechen wird. Wir bitten alle Mitglieder, dieſe
Verſammlung zu beſuchen und Freunde unſerer Sache mitzubringen

Aus Oſchersleben.
o. Funktionärſitzung. Am Mittwoch, den 8. Januar, abends 20

Uhr, findet im Stadtpark die Funktionärſitzung der SPD ſtatt.
Sämtliche Funktionäre müſſen erſcheinen.

Aus Quedlinburg.
q. Die Harzkalſperren. Der Geſamtgeldbedarf für die Tal-

ſperren im Oſtharz beläuft ſich auf zirka 75 Millionen Mark. Ge
plant ſind folgende Talſperren: Bei Rübeland eine Vortalſperre,
Ueberleitungsſtellen, Rappbodeſperre, Wendefurther Sperre, Drück
ſtellen Wendefurth-Thale, Ausgleichsweiher unterhalb Thale und
Fernwaſſerleitung nach Magdeburg. Man rechnet damit, daß die
Anlagen 1934 betriebsfertig ſein werden.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 6. Januar. Die Jahreshauptver ſammlung

des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Orts
gruppe NeinſtedtStecklenberg, fand am Sonntag nachmittag im
Landhaus in Neinſtedt ſtatt; ein guter Beſuch war zu verzeichnen.
Kamerad Tappe gab den Kaſſenbericht vom 4. Quartal. Jhm
würde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Kamerad Winter erſtattete
den Geſchäftsbericht vom verfloſſenen Jahre. Es fanden 11 Mit
gliederverſammlungen- 8 in Neinſtedt und 3 in Stecklenberg, ſtatt,
Vörſtandsſitzungen fanden 9 ſtatt. Der Verſammlungsbeſuch war
durchſchnittlich ſehr gut, an Schriften gingen 75 ein; Ausgänge 86.
Geſuche wurden 14 gemacht, 5 wurden mit Erfolg durchgeführt, 5
wurden abgelehnt und 4 ſind noch nicht abgeſchloſſen. Dann folgte
die Vorſtandswahl, es wurden folgende Kameradinnen und
Kameraden gewählt: 1. Vorſitzender Karl Winter, 2. Vorſitzender
Andreas Töpperwin, 1. Schriftführ. P. Medefindt, 2. Schriftf. H.
Gräger, 1. Kaſſierer Guſtav Tappe. 2. Kaſſirer Frau Frida
Flülgel, Kafſierer für Stecklenberg Frau Minna Krauſe, Reviſoren
Hermann Gieſeler und Frau Frieda Staat, Obman Otto Prönnicke,
Obmann für Stecklenberg Robert Marquardt, als Beiſitzer Fritz
Gieſeler, Frau Wittchen, Frau Marta Wegener und Hans Kuchen
für Stecklenberg. Dann beſchäftigte ſich die Verſammlung über Ab
haltung eines Vergnügens. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, das
Vergnügen am 1. März bei Lofink in Neinſtedt abzuhalten. Auch
würde eine Autopartie beſchloſſen. Kamerad Winter ſprach noch
über die Anrechnung von Verſorgungsgebührniſſen auf die Arbeits
loſenverſicherung.
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Novelle von Kees van Bruggen.

Jjsbrand war für Leben und leben laſſen. Jeder mußte ſelbſt
wiſſen, was er zu tun hatte.

Als nach der verflixten Reiſe um ganz China herum eine
endloſe Hetzjagd, an allen Küſtenplätzen entlang, deren Namen man
nicht behalten konnte als nach dieſer Reiſe, die wenigſtens das
Gute hatte, daß ſie ihm reichen Verdienſt einbrachte, Bet van Oote
petiet, die Arbeiterin aus der Kochgaſſe, ſo ein verflucht hübſches
Mädel geworden war, rund wie eine Melone und reif wie eine
Kürbisfrucht, da nahm er ſie auf die Seite und ſagte zu ihr:

„Hör mal, Bet, weißt du, was wir tun ſollten Wir ſollten zu
ſammen Wirtſchaft führen. Jch habe das Geld und du biſt ein
Frauengzimmer zum Anbeißen. Nun, was meinſt du dazu?“

Bet ſagte nichts. Jhr Geſicht erglühte vor Freude, und Jjs
brand wagte es, ihr einen Kuß zu geben, der die Sache beſiegelte

Dann warnte er:
„Aber nun ſage ich dir eins. Lieg' mir nicht auf der Pelle mit

heiraten und ſo. Das iſt nichts für mich. Solange du mich haſt,
haſt du mich, und ich bin ein ehrlicher Kerl.

Er klopfte auf die Vörſe in ſeiner Taſche und führ fort
„Für die erſten drei Monate iſt genug da. Solange laſſe ich

mich nicht wieder anmüſtern. Was dann weiter geſchieht wer
kann das wiſſen

Bet wußte es auch nicht, es war ihr auch gleichgültig. Sie ſah
in Jjsbrands Augen, die blau waren und tief leuchtend wie das
Meer, ſo lange, bis ſie darin zu ertrinken glaubte

Gemeinſam richteten ſie das kleine Haus ein. Bets Mutter zog
zu ihnen, um für den Haushalt zu ſorgen.

Jn den erſten Tagen ſtöhnte ſie. Bis Jjsbrand loslegte:
„Hör mal, alte Kummerlieſe, nun habe ich dir nur eins zu ſagen:

wenn du ſo fortfährſt, uns hier das Leben mit deinem Gejammer
zu vermießen, mach dann nur, daß du wegkommſt! Wir können
dich gut entbehren!“

Nachdem er dies geſagt hatte, begann Frau Ootepetiet zu heulen,
wie er noch nie eine Frau hatte heulen hören, und das konnte er
auch wieder nicht vertragen, da er ein weiches Herz hatte. Darum
fuhr er fort:

Laſſen wir es damit genug ſein, Alte. Hier haſt du 'n Rijks
daeker. Hol dafür auf dem Markt um die Ecke, du weißt doch, bei
dem komiſchen Chineſen, ein Pfund leckeren geräucherten Aal, vom
dickſten, hörſt du, und ein Brot. Jch ſorge inzwiſchen für einen
Schoppen Bier. Gut?“

Er gab ihr einen leichten Schlag ins Geſicht, der eine Liebkoſung

ſein ſollte, aber ziemlich heftig ausfiel. Glücklicherweiſe verſtand
Bets Mutter, wie Jjsbrand es meinte, und ſo ließ ſie es dabei be
wenden. Sie holte den Aal, Brot und das übrige. Jn ihrem Le
ben hatten ſie nicht ſo geſchlemmt.

Zweieinhalb Monate dann ließ Jjsbrand ſich wieder an
muſtern. Das dicke Portemonnaie hatte nicht ſolange vorgehalten,

wie er gehofft hatte. Bet konnte es noch ein Paar Wochen durch
halten; er würde Geld nachſchicken. Das tat er auch, aber die
Zwiſchenpauſen wurden immer länger Wieder klapperte er allerlei
merkwürdige Plätze ab, und das Fräulein von der Poſt fragte ob
es die Marken von den Briefen behalten dürfte.

Alle Welt war ein ganzes Stück älter, als Jjsbrand heimkehrte.
Er fand Bet in demſelben Hauſe mit Mutter Ootepetiet und einem
Kind. Verdammt! Es war ein Kind angekommen. Und was für
ein Racker war das, was für ein drolliger Balg. Und genau die
Mutter! Seinen Vater hatte er vergeſſen, Kunſtſtück, was?

Aber die Frauen ſagten nichts. Sie ſaßen da und Mutter Odte
petiet begann wahrhaftig wieder zu heulen. Wie dicht wohnte die
ſes Geſchöpf an der Waſſerkante! Und ſo, ohne daß ſie etwas
ſagten, hatte er es heraus.

„Na, ſagt es nur iſt ein Kerl im Hauſe?“
Es war ein Kerl im Hauſe, ein Maurer
Jjsbrand ſetzte ſich hin, die Hände auf den Knien. Er fühlte ſich

weiſe und verſtändig. Er ſagte
„Laßt uns vernünftig ſein, ich bin zwei Jahre weggeweſen, n

Menſch iſt nur n Menſch. Jch werde mit deinem Maurer ein ge
ſcheites Wort reden. Ueberlaß das nur mir. Das Haus gehört
mir, das Kind gehört mir, und du, Bet, du ſiehſt noch genau ſo aus
wie früher, du haſt dich noch kein bißchen verändert. Laß mich nur
mit dem Mann reden, das komint in Ordnung. Das kommt in Ord
nung.“

Jjsbrand war feſt davon überzeugt, daß jeder ſo verſtändig iſt
wie er ſelbſt. Es würde in Ordnung kommen. Das Haus die Frau
und der kleine Balg, der der Mutter ſo ähnlich ſah, waren ſein
Eigentum. Wer wollte mehr? Ehrlich iſt ehrlich, er würde nie
mandem Vorwürfe machen. Zwei Jahre ſind eine ganze Zeit. Er
hätte ebenſo gut tot oder von den Negern aufgefreſſen ſein können.
Ja, wer konnte das wiſſen? Er würde die Sache mit dem Maurer
einrenken, ſobald der von ſeiner Arbeit kam.

„Macht ihr nur, daß ihr fortkommt!“ befahl er den Frauen. Und

zitternd was geſchehen würde, gingen ſie fort.
Als der Maurer nach Hauſe kam, fand er Jjsbrand vor einer

Flaſche Wein, die er noch nicht angerührt hatte. Er erhob ſich, als
die Tür aufging und ſtreckte die Hand aus.

„Nun müſſen Sie nicht vor mir erſchrecken, Papa! Alles kommt
in Ordnung IJch bin der Vater von dem Kleinen. Jawohl, das bin

ich. Kommen Sie immer ſo ſpät von der Arbeit? Würde mir
nicht gefallen. Das iſt eine lange Schicht.“

Der Maurer ſah wenig freundlich drein. Er beachtete Jjsbrands
Hand nicht, warf ſeine weißgekalkte Mütze auf den Boden, fluchte

„Fluchen kann ich auch“, ſagte Jjsbrand. „Aber das ſoll man
nicht tun. Erſtens nicht, weil es häßlich iſt, wie der Pfarrer meint
Und dann nicht, weil es die gute Laune verdirbt. Der Wein wird
ſauer, wenn man flucht. Jch werde einſchenken, das wird Jhnen
ſicher gut tun.“

„Scheren Sie ſich zum Teufel!“ erwiderte der andere.
Es war kein Mann der Worte wie Jjsbrand, der auf See ſo

viel Zeit hatte, zu ſchweigen und zu denken, daß er an Land ge
ſprächig wurde. Es war ein Mann der Tat. Mit zwei Händen
gefährlich groß wie Kohlenſchaufeln, ſtand er vor Jjsbrand. Aber
der, auch nicht zahm, wenn er auch ſeine Waffen nicht zeigte, ſchaute
ihm gemütlich in die Augen.

„Das würde ich Jhnen doch nicht raten, Kamerad“, warntke er.
„Unſere Sorte Menſch iſt auch nicht von ſchlechten Eltern. Jch habe
in Japan einen Boxlehrer gehabt, der würde Sie umgeblaſen haben.

Ich will Jhnen doch lieber ein Glas einſchenken, um Sie zu be
ruhigen.“

Dann ſaßen ſie zuſammen und redeten miteinander, ſoweit ihr
Verſtand reichte. Die Flaſche wurde dabei ausgetrunken, aber ihr
Verſtand nicht beſſer. Endlich war beider Geduld erſchöpft, ſie
endeten, wo ſie begonnen hatten.

Der Maurer bekam einen Meſſerſtich in den Bauch. Er wurde
ins Hoſpital gebracht, Jjsbrand nach der Wache.

Als die Frauen angſtvoll zurückkehrten, fanden ſie niemanden
mehr vor. Aber eine Nachbarin erzählte ihnen, woher die vielen
Blutſpuren rührten, und daß ſie zum Polizeikommiſſar müßten um
vernommen zu werden. Aber Bet, war nicht ſehr traurig, ſie Jachte
an Jan, den Kellner

(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen.)
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Deutſche Technik für Ehe von Verſammlungen unter freiem Himmel in den Parkan
lagen der Stadt abgehalten werden. s nächtliFrland Kopenhagen im JFackelſchein erdikhaen Werorm a dar nagte

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A. J.)
Halberſtadt. Heute abend 9 bis 20 i ine 7r t ne r et utteg Heim ſtatt. Mitgliedsbücher müaehtaht werdet itgliedsbücher müſſen zur Kontrolle
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Unſere Heimabende fiden in dieſer Woche wie folgt ſtatt. Jungfalt en e Dienslag,

Se n Mit 5 al e n Donnerstag Domplat e
kuppen am Mittwoch in der Turnhalle Harzſtraße. Am Diens

tag, 19,30 Uhr Helferſitzung in der Jugendherberge.
Thale. Die Beiträge für Januar ſind fällig. Der Unterkaſſiewird Euch jetzt beſuchen Haltet dann Geld zur Verfügung in

Ein deutſcher Rieſengenerator für das e eem Lauf 2 „JugendE nd einSyemmonwert, an Buer v H. re abgeholt werden. Diejenigen bie
als Gäſte an der Bezirkskonferenz in M iUnſer Bild zeigt das Einlegen der Wien n m 7 d ihre deu d erbetm eihen. a Am und 12 Januar findet in Thale ein Volkstanz-Bleche in den Stator des Drehſtrom Seffen ſtatt Hieraus ſoll die Grundlage zur Gründung etges

Vertikal-Generators, den die Sie- n und Volkstanzkreiſes geſchaffen werden. Es wird allen Jus et Verke r der Se gendaenoſſinen und Genoſſen einpfohlen, ſich hieran zu beteiligen.

nonwerk erbauten. Das Shannon mwerk in Jrland iſt eines der impoſan ch zteſten Kraftwerke Europas Kei sbanner von„»Sthwarz-Kot-Gol S3 Berliner Abſteigeguartiers dar und zeigt uns dort eir ö mc e zeigt uns tie betörendGewerkſchaftliches. en e ne Ware r e gende Bann Halberſtadt. Die hieſige O d imhg 4 z
Getränkearbeiter gegen Bierſteuererhöhun Minute, als Fehlſchlüſſe ausgeſchloſſen ſind ab h r r ester üchtigt in den kommenden Monte rupre des Pelchebanners beas F JeNinute hl 80 d ſich der M s tigt in den kommenden Monaten Januar, Februar. M undDer Geſ b 9 s Kriminalkommiſſar zu erkennen der die Frau terte ver April wieder vier Bildungsabende zu peranſtaltem Sie Bildungs- An
er Geſamtvorſtand des Verbandes der Nahrungsmittel- und baftet. In den folgenden Akten wuchtet unter wachſender Span, bende werden diesmal immer für die geſamte Ortsgruppe ge St

Getränkearbeiter hat gegen eine weitere Erhöhung der Bierſteuer nein ungehenres ngtiſcheeehen um zum Schluß in alten mit folgenden Referaten I. Abend: Wie halte ich mich ge Wa
ſchärfſten Proteſt erhoben. Die Bierſteuer, ſo heißt es in der Pro richte ung zugleich rn an en a V eleg unten der alteha en Se An ger u atte ezu ge Frau a berur 2 ſ. Sshaus. 2. Abend: „Sozialverſicher ſſen“teſtentſchließung des Vorſtandes, ſei in der Nachkriegszeit troß des Chemann, der einem zunächſt als Opfer erſcheint a atte Redner Kamerad 8chla an e n en e
Widerſtandes der Arbeiterſchaft und ihrer parlamentariſchen Ver Huldig Der Zuſchauer ſibt zweieinhalb Stunden wie gebannt Redner: Kamerad Bordach am 22. März. 4. Abend Rußland und en
tretung mehrfach erhöht worden, nun ſolle ſie wiede d e de ffengn Bühne und wagt kaum u atmen um ja kein dort ine Verhältniſſe Redner Kamerad EngelberteGraf am 5. Aprit l

r e ſie wiederum und zwar geſprochenes Wort zu verlieren Dieſes Stück erleble in Verl Kameraden, da dieſe Referate ſehr wichtig ſind gehört zu werdenum 180 Millionen Mark geſteigert werden. Dieſe geplante Er Hamburg, Breslkau und Leipaig monatelang ausverkaufte Häuſer nd daneben Kulturfilnte gezeigt werden wird ſchon heute Zarauf n
höhung bedeute eine Fortſetzung der Maſſenbelaſtung und damit und allabendlich brauſende Beifallsſtürme, die die ausgezeichneten aufmerkſam gemacht, ſich dieſe Abende zu notieren und unbedingt den
eine weitere Verſchärfung der indirekten Steuern, die lediglich von a ſteller wieder und wieder vor die Rampe riefen. Da anderer, u beſuchen, um das Wertvolle in ſich gufzunehmen. Es wird weiter 7
den minderbemittelten Volksſchicht z ges fortlaufender Gaſtſpiele halber die oben angekündigte Vorſtellung Don heute darauf aufmerkſam gemacht daß die vieſige Ortsgruppe paßemittelten Volksſchichten getragen würden. unter keinen Umſtände wiederholt werden kann, ſollte niemand am 22. Jebrugr im Elyſtum die 6 Bündesgründungsfeier in Form Vor

Eine Erhöhung der Bierſteuer, zu der noch die Gemeindebier n men i rechte lia ine tririgtgrte zit beſorgen. Dieſe nes arößen Bildungsabends begehen wird. prak
ſteuer komme, werde nicht nur eine erhebliche Erhöhung der Bier d um Hreiſe von c 225, 150 und t. Mark in dem Ver- Werni Spi i iNme, t nu. kebrs Rummert, F e S Wernigerode. Spielerkorps. Wie weiſen s ipreiſe bringen und damit einen emnpfindtihen Kemunsrüccgang brsbüro Rummert, Fiſchmarkt und an der Abendkaſſe zu haben. hin daß am moxgigen Dienstag, pünktlich 20 e e T
auslsſen, der das finanzielle Ergebnis der Steuererhöhung in S Der DonKoſakenChor, der unter Leitung ſeines Dirigenten eite mit ihren Jnſtrumenten reſtlos zum Ueben im Gewerkſchafts Jr

W i Serse Jaroff beute unbeſtritten als die künſtleriſch vollen Kus antreten müſſen. Die in der Vollverſammlung beſchloſſen artirage ſtelle, ſondern auch die Brauinduſtrie und ihre Arbeltnehmer detſte Chorvereinigung der Welt gilt, wird am 12. Januar im Nérnaniſtering trifft auch auf das Spielerkorps zu. Es iſt des Hän
ſowie zahlreiche andere Induſtrien, die Lieferanten der Brauindu e e e an inaliges Köngert veranſtalten. Hals flicht aller Kameraden beſtimmt zu erſcheinent zu
e r allem die Landwirtſchaft verhängnisvön treffen Aus Ant. wirt dieſes unrergleihllche Kunſter lebe matt vergehen de ehen. An Senntga den Januar 16 Uhr. findet
dieſen Gründen müſſe die Geſetzgebung eine Erhöhung der Bier Die Urwiichſige muſikaliſche Kraft des großen Rußlands offenbart ſag n rn ln eraiver- werteuer ablehnen ſich in ihren bald heiter-übermütigen, bald wehmütig l d u bieſer Veſemminlg eſſen ſener tiateit wegene und in den erſchlütternd großartigen Kirdengeſangen a ne e e Se u eo ſtark und zwingend, daß auch diejenigen Menſchen, di F i öri eraben helle ingeteket ſerſectſchaften gegen Zwerg- Krankenkaſſen Die Glaſer-gach. Keuſkleben on ſergr? ſtehen ſich dem Hanter e Molendeten n Familienangehörigen der Kameraden herglichſt eingeladen fertit

gruppe im Deutſchen Baugewerksbund, die dieſer Tage im Bundes t e e Bechet 3 r Don a daraus hervor, daß erm heim e der Reichskonferenz abhielt, hat gegen das in auf ſeinen Weltreiſen in den letzten 6 Jahren über 1500 Konzerte m Se
et e a rs hervortretende Beſtreben der Glaſer-Jnnun geren a der S faſt tn e e beſucht waren. Der zgen, für ihre Jnnungsbezirke Jnnungskrankenkaſſen zu gründen, o rauf der Eintrittskarten für das Konzert findet in der undfunt Programme u

ſcharf Stellung genommen. Die Konferenz erſuchte die Regierun Bund lung von Shnherr t

r Kon der hnuptfächlichſten deutſchen Send igen des Reichs und der Länder, die in Betracht kommenden Ober- n 5002 överſicherungsämter anzuweiſen, daß ſie die Errichtung neuer Jn Tendenz flau i z nmungstrantentaſſen nicht mehr genehmigen J d Dienstag 7. Januar.Ich war in der Börſe. Ausgerechnet ich blutiger Spekulation Derlin. 19 Unterhaltungsmuſtk. 2050 Lieder geſungen von im
Marutrericht d e e r en e ne r en i Sait e en et Wien Dichtung und Schüer E. örſenplaßz Eine großen Türen im Börſengebaude iſt zu öbnigewune a ngent Ranatſſanee- Theater Warſſer geben letzteHälfte offen Aus dem Halbdunkel leuchtet ein kleiner gangendet haltung hauſen I Elandis Arran fiel 4

Hälfte of Aus gskonzert. WBerliner Getreidebörſe vom 4. Januar. Lackſchuh. Spitz ſchmal. Uebertrieben hoher Abſatz Wie ich es Leipzig. 16.50 Ovperettennachmittagg (Soliſtin Elfe Schumann am d
2. Jannar 4. Jannar e u de durchſichtiger, dünnmaſchiger Seidenſtrumpf. plalten a du wen Lehren n von Schall heira
ab martiche Station in ar Auch ſchwarz. Entzückend ſchmale Feſſeln. Und weg iſt das zig). 21 Mandolinenkonzert (Frele Mandolint ſten wannen tremr

Weizen 251. bis 253. 251.— bis ſchöne Bild. Die ſchwere Ti ins Schloß Sktudio der Mitteldentſchen Se a giſten reden in dz s 2 251 bie 255 2 Sck Studio der Mitteldeutſchen Sender (I. Willy Kehrer. zRoggen 167.— bis 168 166 bis 168 Jch ſtehe, überlege. Un hließlich den ſchlanken Feſſeln d 9 r M ebrer a
e du 187. bis 203 187.- bis 203. j nach, verſchwinde hinter der g e ſchweren, langſam ins von Kiel Jriss Lau lieſt eigene Dichtung. 21 Blasmuſftt m
e Mwblitierserie e e S ſallenden Tire So kam ich zum erſten Mat in die Börſe. Langenbera. 2005 Abendmnuſtk. 21 Bach Mut en
Loco Mais Berlin 17. bis 180 r bis W s ſe d ſeien e n ehe Se en A SWeigenmehl 2775 vie 8590 97 g an ließlich auf der Galerie Mir blieb die Spucke weg. ch W rRoggenmehl 23,25 dis 26. 75 25 bis n Ein Krach war da. Krach iſt gar kein Ausdruck Schlimmſte mtli e etternachrichten. 9
eenet 1100 bis 1115 1100 bis i SchreiJnflation. Obwohl ſo viele Sitzplätze da unten waren, ſetzte 3 nRoggenkleie 940 bis 9.90 940 bis 990 ſich keiner. Alles rennt, verdient, verliert. Anſtatt dahin inſ zu lauButtermarkt. Offigielle Feſtſtellung der Berliner Butterno wo noch genug Platz iſt, rennen ſie juſtament dahin wo ſchon u
tierüngskömmiſſion vom 4. Dezember: 1. 166 Markt 2 151 Mark, ſo viele ſtehen und laufen Imma mit die Slendogen.

3. 135 Mark je Zentner. Tendenz ſteti Auch Litfaßſä ig. Litfaßſäulen ſind da. Aber anſtelle von Theaterzetteln Sund Reklameplakaten haben ſie lauter Zahlen hingemalt. Ganze rS ort Tafeln mit Zahlen hängen da. Wie beim Rennen Der einep ſchreibt hin, der andere wiſcht es wieder aus. und das fährt den
Ring Sport Verein 1911. Unſere erſte diestghrt meiſten ſo in die Knochen, daß ſie ihre Bleiſtifte hinter die Ohren

f g e die s e t g fliſtunde findet am Dienstag, den 7. Januar im d e emmen un in kleine Häuschen ſlizen, die an der Seite e
a reter d en Uhr. Um pünktliches Erſcheinen Stürmiſche Belagerung. Keiner kann's abwarten. Obwohl eine
n e Morttande bung wande al ten m Fickert Unzahl davon da iſt. Aus einem kamen ſogar zwei auf einmal 7 S
gen vom e für ihre n ſvrfeene Mrett heraus Wie die das wohl gemacht haben? S eer un ausgefprochen. Ferner wurde auf den am 25. 9 Nachher hat i ſagt, di i wenre n e i d n 25. Jannar er man mir geſagt, daß die da telephonieren. Daß ine e n n ne e e a S aer, hauptſächlich die Erwerbsloſen, bereithalten je der damit die anderen in den anderen Städten auch Krach machen iRuf ergeht an der Ausſchmückung des Feſtes mit uwlrteg e köGaufachwarte- Tagung der D. T de Salberlgpeten i M

z T. tadt trafen ſich i i i üvor kurzem rund 100 Führer aus 10 6 erſtadt t S Und da ſoll ich meinen Lackſchu nden, wo überhaupt ne un n nen s t Aue ben e Männer zu Berte tonmenr n et ges er 2 mitehe ehe le e e e e n n beZueinem mitteldeutſchen Landesturnfeſt werden ſolle Be ber an e u e n ten heh. in ihre Sn ver verkgſe man den Jorderungen der Faſwarte Autos und ſagten Heute war aber flau

igun Lei ſ ich; ihebung der Leiſtungembglicten der van n men De s n T d n ſet m n r eGauvertreter Klemm-Halberſta dt wußte zu ſHildern was hen v h t man n en n r uhedie Stadt Halberſtadt den Turnern zu bieten vermag. e nennt machen Mario Mohr
kam in den Sikungen zum Ausdruck daß Bezirksturnfeſte vor

Kreisfeſt nicht ſtattfinden dürfen Oertliche Wettkämpfe mit a e h e eeegeen ßeit Verbänden ſind vom Oberkurnwart zu genehmigen Auch die z großSätigkeit des Kreiswanderturnlehrers wurde feſtgelegt Danach jwürden von den Männerkurnwarten die Feſtfreiübungen durchge öbzil III l lkte eut Ands anprobt. Beim Frauenturnen will man die kraſſe Wertung durch e zledigliche Beurteilung erſetzen. Die Kreisgeländeläufe werden am Anterbezirk HalberſtadtWernigerode e en n e eApril. wahrſcheinlich in Bernburg abgehalten. Den volkstunm Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplat 48, Tel. 2591 e e e
lichen Mehrkämpfen zum Kreisturnſeſt iſt das Schwimmen ange eun e t n r r en e e en n en e die eſggezelchgeten nentie Kreism ä ind 1 igden aie Orte mitVormeldetermin für die See t der d un le ne Unterkchite ter ſerer Die Zeitungen ſind eingetroffen. Die enen deben e n e e enden v

Jun Zur bat war ehe aſſierer werden gebeten, die Zeitungen abzuholen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg de
ilung vorgenommen. Bezüglich des Schwi 8 ia en e er alen ringen Vorausſichtliche Witterung bis 2. Jannar abendsm in den Beſprechunge t i rgewöhnli i iturnen ein Auch über die n di ha ne mde Wege ein autes Fundament gefunden bat ſoll in en nene vor magleicher Weiſe die Säbelſchule durchgeführt werden. Bi Schichten ſtrs t St Shelwinden mag tut WSaleer Unterausſchüſſe fand die Tagung mit einer Steine Jugendtagung in Kopenhagen n e n e. e et ne e e d Fachgruppen eingereich An 12 und 13. Juli 1930 wird in Kopenbagen eine ſogiale S kann in den Frühſtunden leicht zu geringen Kältegraden n m

ter erleſen usſchuß bzw. Kreisturnausſchuß als demokratiſche Jugendtagung abgehalten die einen bisher nie ges en. Die Höhen ſind zunächſt noch verhältnismähig warm der
9 kannten Umfang erhalten wird. Es ſind Einladungen ergangen an Brocken, der an Sonnabend Tauwetter hatte, konnte am Sonntagt t eeiſrenettatiſwen her ren anne nord u c en Froſt n derr Es ſcheint als ob die ſeinen Ländern. Bisher ſind über O Teilnehmer ange Hufuhr eaniſcher Luftmaſſen auch in der Höhe mehr u ſein erratenufführung eines Sittenſtückes- Am 10. i r i ie Ei Zlige en hen i mit Tem ren die d chr veren e e e e e et De ſache etten Berliner EnſembleGaſtſpiele. Gegeben wird Die Heim aus Der Je r tens be da 3 r e ten e ten ilich e Sittenkomödie in 5 Akten von A. von Brabenetz. Beim guartiert, dex Reſt in Schuten n en ilennet a e e vetlie voln iegert her atataenhnahme r
Aufgeben des Vorbanges ſtellt die Seene das Schlafaimmer eines ſind verſchiedene Demonſtrationssige ſeblant ferner werden eine ſntende n mtegend eder an ten Jenberattr tangſemn
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Zu Nluns von SBilloms 100. Gehuristag
Eine der bedeutendſten Erſcheinungen im Muſikleben des

vorigen Jahrhunderts war der als glanzvoller Pianiſt und ruhm
reicher Orcheſterleiter gleich gefeierte Hans von Bülow der am
8. Januar 1830 als Sohn des freiheitlichen Schriftſtellers Eduard
von anſge geboren wurde. Schon frühzeitig offenbarte ſich in ihm
m ſikaliſches Talent. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in

begab ſich der junge Bülow auf Wünſch ſeiner Mutter
eipzig, um dort das juriſtiſche Studium als Grundlage

eines bürgerlichen Berufes zu ergreifen. Seine ſtürmiſche undAnberhohlen Begeiſterung für den im benachbarten Dresden als

Hofkapellmeiſter wirkenden „Neutöner“ und Revolutionär Richard
Wagner wurde beſtimmend für die muſikaliſche Richtung, in
deren Dienſt er ſpäter ſein künſtleriſches Wirken ſtellen ſollte.

Je im Jahre 1850 in Weimar veranſtaltete Erſtaufführung
des „Lohengrin“, der Bülow als Gaſt von Liſzt beiwohnte,
entſchied über ſein berufliches Schickſal: nicht länger konnte er ſich
verhehlen, daß ihm „ebenſowohl Talent als Luſt und Liebe
mangelte, um jemals als Rechtsgelehrter oder Beamter im Staats
dienſt eine erſprießliche Tätigkeit ausüben zu können. Zu wenig
paßte Bülow in dieſes ihm „unbeſchreiblich verhaßte Gebiet“. Der
Vorſchlag des in Zürich lebenden Wagner, unter ſeiner Leitung
praktiſche Studien zu machen und gleichzeitig dort die Oper zu diri
gieren, kam daher dem jungen Bülow ungemein gelegen. Mit
Freuden ergriff er gegen den Widerſtand ſeiner Mutter dieſe einzig
artige Gelegenheit, ſeine weitere künſtleriſche Laufbahn in die
Hände des „edelſten, liebens- und verehrungswürdigſten Mannes
zu legen.

Wie Wagner über den neugewonnenen Schüler urteilte, erfahren
wir aus Bülows eigenen Worten in einem Brief an ſeine Mutter:
„Wagner glaubt, ich werde ein guter Muſiker. ein bedeutender
Künſtler es iſt an mir, fein Vertrauen im Laufe der Zeit zu recht
fertigen Dieſen Winter (1850) abſolviere ich hoffentlich mein Brot
ſtudium, ich werde ein guter, routinierter Dirigent, wozu ich nach
Wagners Worten die entſchiedenſte Anlage durch meine
Feinheit des muſikaliſchen Ohres, durch die Leichtigkeit meiner Auf
faſſungsgabe, meiner ſchnellen Ueberſicht, meines fertigen Klavier
ſpiels beſitze. Damit war die Entſcheidung gefallen; die Kunſt hatte
einen Jünger gewonnen, der ihr in ſeiner weiteren Laufbahn zu
höchſtem Ruhme gereichen ſollte.

Nach einer harten Lehrzeit in der Schweiz weilte Bülow bis
zum Jahre 1855 in Weimar, wo er auf Wagners Empfehlung in den

dem Berliner Sternſchen Konſervatorium. Jn dieſer Zeit verHelratete ſich Bülow er r Liſzt, die ſich ſpäter von ihm

ennte, ichard Wagners eine e Rolle
g aniſt und Dirigentwar von ſtändig wachſendem Ruhme begleitet. So ſehen wir ihn

in den nächſten Jahrzehnten immer abwechſelnd als lehrenden oder
ausübenden Künſtler in den ehrenvollſten und bedeutendſten Stellun
gen der muſikaliſchen Welt wirken. Vom Jahre 1885 ab übernahm
er die Phil harmoniſchen Konzerte in Berlin und
Hamburg, ohne jedoch ſeine pädagogiſche Tätigkeit aufzugeben
Ein ſchweres Leiden zwang ihn zu längerem Erholungsaufenthalt
in Aegypten. Jm Februar des Jahres 1894 fand Hans von Bülow,
64 Jahre alt, den Tod.

Das ungemein Reizvolle in Bülows Perſönlichkeit war die

Hungert lage Eiterſucht
Roman Von Pierre Humbourg

Srigni by Verlag von Th. Knaur Nacht. Berlin W 50
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Auf einer Proviantkiſte lag die alte Gitarre Capuris, und
wenn das Schlingern des Schiffes ſte zu rütteln begann, gab ſie

ein metalliſches Klirren von ſich wie ein Schluchzen, das ihrer
flachen Bruſt entſtieg. Sie dachten an den Matroſen, der tagelang
ihre Nerven gefoltert hatte.

„Armer Kerl, ſagte Armand, „man kann nie wiſſen!“Einer von ihnen nahm die Gitarre und ſtimmte ſie, dann ſang er

mit klarer Stimme ein altes Seemannslied:

Erſt ging es los mit vollem Wind.
Die See war hohl, die Fahrt geſchwind.
Und dann, an der Küſte von Engelland,
Er bald ein raſches Ende fand
Der Matroſe von Sansſouci.“

Seine Stimme erfüllte das Halbduntel des Logis mit dem
großen Hauch des Abenteuers.

Andere Lieder kamen an die Reihe, Magnin inkonierte mit
ſeiner kreiſchenden Stimme

Er hat drei Töchter die leben ſoſo,
Die eine in Marſeille, die andre in Vordeanx,

Die dritte in Valparaiſo.“
Sie klammerten ſich an dieſe Worte wie an ein genaues Sinn

bild ihres Lebens Als ihr Herz dieſer traurigen Beſchwörungen
müde würde, kehrten ſie ſchweigend zu ihren Karten zurück.

Louloit, der in ſeiner Koje lag, ſah durch das Bullauge die
Wellen am Rumpf der „Tlemeen? enttang gleiten und den Horizont

auf und nieder ſchaukeln wie die Telegraphendrähte neben dem
fahrenden Expreß.Er dachte an ſeine letzte Segen init Mevel, fünf T Tage zuvor,

in einer Kneipe.Jetzt ſprachen ſie da unten von dieſer Geſchichte

Es mußte ſo kommen behauptete Armand, „man hat es an
ſeinen Augen geſehen, er hatte nur noch di einen Gedanken in
ſeinem Schädel.“

Loulou ſprang aus ſeiner Koje
„Jch habe alles geſehenl“ rief er.

ſeltene Vereinigung von höchſter künſtleriſcher Könnerſchaft und
außergewöhnlicher päbagogiſcher Befähigung. Dieſer „vornehme
Schulmeiſter“ wie Liſzt ihn einmal genannt hat fühlte ſich in
erſter Linie dazu berufen, ſein techniſches Können völlig in den
Dienſt des Kuünſtwerkes zu ſtellen. Vom Anbeginn ſeiner Diri
gententätigkeit ſetzte ſich Bülow für Wagner, Berlioz und Liſzt ein.
Aber auch um die „Moderne“ des ausgehenden Jahrhunderts war
Bülow eifrig bemüht. So finden wir auf ſeinen Programmen
neben dem von ihm beſonders hoch geſchätzten Brahm s die Werke
von Dvorak, Smetana, Tſchaikowſky, Saint-Saens und ſogar ſchon
Richard Strauß.

In ſeinen Briefen und Rezenſionen, die uns in einer Reihe
ſtattlicher Bände vorliegen, nimmt Bülow in ungemein enperament
voller Weiſe Stellung zu allen künſtleriſchen Erſcheinungen ſeiner
Zeit. Laſſalle, der ihm in herzlicher Freundſchaft verbunden
war, bezeichnete ihn in einem Briefe als einen „Pulverturm, der
ſich vor Exploſionen wahren muß Vergeſſen wir ſchließlich nicht,
daß Häns von Bülow auf Laſſalles Bitten hin für deſſen Allge
meinen Deutſchen Arbeiterverein“ unter dem Pſeudonym Solinger
das Bundeslied im Jahre 1863 von Her weghs „Bet' und arbeit
kömponierte. Bülow ſchuf demnach als einer der erſten das Ar
beiter Tendenzlied; ſeine Hymne wird noch heute vonunſeren Arbeiterchören geſungen. Dr. Otto Mayer.

Es iſt nicht alles Slfenbein
Mütti ſteht mit ihrem Söhnchen vor dem Elefantenkäfig. Aber

Jumbo, der Rieſe, iſt ſchließlich auch nur kurzum, es paſſiert
ihm etwas ſehr Natürliches. Fränzchen beobachtet den Vorgang
mit dem Intereſſe eines Gelehrten. Nach einer langen Paufe
bemerkt er ſchließlich:

„Jch dachte, aus dem Elefanten kommen bloß Billard
kugeln

Verkauf ron Sheſfrauen
Jn Deutſchland war es, wie Grimm in ſeinen Rechtsalter

tümern erzählt, bis in das 13. Jahrhundert hinein dem Manne
geſtattet, in beſonderen Notfällen ſein Weib und ſeine Kinder zuverkaufen. Jn einem aus dem 13. Jahrhundert ſtaymenden Gedich

von der guten Frau fordert während einer Hungersnot die Frau
ſelbſt ihren Mann auf, ſie zu verkaufen, damit er ſich und di
Kinder retten könne.

a

igarettenrerbrauch durch Srauen
In Frankreich hat ſich der Verbrauch von Zigaretten in den

Jahren ſeit Beginn des Weltkriegs ungefähr vervierfacht. Jm Jahre
1914 kamen auf die Perſon im Durchſchnitt 201 Zigaretten jährlich
gegenwärtig 811 Stück. Dieſe Zunahme wird dem Umſtande zuge
ſchrieben, daß Frauen mehr und mehr rauchen, und natürlich vor
wiegend Zigaretten.

Das rerlorene Forlemonnaie
Die nachfolgende Geſchichte hat zwei Vorzüge: ſie iſt ganz kurz,

und ſie hat ſich buchſtäblich ſo, wie ſie hier erzählt wird, in den
letzten Tagen vor Weihnachten zugetragen.

Jch bin eilig, wie immer, morgens um 7 Uhr, wenn ich zu
meiner Arbeitsſtelle gehe. Es iſt dunkel ünd kalt, ein gräßlicher
Dezembermorgen. Mißmutig packe ich meine Siebenſachen zit

ſammen. Mittags will ich noch ein paar Weihnachtsbeſorgungen
machen. Wo iſt mein Geld? Schnell auch noch das Portemonnaie
in die Aktentaſche geſtopft, zwei leere Flaſchen ergriffen, um ſie
in aller Eile jetzt beim Drogiſten abzugeben und ſie mittags gefüllt
wieder abziuholen. Mitten auf der bleibe ich ſtehen. Das
Geld iſt in der Aktentaſche doch wohl nicht ſicher genug. Jch nehme
es heraus und tue es in die Jackentaſche; die kann ich zuknöpfen.
Da kann nichts paſſieren

Schnell in den Laden; dann der Elektriſchen noch ein Stück
entgegengelaufen, hineingeſprungen und zwei Minuten vor acht
bin auf meinem Platz. Jch hänge meine Jacke an, greife in
die Taſche, um mein Taſchentuch herauszunehmen. Was iſt das?
Das Portemonnaie iſt nicht mehr drin! Habe ich es eben mit heraus
gezogen? Ich bücke mich, ſehe mich überall um, ſüche vergebens.

Ich habe hier auch nichts fallen hören Wo kann es nur ſein?
Fort, einfach fort, das ganze mir noch für Dezember bleibende Geld
fort! Jch kann es noch gar nicht faſſen. Wo kann es nur ſein?
Keine Möglichkeit, die Gedanken bei der Arbeit zu halten; kaum
kann ich den Schluß abwarten. Wo mag ich es nur verloren haben?

Sobald es geht, fahre ich an die Endſtation der Elektriſchen.
„Hier iſt nichts abgegeben worden fragen Sie morgen im Fund
bureau!“ Jch ſtürze nach Hauſe; vielleicht habe ich das Porte
monnaie auf der Treppe daneben geſteckt, als ich es aus der Akten
taſche herausnahm. Daß ich es herausgenommen habe, weiß ich

Sie füllten ihre Gläſer neu und legten die Karten hin.
„Gaänz abgeſehen davon,“ fuhr Magnin fort, „daß er wahr

ſcheinlich wütend und gereizt war, er war ein Bretone, er ließ ſich
nichts anmerken, aber trotzdem

„Nein, ſagte Loulou, „er war ganz ruhig, als hätte er es gar
nicht wollen. Jch glaube ſogar, er wollte es wirklich nicht mehr,
er wollte es nichtLoulou ſchloß die Augen, um ſich recht deutlich an die Umſtände
ſeiner letzten Begegnung mit Mevel zu erinnern:

„Jch bin ihm am Freitag begegnet, in der Rue Caiſſerie.
war fünf Uhr abends, und er ging ganz friedlich ſpazieren

„Das glaubſt du? Er bereitete ſich auf ſeine hübſche Tat vor.“
„Nein, er ſah ſich ein Schaufenſter mit Schuhwaren an. Als

er mich ſah, ſchien er ſich zu freuen. Und wir gingen ein paar
Schritte weit zuſammen. Jch ſprach zu ihm, verſtehſt du, er hatte
ſo oft geſagt, daß er ſie töten wird; ich wollte wiſſen

„Oh!“ gab er mir zur Antwort, „man ſagt allerlei
Dann fragte ich ihn:
„Jſt ſie nett geweſen, deine FrauEr hörte mich nicht, er hatte eine Jdee, eine andere See die

ihm im Kopf herumging
„Loulou, ich bin überzeugt, daß ſie ſich treffen, und es macht

mir nichts aus, ich bin ein FeiglingIch lachte. Was konnte ihm denn daran liegen, daß ſeine Frau

und Touſſaint miteinander ſchliefen. Er nahm mich beim Arm
und ging raſcher. Er redete unaufhörlich, und er ſagte

„Jch hätte es nicht tun ſollen Jetzt habe ich nicht mehr den
Mut, ſie hat vielleicht recht; und er hat ſich benommen wie alle
Männer, um ſo ſchlimmer für mich

Wir blieben alle beide vor einem Juwelier ſtehen
„Ringe kaufen könnenl“ Er wiederholte das wie ein Lied.“
„Aber da kenne ich mich nicht mehr aus,“ ſagte Piétri, er wor

wohl verrückt?
„Jch verſtehe es auch nicht heſſer!

ich genau. Er ſah müde aus, wie ein Menſch, der Kopfweh hat.
ſteckte immerfort die Hand in die Taſche und ſagte

Trotzdem muß es ſein, nicht wahr, Louloi, es muß ſein?“
Das kam mir komiſch vor. Er machte einen beſoffenen Eindrück.“

Er war es vielleicht,“ bemerkte Magnin
„O nein; aber er hat ſich immerfort wie ein Gangſpill um die

ſelben Worte gedreht, und das hat ihn beſoffen gemacht. Wir gingen
an den Alten Hafen Mevel blieb ſtehen, um einem Schlepper zitzi

Er wollte nicht, das weiß
Er

ſchauen. Das Waſſer war voll tanzender Lichter. Es wurde kalt.

e
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noch genau; aber ich zermartere mir vergebens das Hirn darüber,
wo ich es verloren haben könnte.

Auch im Hauſe hat niemand etwas geſehen; nichts iſt gefunden
worden. Meine Verzweiflung iſt groß; das Geld fehlt mir ent
ſetzlich; ich muß Schulden machen, um leben zu können; an Ge
ſchenke iſt gar nicht mehr zu denken.

Der nächſte Tag iſt zu allem Unglück auch noch ein Sonntag
Am Montag im Fundbureau: nichts. Als ich quer durch die Stadt
wieder zurückfahre und verſuche, mich damit abzufinden, daß das
Geld mun alſo endgültig verloren iſt, fällt mir plötzlich ein, daß
ich ja noch in der Drogerie geweſen bin. Noch ein letzter, ganz
ſchwacher Hoffnungsſchimmer. Ganz beſcheiden frage ich: „Jſt viel
leicht hier ein Portemonnaie gefunden worden?“ „Ach ja, Fräu
lein, gehört's Jhnen? Wie ſah's denn gus? Das hat ja ſchon
vorgeſtern früh ein Laufjunge hier abgegeben. Draußen auf der
Stufe hat's gelegen.

Es war wirklich mein Portemonnaie. Jch muß es vor der
Ladentür mit dem Taſchentuch herausgezogen haben. Wie ſoll ich
meine Freude, aber auch meine Beſchämung beſchreiben? Es geht
uns manchmal doch beſſer, als wir es verdienen Jch hinterlege bei
dem Drogiſten den Finderlohn, damit ihn der Junge gleich hat,
wenn er nachfragen kommt. Er iſt nicht einmal gekommen. Erſt
durch langes Nachforſchen habe den ehrlichen Finder feſtſtellen
können.Und da reden wir von gortnpnon und e t Solange

es noch ſechzehnjährige Proletarierjungen gibt, die acht Tage vor
Weihnachten ein gefundenes Portemonnaie mit Geld getreulich ab
liefern und noch nicht einmal einen Finderlohn dafür haben wollen,
braucht uns um den Aufſtieg des werktätigen Volkes nicht bang
zu ſein.

„Kommſt du?“ ſagte ich zu Mevel.
Er ſchwieg, wie an den Abenden, wo er am Schanzdeck ſaß und

nachdachte.

Er packte mich bei den Schultern
„Loulou, es muß trotz alledem ein Ende haben. Komm; ich

weiß, wo ſie ſind!“ Und er wollte zum Pont Transbordeur zurück.
Ich hatte Angſt, denn er ſagte das ſo haſtig und mit einem zitternden
Müund.

Dann verſuchte ich ihn in die Rüe de la Republique zu ſchleppen
Dumme Geſchichte, ein Unglück anzuſtiften.“

„Seht mir den Bengel,“ ſagte Piétri, „er wollte alles ver
hindern.“ „O nein,“ fuhr Loulou fort, „ich bin es nicht geweſen. Er
ſagte ſogar „Wenn du nicht da wärſt, würde ich gar nicht dran
denken. Aber das erinnert mich zu ſehr an alle die Dinge.“

Es war mir gelungen, ihn umzuſtimmen, und ich wußte nicht
mehr, was ich tun ſollte, um mir die Sache vom Hals zu ſchaffen.
Ich hatte das Gefühl, es war zu Ende. Aber er ſagte zu mir
„DBleib, ich werde weniger allein ſein, gehen wir etwas trinken!“

„Komiſch, trotz alledem,“ konſtatierte Armand. „Man weiß nie
Beſcheid, nicht einmal bei ſeinen beſten Bekannten

„Und ſeid ihr lange herumſpaziert?“ fragte Pietri.
„Ja, einen Augenblick. Wir kamen an einem Wäſchegeſchäft vor

über, und da kaufte er ein kleines Taſchentuch für ſeine Frau.
„Weißt du,“ ſagte er, „wenn es auch zu Ende iſt, man kann doch

Freunde bleiben.
Er ſah ſogar recht glücklich aus.

nicht.“
„Pah, er hat dir eine Lüge aufgebunden, das iſt alles!“
Louloitt sögerte einen Augenblick.„Warum eine Lüge? Er wußte doch nichts davon, und an

ich war zufrieden, daß die Dinge ſich wieder einrenktetn. Er rauchte
eine Zigarette und ſprach von der bevorſtehenden Fahrt. Er wollte
in Afſini einen Papagei kaufen und rote Lederbabuſchen in Lagos.
Er griff auch nicht mehr in die Taſche. Ah, wenn ich gewußt hätte!“

„Wahrſcheinlich,“ meinte ein Matroſe, wahrſcheinlich wollte er
Touſſaint bei der erſten Begegnung erſchießen.“

„Du ſägſt, warf Magnin ein, „daß er Grund hatte auf ihn
böſe zu ſein!“„Er ſcherte ſich nicht die Spur um Touſſaint,“ fuhr Loulou fort.

Er ſchwenkte das Taſchentüchlein, zerknitterte es, machte dann plötz
lich die Hand auf. Er redete laut und lachte

Wir gingen in eine Kneipe an der Ecke der Rüe Frangbis-
Moiſſon. Wir ſetzten uns beide nieder (Fortſetzung et

Jch verſtand die ganze Sach



Vermiſchtes.
Ein ſächſiſcher Gralsritter.

Bernhard „Abdrufſchin“ aus Kötzſchenbroda.

Ein neuer Gottesſohn iſt Ritter Abdruſchin, der mit ſeinem bür-
gerlichen Namen Ernſt Oskar Bernhard heißt und dieſer
Tage in Schloß Vomperberg in Oeſterreich auf Erſuchen der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden iſt. Bernhard, 1875 in
Biſchofswerda bei Dresden geboren, war Offizier, ſpäter Schriftſtel
er über myſtiſche Themen. Von Kötzſchenbroda aus ſchickte er un

ter dem Namen Otto von Berneck zahlreiche Romane und Dramen
in die Welt. Hier in Kötzſchenbroda gründete er auch eine Religi
onsgeſellſchaft der Gralsritter; wie er ſagt, auf philoſophiſch-wiſ
ſenſchaftlicher Grundlage. Seine ſpezielle Aufgabe wäre nach ſei
ner Meinung die Vorbereitung der Menſchen auf den Himmel.
Als Jnkarnation des Gralsritters Abdruſchin wäre er hierfür be
ſonders geeignet.

Jn Schloß Vomperberg bei Schwaz wurde dieſe Vorbereitung
im großen betrieben. 120 Mitglieder zählt die Gralsritterſchaft,
die ſich ſelbſt durch das Tragen eines goldenen Kreuzes auszeichnet,
das zwar nur aus Meſſing, aber eben ſehr heilig iſt. Viele der
Gralsritter ſind ehemalige Offiziere; die meiſten ſtammen aus Süd
deutſchland und Sachſen Gendarmen, die mit der Aufklärung
der nicht nur kurioſen, ſondern auch kriminellen Sache beauftragt
worden waren, fanden die in der Gralsburg verſammelten Ritter
in einer ſchwarz verhangenen Halle ſitzend. Eine Kriſtallſchale
ſpendete mattes Licht Jn glänzender Rüſtung ſtand auf erhöhtem
Podeſt Ritter Abdruſchin aus Kötzſchenbroda und ſang den Gäſten
ſein heiliges Lied

Die Gralsritter ſind verpflichtet, ihrem König finanziell beizu
ſtehen. Jm letzten halben Jahr ſoll der Herr König auf dieſe Weiſe
400 000 bekommen haben. Einer der Ritter hatte aber Lunte ge
400 000 Mk bekonmen haben Aber nicht nur Bernhard beteuert
ſeine Unſchuld, ſondern auch ſei F ſtammt gleichfalls
aus Kötzſche r hren werten durchaus lukrativen Lumpengroßeink
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Ein gebildeter Kleiderbeſchmutzer. Die Damenwelt von Paris
wird ſeit einigen Tagen durch die Tätigkeit eines merkwürdigen
Kleiderbeſchmüutzers in Aufregung gehalten. Er hat die Spezialität,
im Straßengewühl auf die Mänkel der Damen den griechiſchen
Buchſtaben Pi mit roter Farbe zu malen. Die auf dieſe Weiſe be
ſchmutzten Kleider ſind total verdorben, weil die Farbe einen ätzen
den Zuſatz hat. Der Attentäter dürfte ein ſexuell krankhaft veran
lagter Menſch ſein, der durch die merkwürdigen Malereien ſeine
Averſion gegen das weibliche Geſchlecht, die ihm ſelbſt vielleicht un
bewußt iſt, zum Ausdruck bringt.

Zuchthaus für Kuchen! Jn der Ortſchaft Victoria im Staate
Texas iſt der arbeitsloſe Thomas MeGrew wegen Diebſtahls von
30 Cents und eines Kuchens zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
irteilt worden. Das unglaubliche Urteil erfolgte zufolge der Be

ſtimmungen eines alten bundesſtaatlichen Geſetzes, welches bei
Schuldigſprechüng eines bereits zweimal Verurteilten lebenslängliche
Zuchthausſtrafe vorſchreibt.

Gemälde-diebſtahl

Die Ankunft in London
Rahmen leer.

Kiſte ganz,

Van Dycks Meiſterwerk „Das Engels-
konzert“, deſſen Wert auf 600 000 M.
geſchätzt wird, wurde, wie berichtet,
von einem Kunſthändler von Brüſſel
nach London verſandt. Die Kiſte
äußerlich unverſehrt am
mungsort an,
ſtellte ſich

rätſelhafte Weiſe unterwegs aus
Rahmen geſchnitten

kam

Beſtim
Oeffnen

heraus daß das
beim aber

Bild auf
dem

worden war

Rieſenwanderungen ohne Bewußtſein. Ein merkwürdiger Epi
leptiker iſt in den letzten Tagen in Warſchanu entdeckt worden.
Es iſt ein kaum 20jähriger Burſche, der bewußtlos von Krakau nach
Warſchau zu Fuß gewandert iſt. Jn Warſchau angelangt, er
wachte er und erzählte, daß er mehrmals im Jahr Anfällen unter
liege, in deren Verlauf er immer größere Reiſen unternehme, ohne
jedoch etwas von ihnen zu wiſſen und ohne zu ermüden. Jm
vorigen Jahr iſt er auf dieſe Weiſe bis tief in die Slowakei vor-
gedrungen

Der Geizhals als Bekkler. Jn Schimikler bei Smyrna ſtarb
dieſer Tage ein alter Bettler Ali Agha, der ſich bereits ſeit Jahr
zehnten von den milden Gaben der Dorfbewohner ernährt hatte.
In ſeinem Schreiben an den Dorfvorſteher teilte der Bettler mit,
daß in ſeinem Hauſe an einer beſtimmten Stelle ein Petroleum
Tenneke gefüllt mit Goldſtücken vergraben ſei. Tatſächlich fand

man an dem bezeichneten Ort den Schatz. Er enthielt eine ſo
große Summe, daß dem alten Ali Agha allein die Bankzinſen ein
ſorgloſes Leben geſtattet hätten

Ein unbegabker Räuber. Am Sonnébend vorm. drang in eine
Berliner Lotterieeinnahmeſtelle ein junger Mann ein, der der
Kaſſiererin ein kleines in Papier gewickeltes Paket zeigte und ihr
entgegenſchrie, daß ſie ihm ſofort alles Geld aus der Kaſſe zu über
geben habe, andernfalls er die „ganze Bude“ in die Luft ſprengen
würde Die Kaſſiererin ließ ſich indeſſen nicht verblüffen, ſtieß den
jungen Mann beiſeite, rannte die Treppe hinunter und ſchrie um
Hilfe, die in Geſtalt eines Schupobeamten raſch eintraf. Mit der
Reſolutheit der Dame hatte der junge Räuber offenbar nicht ge
rechnet Verblufſt blieb er wie angewurzelt ſtehen und konnte
ohne weiteres feſtgenommen werden. Auf der Polizeiwache ſtellte
ſich heraus, daß es ſich um einen arbeits und wohnungsloſen
Kaufmann Wolfgang Droſt handelt, in deſſen Dynamitbomben
paket kein Sprengſtoff, ſondern eine mit einer harmloſen Flüſſig
keit gefüllte Mediginflaſche war. Droſt hätte am Sonnabend
morgen vor dem Amtsgericht Eharlottenburg den Offenbarungseid
zu leiſten gehabt. Der mißglückte Raubüberfall ſei ſein letztes Mittel
geweſen, zu Geld zu kommen

Ein Jazz Klavier. Der Budapeſter OHrgelkünſtler Fran z
Szekeres hat ein Inſtrument erbaut, das einem Klavier ähn
lich ſieht und auf dem ein einziger Klavierſpieler ſämtliche Jazz
inſtrumente ſpielen kann. Vor einigen Tagen führte er ſeine neue
Erfindung in der Muſikakademie vor. Balp darauf erſtattete er
auf der Polizei die Anzeige, daß er eine Menge Drohbriefe erhal
ken habe, in denen ihm mit einem Bombenanſchlag gedroht wird
wenn er ſein Inſtrument noch einmal in der Oeffentlichkeit vor
führe Die Drohbriefe ſtammen end von Jazzſpielern die
ſich durch das neue Jnſtrument in Broterwerb bedroht füh-
len

15 Menſchen Dekotgefähren! D Pennſylvania-Expreß über
im St Ohio bei einem Eiſenbahnüber-

gang einen Schne der etwa 100 Meter weit fortgeſchleu

der N
rannte bei W

Reun Schüler verunglückten ködlich, zahlreiche andere
Jn Shreve in Ohio erfaßte ein Perſonen

zuc in dem 18 Schüler und Schülerinnen ſaßen
Fünf Schüler und der Kutſcher wurden auf der Stelle getötet; drei
Mädchen und ſechs Knaben würden lebensgefährlich verletzt

Paragraph 218 Gequälte Menſchen!
Das Drama als Broſchüre

Kullurtat des Arstes Dr. Carl Crede
Der Schrei des Volkes gegen den berüchtigten 8 218 verſtummt

nicht. Obwohl unſere Tagespolitik von großen wirtſchaftlichen
und finanziellen Fragen beherrſcht wird, hört der Kampf gegen
den Abtreibungsparagraphen nicht auf.
Zuerſt war es das organiſierte Prole
tarigt, das feine Stimme gegen die
Kulturſchande dieſes Paragraphen
erhob Jhm folgten viele einſichtige
Aerzte, die erkannt haben, daß die
harte Strafandrohung gegen Abtreibung

zu ſo ſeeliſchen und kö lichen
ler führteſich dem Kampf des Prole

weite Kreiſe auch des Bürger
ngeſchloſſen. Es hat ſich eine ge

ltige Front gegen den S 218 im Volke
gebildet.

Heute geht es darum, ob der Reichs
tag im neuen Strafgeſetzbuch jede Art
Eingriffe zur Verhütung von Geburten
wiederum mit harten Strafen bedrohen
wird, oder ob ärztliche Eingriffe nach

ſozialen, kulturellen kürz: nach rein
menſchlichen Geſichtspunkten
künftig geſetzlich erlaubt ſein ſollen.

Dieſe für alle Volksteile wichtige Ent
ſcheidung wird bald gefällt werden. Die
Maſſen der Frauen haben das
größte Intereſſe daran. Da iſt es die
Külkurtat des Zeller Arztes Dr. Carl
Credeée, des Enkels des berühmten
Gynäkologen, daß er ein eindrucksvolles,

ine Strichseichnung von dem wirkungs
vollen Titel der Broſchüre

dreiaktiges Drama ſchrieb, das den S 218 brandmarkt und zeigt, wie
durch ihn die Menſchen gequält werden. Das Drama wurde bereits
mit großem Erfolg in Leipzig von Piscator uraufgeführt. Es zeigt
das Schickſal einer Arbeiterfrau, die durch Kurpfuſche rei
ihr Leben einbüßen muß, weil der hilfsbereite, aber ſchon ver
dächtigte Arzt die Unterbrechung nicht wagte. Bemerkenswert iſt,

daß die Tendenz des Stückes, die ſich gegen den ſinnloſen Geſetzes
paragraphen richtet, in der Preſſe faſt
aller Richtungen gebilligt wurde. Das
Stück packt und fordert gebieteriſch, daß
die Kataſtrophen, die durch den S 218
hervorgerufen werden, endlich ein Ende
haben müſſen. Credé zeigt in plaſtiſch
Darſtellung, welche unerhörten
entſtehen können. Sein Drama iſt ein
trefflicher Kampfruf gegen dieſes Geſetz,
wie es nur wenige Kulturländer kennen.

J. H. W. Dietz Nachf
Berlin r ße 3, unterſtützt die
Kulturtat des Anztes, indem er fein
Drama als Broſchüre herausbringt und
veröffentlicht. Dieſe Neuerſcheinung dürfte
mit demſelben ſenſationellen Erfolg in

den breiten Maſſen des Publikums auf
genommen werden wie die Uraufführung
des Dramas in der Preſſe

Wer ſich von berufener Seite über die
gewaltigen menſchlichen Probleme der
Gebürt, des Gebärzwanges, der ſozialen

Nöte und des ſeeliſchen Elends der Be
troffenen unterrichten will und wer iſt
ſicher, daß er nicht einmal in die grau
ſame Geſetzesmühle kommen könnte?
der möge dieſe Dramenbroſchüre zur
Hand nehmen. Sie iſt in jeder Volks
büchhandlung zu haben.

Der Verlag
Lind

Ein Künſtlerleben.
Ehedem umgab den Künſtler ein Schimmer von Romantik. Diefe

Komantik war Schwabing, Möontmartre, Chelſea, den Künſtlerquar-
tieren von München, Paris, London, iſt nichts weiter als die Be
ruhigung der Bourgeoiſie darüber, daß ſie die Maler, Bildhauer
Dichter und Muſiker hungern läßt. Das „heitere Künſtlervölkchen“
ſt ja ſo anſpruchslos, ſo glücklich in ſeinem Manſardenelend, daß
es unrecht wäre, dieſes Jdyll zu ſtören und den Leuten eine men
ichenwürdige Exiſtenz zu verſchaffen. Das iſt der Sinn des be
rühmten Murgerſchen Romans „Boheme“, den Püccinit durch
feine Oper ſo populär gemacht hat.

Aber dieſe ſchöne Lüge könnte nicht für alle Zeiten fortdauern
Haben Ludwig Richters Lebenserinnerungen noch einen fröm-
melnden, liebenswürdig weichen Ton, ſo hört man aus Anſelm
Felerbachs „Vermächtnis“ die tiefe Verbitterung heraus, die den
immer wieder Enttäuſchten erfüllte, und gar Vincent van Goghe s
Briefe ſind eine erſchütternde Anklage an die bürgerliche Geſellſchaft
die einen der urſprünglichſten und ſtärkſten Künſtler des neunzehn
ken Jahrhunderts ſo elend hat umkommen laſſen. Mit der albernen
Ausrede, daß die Not für die Künſtler notwendig ſei, um ihr Talent
zu entfalten, iſt nicht mehr weiterzukommen. Am wenigſten heute,
da auch der ehemalige Außenſeiter ſich einfügen muß in den Wirt
ſchaftskampf der Geſamtheit.

Nichts, aber auch gar nichts erinnert an den „Bohemien“ mit
dem Kalabreſerhut, der Samtjacke und dem Flatterſchlips in der
Lebensgeſchichte des Malers Vlaminck, die unter dem Titel Ge
fahr voraus!“ in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſchie
nen iſt. Vlaminck iſt, wie ſchon der Name beſagt, niederländiſcher
Abſtammung, aus dem Volke der Breugel und Rubens. Der Vater
war aus Belgien eingewandert, Muſiklehrer von Beruf, die Mutter
Pianiſtin. Der Sohn, bei der Großmutter in einem Vorort von
Paris, einer Gemüſehändlerin in den Markthallen aufgewachſen,
muß ebenfalls Muſiker werden. Er wird „der arme Lehrer mit der
Laſt einer Familie.

„Jhr Sonaten, Konzerte“, ſchreibt Vlaminck. „wie viele arme
Lehrer, die bei Wind und Wekter mit zu dürrnem Mantel und
Löchern in den Schuhen ihren Privatſtunden nachlaufen, haben von
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euch gelebt? Ach, Sonaten, wenn ich euch höre, dann habe ich wie
der die Vorſtellung von naſſen Füßen und einem von Regen bös
durchweichten Rücken, wie damals, als ich, um mein Brot zu ver
dienen, rechnen mußte: So und ſo viele Stunden Beethoven für
für Miete, ſo viele Stunden Mozart für den Schuhmacher und
Bäcker

Um die Jahrhündertwende wird Vlaminck zum Militär einge
zogen und zwar wiederum als Muſiker. „Wie überall, wo der
Menſch als Herdentier, als in der Maſſe lebend behandelt, fühlt ſich
der Geiſt von tiefer Traurigkeit bedrückt.“ Vlaminck iſt ein miſe
rabler Soldat. In der Korporalſchaftsſtube, wo vierundzwanzig
Mann kampierten, in einer ſtickigen, kohlendunſtgeſchwängerten Luft
dem Geſtank nach Küche, Lederzeug, einer Luft überdies, die nach
Soldatenfraß, Schmutz und Menſchenſchweiß roch, verrauſchten
ſchmetternd die fürchterlichen Klänge des „Fliegenden Holländers“.

Zur Reſerve entlaſſen, wird Vlaminck Kaffeehausgeiger. Mit
dem Beruf des Rennfahrers, den er mit großer Leidenſchaft ausge
übt hatte, iſt es nichts mehr „Grollend nahm der mächtige Geld
ſack mit ſeinem ganzen Einfluß wieder von der Straße Beſitz. Trotz
aller Anſtrengung mußte der arme ſich abmühende Radler mit ſei
nem bißchen Menſchenkraft voller Aerger und Wut die ſchnellen und
geräuſchloſen Luxuswagen vorbeifliegen ſehen In ſeinen
freien Stunden malt Vlaminck, ein reiner Dilettant. Cezanne und
Van Gogh ſind ſeine Vorbilder Eines Dages bekommt der Kunſt
händler Vollard ſeine Bilder zu Geſicht und kauft ſie ihm ſamt und
ſonders ab. Vlaminck iſt damals dreißig Jahre alt. Erſt jetzt ent
ſcheidet er ſich endgültig für die Malerei Er hat ſich neben Picaſſo
und Derain zu einem führenden Meiſter der franzöſiſchen Malerei
entwickelt

Aber er hat nie gelernt, das Leben mit kapitaliſtiſchen Augen
anzuſehen. Wie er, der glühende Antimilitarift, den Weltkrieg ſchil
dert, den er nur von hinten ſieht, aus der Etappe, das iſt vielleicht
die ſtärkſte Partie ſeines leſenswerten Buches. „Jch ſuchte ver
zweifelnd nach einem vernünftigen, einleuchtenden Grund, um mich
in den Gedanken, zu tköten und getötet zu werden, hineinfinden zu
können, aber es gelang mir nicht Konnte ich alle Berechnungen
und ehrgeizigen Pläne der einen, die Schurkerei, die Dummheit und
den Hochmut der anderen kennen? Ich hatte weder Vertrauen noch

Glauben Mich ekelte vor der Dummheit und Grauſamkeit
des Menſchengeſchlechts

Dieſer Maler iſt ein guter Europäer. Er läßt ſich nichts vor
machen. Mit beiden Beinen ſteht er auf dem Boden der Wirklich
keit. Er iſt Skeptiker wie Maupaſſant. Die BohemeRomantik hat
ein für allemal ausgeſpielt

Heinrich Manns Prof. Unrath verſilmt

Emil Jaännings

in der Hauptrolle des neuen Ufa-Films „Der blaue Engel“, dem
Heinrich Manns berühmter Charakterroma
Grunde liegt.

„Prof Unrath zu
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Das Fllmband

r Abe eDas allmächtige ino
Von Arkadii Awertſchenko

Ruhen wir ein wenig vom Leben aus! Träumen wir! Wollen
Sie? Setzen Sie ſich in dieſen Lehnſtuhl hier; ich will Kohlen im
Kamin zulegen und Sie zünden dieſe Zigarre an.

Nün hören Sie zu:
Einſt ſah ich einen wunderlichen Film im Kino. Ein Meer.

Ein Ufer Ein hoher, ſteiler Felſen, etwa 20 Meter hoch. Plötzlich
halte das Waſſer an dem Felſen hinauf, ein Menſchenkspf

kauchte hervor, und da flog auch ſchon der Menſch wie ein gigan
tiſcher, von der Erde abprallender Ball die 20 Meter in die Höhe
und ſtand auf dem Felſenplateau. Ganz trocken ſchlug er ſein
Kreuz, indem er mit den Fingern zuerſt die linke Schulter, dann
die rechte hierauf die Bruſt und zum Schluß erſt die Stirn berührte.
Er kleidete ſich raſch an und ging vom Meere fort, mit rückwärts
gewendeten Schritten, wie ein Krebs. Er machte eine Hand
bewegung und der Zigarettenſtummel, der auf der Straße lag,
ſprang in die Höhe und ſchlüpfte ihm zwiſchen die Finger. Der
Mann begann zu rauchen und zog den in der Luft entſtehenden
Rauch ein. Je länger er rauchte, deſto mehr wuchs die Zigarette
bis ſie zu einer ganz neuen, eben erſt angezündeten Zigarette wurde.
Der Mann berührte ſie mit einem Zündhölzchen, das ihm vom
Boden in die Hand hüpfte, zog eine Zündholzſchachtel hervor, rieb
das brennende Zündhölzchen an der Schachtel, wodurch es gleich
verlöſchte, und legte das Zündhölzchen in die Schachtel; die im
Munde ſteckende Zigarette ſchob er in das Etui zurück. Der Mann
ging weiter, gerade ſo wie vorher, mit rückwärts gewendeten

Schritten, wie ein Krebs. Daheim ſetzte er ſich vor den leeren
Teller und vor das leere Glas, in das er einige Schluck roten
Weines aus dem Munde fließen ließ Hierauf begann er Hühner
bratenſtücke aus dem Munde zu ziehen, legte ſie auf den Teller
zurück, wo ſie unter der Schneide des Meſſers in eins zuſammen
wuchſen. Als nun ſo das junge Huhn vollſtändig aus ſeiner Kehle
herausgekommen war, trat ein Lakai hinzu, nahm den Teller und

trug das Huhn in die Küche Der Koch legte es auf die Pfanne
und nahm es wieder von dort weg, beſteckte es mit Federn und

fuhr mit dem Meſſer über ſeine Gurgel, wodurch das Huhn wieder
lebendig wurde und vergnügt über den Hof hüpfte.Nicht wahr, Sie verſtehen doch, um was es ſich hier handelt

Es iſt ein ganz gewöhnlicher Film, der gewöhnliche enſchliche
Handlungen darſtellt, aber verkehrt gekurbelt

Vor mir liegt ein Papier mit den
zons bedeckt Plohlich fahrt die Feder nach der umgekehrten Rich

ung darüber als löſche ſie das Gelchriebene aus Und da ich nun
vor mir ein leeres Blatt Papier habe, nehme ich Hut und
und trete, rückwärts gehend, auf die Straße hinaus
a helt, ſich nach der verkehrten Seite ab
wickelnd. e eDa iſt September vor einigen Jahren. Jch ſetze mich in den
Wagen der Zug gibt Rückdampf und raſt nach Petersburg. Jn
Petersburg Wunder über Wunder vom Newſtiproſpekt entfernen
ſich mitſamt ihren Waren die Händlerinnen mit Gurken, Heringen,
Aepfeln und die Soldaten, die Zigaretten feilbieten. Die Bolſche
wikendekrete fliegen wie Schuppen von den Wänden ab, und wie
der ſtehen die Häuſermauern rein und zierlich da. Da kommt Alexan
der Kerenſti auf ſeinem Auto im Rücklauf herbeigeraſt. Iſt er
viedergekehrt

Kurble weiter, Mitja, raſcher! e

geraden Zeilen der Feuille

Stock

Er fährt beim Winterpalgis vor, und das Band läßt immer
Neues und Neues ſchimmern: Lenin und Trotzki treten, zurück
weichend aus der Kſcheſchinſkivilla, fahren mit dem Rücken nach
vorn zum Bahnhof, ſetzen ſich in den entplombierten Wagen, der
gleich an Ort und Stelle plombiert wird, und fahren, gleichfalls
rückwärts gewendet, nach Deutſchland ab.

Raſch flimmert die Februarrevolution vorbei. Es iſt erfreu
lich zu ſehen, wie die Maſchinengewehrkugeln gus den Leibern der
am Boden liegenden Leute hinaus und wieder in die Gewehrläufe

Wir beginnen mit einem neuen Roman, deſſen Hinter

hineinfliegen, wie die Toten aufſpringen und, mit den Händen fuch
telnd, rückwärts laufen.

Kurble, Mitja, kurble weiter!
Heraus aus dem kaiſerlichen Schloſſe fliegt Raſputin und rollt

ſich heim nach Tjumen. Das Band läuft ja rückwärts. Da aut
auch der ſchreckliche Krieg weg, wie Schnee auf einer glühenden
Platte. Die Toten ſteigen aus der Erde hervor und werden fried
lich auf den Bahren zu ihren Regimentern zurückgetragen. Die
Mobiliſterung wird raſch Demobiliſterung, und da ſteht auch ſchon
Wilhelm Hohenzollern vor ſeinem Volk auf dem Balkon, und die
Worte über die Kriegserklärung entſtrömen ſeinem Munde nicht.
im Gegenteil, er ſchlingt ſie ein, indem er mit den Lippen nach der
Luft haſcht.

Mitja, kurble, kürble, Freund!
Raſch flimmern der Reihe nach die vierte, die dritte, die zweite,

die erſte Dame vorbei, und ſchon treten auf der Leinwand die
ſchauerlichen Einzelheiten der Oktoberpogrome deutlich hervor. Hier
iſt dies jedoch nicht ſchrecklich Die Plünderer ziehen ihre Meſſer aus
der Bruſt der Getöteten; dieſe bewegen ſich, ſtehen auf und laufen
davon; der in der Luft ſchwebende Flaum fügt ſich wieder genau
zu den jüdiſchen Daunenbetten zufammen und alles nimmt die
frühere Geſtalt an. Und was iſt das für eine jubelnde Menge, was
ſind das für Tauſende von in der Luft geſchwenkten Hüten, was für
glückliche Geſichter ſind das, über die Tränen der Rührung jließen?
Warum küſſen ſich da, zum Teufel unbekannte Leute? Ach, das iſt

gerichtet. Das war ja, glaube ich, der glücklichſte Augenblick in
unſerem Leben!

Mitja, kurble nicht weiterl Erſtirbl Halt ein, ſchon deshalb,
weil wir uns um 15 Jahre jünger ſehen, faſt noch als Jüngünge.
Ach, wie reich waren wir an Hoffnungen, wie liebten wir, wie
würden wir geliebt

Der Kamin iſt erloſchen. In der grauen Finſternis ſehe ich
nicht, warum Jhre Schultern ſo fonderbar beben: lachen Sie oder
weinen Sie? Deutſch von S. Boriſſoff.)

Aörper aus Waſſer
Es gibt Menſchen, die eine angeborene Antipathie gegen das

Waſſer haben und dem naſſen Element weder für innerliche noch
äußerliche Zwecke eine beſondere Wichtigkeit zuſprechen wollen. Dieſe
vom Volksmund in etwas draſtiſcher Weiſe „Waſſerſcheuen“ ge
nannten werden ſehr erſtaunt ſein, wenn man ihnen beweiſt, daß
der Leid eines jeden Menſchen zum weitaus größten Teil aus
Waſſer aufgebaut iſt. Die moderne Wiſſenſchaft hat feſtgeſtellt, daß
nicht weniger als zwei Drittel des menſchlichen Körpers aus Waſſer
beſtehen. Die Mustkeln, die ſo feſt erſcheinen und imter Umſtänden
ſo viel Kraft entfalten können, ſind ſogar zu drei Vierteln aus

Waſſer aufgebaut

Völkervernichtungskampfes ſind Einzelſchickſale herausgelöſt,
die Schickſale von den zwölf Mann einer engliſchen Patrouille
in der arabiſchen Wüſte. Der Leutnant fällt als erſter die
überlebenden elf verſuchen ſich durchzuſchlagen, doch einer nach
dem anderen geht zugrunde. Der Roman zeichnet die
ſtarken, kraftvollen Menſchen und ihren ſinnloſen Opferkod
und wächſt dadurch empor zu einer erſchütternden Anklage
gegen den Krieg.

Huncdlert Tage Ellerſuchundert Tage Eiferſucht
88 Roman von Pierre Humbourg

Eetyright by Verlag von Th. Knaur Nacht. Berlin W 50

Lottlou ſchwieg einen Augenblick, dann:

Er erzählte mir allerlei
Jetzt iſt es zu Ende, oder faſt zu Ende. Aber drei Monate lang

habe ich mich gequält, und dann, wenn es ans Töten geht, zögert
man, wenn man nicht mehr die richtige Wut hat. Es gibt Dinge,
die man verzeiht alles gibt ſich. Siehſt du, Loulou, ich liebe ſte,
es iſt dumm, zu lieben man iſt kein Menſch mehrl“ Er ſagte
das mit einer ganz komiſchen Stimme, wie ein armer fiebernder
Kerl, der zu trinken verlangt. Und er drehte den Kopf nach rechts
und nach links Aber plötzlich würden ſeine Augen hark, er ſchlug
mit der Fauſt auf den Tiſch, ſo daß er mir das ganze Glas auf die
Weſte ſchüttete. Er hatte ſie im Spiegel geſehen. Wir hatten nicht
geſehen, wie ſie in die Kneipe kamen, wegen drei Soldaten, die am
Schenktiſch ſtanden und tranken.

Sie ſaßen nebeneinander vor zwei Schnäpſen. Ich ſah ſie in
demſelben Augenblick wie er. Jch wollte ſchreien, Mevel war blaß
geworden und bevor ich ſchreien konnte riß er ſeinen Browning
hervor und ſchoß in die Richtung Zwei Schüſſe bumm
bum

„Ah, der Halunkel“ ſagte Piétri „und hat er ſie kaputt
geſchoſſen?“ e

„Rein, der Spiegel über ihren Köpfen ging in Stücke, und ein
fremder Mann, der am Schanktiſch ſtand ünd trank, ſackte zuſammen
wie ein Schwamm, die Naſe in ſeinem Glas
Mevel hatte drei Kerls am Halſe, die ihn feſthielten.

Der Mann auf der Erde röchelte und ſagte
„Warum? Warum?“
Niemand wußte, warum.

wieder auf die Beine
„Mevel hat wohl gebrüllt?“ fragte Magnin.
Er ſagte kein Wort. Er ſah ſich den Kerl an, der auf der Erde

kag, mit ſtarren Blicken. Nach ein paar Minuten war er tot. Marie
Man fragte Mevel nach ſeinem Namen,kam wieder zu Vewußtſein.

ſeinem Alter
Seine Frau war aufgeſtandench Gott er hat ſte mit ſchrecklichen Blicken angeſehen, und

ſie hielt den Mund. Alle hatten ſich umgedreht, aber ſie glaubten, ſie
hatte nur aus Angſt geſchrien.“

Mevels Frau war übel geworden,
und Touſſaint tauchte fein Taſchentüch in den Anis und half ihr

Und du, du haſt nichts geſagt?“
„Jch? Man hat mich nicht gefragt Jch ſah nur zu.
Ein Kriminaler ſchüttelte Mevel und ſchrie:
„Nun, antworten Sie, was haben Sie getan?“
Sein Kumpan ſah ſich den Kopf des Kerls an, der ſoeben ge

ſtorben war und dem noch die Angſt in den offenen Augen ſaß.
„Sehen Sie. ſagte der Wirt und zeigte auf den Toten, „er hat

ihn beſtimmt erkannt. Zweifellos eine alte Geſchichte.
„Geldgeſchichte, ſagte ein Trinker
Und der Wirt fuhr fort:

Als ob ſie nicht anderswo hingehen könnten. J
Oh, wenn ihr den Blick geſehen hättet, mit dem Mevel ihn von

oben bis unten muſtertel Sie verzapften alle einen Haufen von
Dummheiten

Ein anderer von den Polizeibenmten durchſuchte den Toten, er
hatte keine Papiere bei ſich; in der Taſche ſeiner Weſte fand man eine
Theaterkarte für den nächſten Tag.

„Aber die anderen, ſeine Frau, Touſſaint?“
Sie ſagten gar nichts. Sie warteten und ſchauten gar nicht

zu uns herüber Ueber ihren Köpfen war der lecke Spiegel, die
Kneipe war entzweigeriſſen durch den Spalt im Glas, und dazwiſchen
ihr Lächeln. Das einzig Natürliche bei der ganzen Geſchichte war
Mevel. Er ſah aus, als hätte er etwas getan, was man alle Tage
tut, und als hätte ihn die ganze Geſchichte gmüſitert. Aber wißt ihr,
ſie wieder in meinem Leben kann ich einen Martini trinken Der
Tote hatte ſich beim Fallen den Mund aufgeſchlagen, und man hätte
glauben können, er ſpuckt Blut und Sägeſpäne. Man trug ihn auf
einer Bahre weg. Er war ein großer Mann mit grauen Haaren
und einer ſanften Miene. Mevel ſah ſeine Frau an. Er hätte gern
mit ihr geſprochen das iſt mal ſicher!“

Was hätte er denn zu ihr ſagen ſollen?“ fragte Piétri
Er hat nichts geſagt, man hat ihm Handſchellen angelegt und

ihn weggeſchleppt. Er ließ alles mit ſich geſchehen Jm Augenblick
wo er durch die Tür ging, ſchrie er:

„Schweine, ſchmutzige Schweine

Alle die Kerls ſahen ſich an. SJch bin geblieben ich wollte ſehen, was paſſtertle
Loulous Erzählung ſchwebte durch das Logis, in dem Mevel

gehauſt hatte. Alles lag noch an ſeitter alten Stelle, ſauber und nett.
Die Luft roch nach dem ſchweren Atem der Männer. Kein Laut war

zu hören.Stetig glitt die Temeen durch die Wellen, ſchlingerte ein wenig
mit einem mütterlichen Schaukeln für all dieſe Männer die ihren
Fahrten dienten. Sie dachten an die unbegreifliche Tat Mevels und

ſagten ſich im Unbewußten, daß auch

grund der Krieg iſt. Aus dem furchtbaren Weltgeſchehen des
Pflanzen den Algen, beträgt der Waſſergehalt ſogar bis 98 Prozent.

Trotz alledem ein Pech, wenn ſo was im eigenen Lokal paſſiert.

ſie vielleicht nicht anders ge

Weſen werden ließ.

handelt hätten. Ja, alle: die Rohlinge wie Pietri, die Friedfertigen
De Armand, die Duückmäuſer wie Magnin, die Schwächlinge wie

oulou.
Dieſe Tat, die ihr Kamerad in einem Augenblick begangen hatte,

da er nicht mehr an ſie dachte, da er den quälenden Alp weit von
ſich gewieſen hatte vielleicht würde das Leben ſie zwingen, dieſe
Tat gleichfalls zu tun. Loulous Bericht zeigte ihnen, daß unſer
Wille dem kläglichſten aller Zufälle unterliegen kann.

Es genügte, daß ein Spiegel den Abglanz eines Geſichtes zeigte,
damit die Hand ſich erhob, ein Revolver knallte und ein Menſch ſtarb.

Ein Menſch, einerlei, wer.
Und ſie fühlten ſich in ihrem ſchaukelnden Logis vor dieſen

ſinnlos grauſamen Taten geſchützt. Ringsumher lagerten die
feuchten Opiumdünſte des Nebels und der See.

Sie ſchaukelten ſich in friedliches Vergeſſen, und ihre Inſtinkte
ſchliefen.

Mit jeder Drehung der Schraube zerſchnikt die „Tlemcen“ einen
der Fäden, die ſie mit der Welt verknüpften. Ein wirres Gefühl der

Sicherheit erfüllte die Seelen der Männer
In der nächtlichen Stille ſchlug der Steuermann die Stunde

und das leichte Getön der Glocke ſang ihnen ein Lied, das ſie zum

Lächeln brachte
Sie verfluchten die feſte Erde, die die Leidenſchaften entfacht und

den Menſchen in ein rohes Schickſal treibt.
Was in Loulous Erzählung ſie berührte, war nur dieſer oder

jener geſonderte Punkt
Sie ſahen das kleine Taſchentuch, das ſich entfaltet, wie ein Vogel

hatte, und das Lächeln Mevels, deſſen Bild der zerbrochene Spiegel
nicht mehr faſſen will, da die Welt ſich ſpaltet in dieſer großen,
geheimnisvollen Leere Sie fühlten ſich als Spielball einer ge
waltigen Macht, die ihrer Empörungen und ihrer Demut ſpottet.
Ein Stückchen Leben und ſie empfingen es mit einem Schweigen,
das wie ein wirres, heißes Flehen den Raum erfüllte

Die Nacht umhüllte das Decrk mit einer ſchwammigen Feuchtigkeit.
Durch die Bullaugen ſah man die erſten Feuer an der Küſte von

Spanien.
Erſt ging es los mit vollem Wind

zupfte die alte Gitarre.
Alle hatten ſie eine Frage auf der Zunge.
„und ſie, fragte Pletri, „ſte haben nichts geſagt?“
Loulou träumte auf ſeinem Lager. Er wandte ſein

Geſicht dem Lichte zu.
Nichts Ja Touſſaint fagte zum Wirt e
„Bitte: für mich einen So und etwas Süßes für Madame.

ſang Armand un

iniges

das Manifeſt vom 17. Oktober, von Nikolai an das freie Rußland

ſeine Schwingen öffnet, dieſe Szene, die Loulou ſo amüſant gefunden



Vermiſchtes.
Auflöſung der Flüchtlingsbaracken

in Berlin.

Das „Nanſenheim wird von den ruſſiſchen Flüchtlingen geräumk.

Die rieſige Barackenſtadt auf dem Tempelhofer Feld in Berlin,
in der jahrelang die ruſſiſchen Emigranten ihr Leben friſteten,
wird nun abgebrochen und ihre Bewohner an andere Untkerkunfts
ſtellen verwieſen. Das Elend unter den Flüchtlingen iſt außer
ordentlich groß.

Zwei Tage Haft für einen Juwelenräuber.
Daß die Landesgrenzen ein Strafverfahren zu einer Groteske

machen können, dafür bot eine Verhandlung vor dem Amtsgericht
Berlin Schöneberg einen ſchlagenden Beweis.

Der Seemann Sandrowſki aus Riga, ein gut ausſehender,
kräftiger Mann mit einem MenjouSchnurrbärtchen, iſt ein beſon
ders gefährlicher Ein und Ausbrecher. Jahrelang fährt er auf
Frachtdampfern aller Nationen, treibt ſich in allen Hafenſtädten her
um. Einmal verübt er einen Einbruch in Newyork, bei dem ihm Ju
welen im Werte von nicht weniger als 150 000 Dollar das ſind
600 000 Mark in die Hände fallen. Er wird gefaßt und ſchnappt
4 Jahre SingSing. Aber es gelingt ihm, aus dem berüchtigſten
aller Zuchthäuſer auszubrechen. Auf der Halbinſel Floxida, wo die
DollarMillionärinnen ihre Sommerferien zu verbringen pflegen,
kaucht er wieder auf und erleichtert einige Damen abermals um
einige beſonders ſchwere Schmuckſtücke. Er wurde zwar abermals
gefaßt aber wiederum gelingt es ihm, zu entweichen. Jetzt finden
wir ihn an Bord eines engliſchen Schiffes wieder, mit dem er die
Reiſe nach Bremen macht, aber nicht etwa mit leeren Händen: eine
einzige Perlenkette in ſeinem Koffer zuſammengeſetzt aus 843 erleſe
nen Stücken, hatte einen Verſicherungswert von 16 000 Mark. Dazu

kommen Broſchen, Armbänder Ringe, Nadeln kurz: alles was
reiche Leute notwendig brauchen. Er ſchmuggett ſich und ſeine Schätze

durch den Zoll hindurch, hat dann aber freilich das Pech, in offen
bar nicht ſehr nüchternem Zuſtande Papiere und Geld zu verlieren
Angeblich war es ihm nur darum zu tkun, ein Viſum nach ſeiner
Vaterſtadt Riga zu bekommen.

Er wendet ſich zunächſt nach Berlin. Hier befällt ihn Typhus
und er muß das Virchow-Krankenhaus aufſuchen. Das iſt an ſich
ſchon unerfreulich genüg, wird aber durch die Sorge für die Juwelen
noch unerfreulicher. Eine junge Dame, die der Patient in einem
Ballſaal kennengelernt hatte, weigert ſich, den Schatz zu hüken: mit
dem Hehlereiparagraphen läßt ſich nicht ſpaßen. Alſo bleibt dem Be
drängten nichts übtig, als den Koffer unter ſein Bett im Kranken
haus zu ſtellen. Jndiskret, wie man in Krankenhäuſern nun einmal
iſt entdeckt man die märchenhaften Reichtümer unter dem Bett und

beſchlagnahmt ſie.
Jn jedem Kriminalfilmm wäre die Geſchichte nun ſo ausgelaufen,

daß der Ein und Ausbrecher nach ſeiner Wiederherſtellung der ame
rikaniſchen Polizei zur Beſtrafung überliefert worden wäre. Aber
das Leben iſt bisweilen romantiſcher als der Film. Obwohl die
amerikaniſche Polizei an Hand von Fingerabdrücken die Identität
des Juwelenbeſitzers mit dem Einbrecher Sandrowſki nachweiſen
fönnte und dieſer zudem wegen eines Einbruches in Deutſchland zu
zwe: Jahren Zuchthaus verurteilt und auch dort in Luckau aus
gebrochen war, bleibt der Angeklagte kühl und ſachlich und gibt an,
er habe in Paris in großem Stil Juwelenhandel getrieben und bei
dieſer Gelegenheit die Schätze erworben

Die Auslieferungsverträge, die mit den Vereinigten Staaten be
ſtehen, ſcheinen nicht ganz vollkommen zu ſein. Sandowſki kann nur
wegen Zollhinterziehung zu zwei Tagen Haft und 28 Mark 80 Pfen
nig Geldſtrafe verurteilt werden. So lautet der Antrag des
Staatsanwalts, ſo lautet das Urteil. Nur darüber herrſcht noch Un
klarheit, ob die fette Beute nach Amerika zurückgeſchickt wird, oder
dem deutſchen Fiskus verfällt. Aber darüber wird nicht das Gericht,
ſondern das preußiſche Finanzminiſterium zu entſcheiden haben.

Den Skaaksanwalt hindusgeworfen. Eine kürkiſche Operetten
kruppe führt zur Zeit in Smyrna ein aus dem Franzöſiſchen
übernommenes Stück auf, in dem ein allerdings wenig geſchmack
volles Lied „Jch bin eine Kokettel“ geſungen wird. Dieſer Tage
beſuchte auch der amtierende Smyrnaer Staatsanwalt Schükri Bej
dieſe Vorſtellung. Als die Hauptdarſtellerin das genannte Lied zu
ſingen begann, erhob er ſich bei offener Szene von ſeinem Platze
und verbot die Vorſtellung. Dem zahlreich erſchienenen Publikum
ging dieſe Einmiſchung wider den Strich; man proteſtierte und
warf den Staatsanwalt, als er auf ſeinem Verbot beharrte, einfach
zum Saale hinaus. Bald darauf erſchien der Staatsanwalt jedoch
mit Poliziſten und Gendarmen wieder im Saale und ließ die
Schauſpieler verhaften und abführen. Das Publikum ließ ſich
aber nicht verblüffen; es wählte eine Deputation, die die Schau
ſpieler zur Polizeiwache begleitete, und wartete geſchloſſen im
Theater auf den Ausgang der Affäre Auf der Polizei ſtellte ſich
heraus, das der Theaterzenſor gegen das Stück nichts einzuwenden
gehabt hatte. Die Polizei mußte die Schauſpieler daher wieder
freilaſſen. Sie kehrten unter dem Jubel der Menge in das
Theater zurück und ſpielten ihr Stück zu Ende, während der bla
mierte Staatsanwalt ſich nicht wieder zu zeigen wagte. Er hat
ſich am nächſten Tage krank gemeldet

Kind mit zwei Köpfen geboren. Jn Lod z iſt, wie aus Warſchau
gemeldet wird, ein lebendes Kind mit zwei Köpfen geboren worden.
Da beide Köpfe Gehirnmaſſe enthalten, iſt ein operativer Eingriff
unmöglich. Die Aerzte halten die Mißgeburt nicht für leben ſähig.

Uhrenſchmuggel in der Schweiz. Jn Mailand und in Buchs
Heſterreich) wurden dieſer Tage zwei Uhrenſchmuggler verhaftet
Die Mailänder Polizei war ſeit einiger Zeit davon unterrichtet,
daß Schweizer Uhren zu einem unerhört niedrigen Preis vertrie
ben wurden. Der Verdacht richtete ſich ſchließlich gegen einen 40-
jährigen Schweizer, der ſich als Kaufmann in der Maſchinen
branche ausgab und monatlich mehrere Male zwiſchen der Schweiz
und Jtalien hin- und herreiſte. Als er wieder einmal in Mailand
inlangte, wurde ſein Koffer gründlich unterſücht, und man fand in
ihm, in Kiſſen eingenäht, eine größere Anzahl Taſchenuhren, die
einen Wert von 27 000 Schweizer Franken darſtellten. Die Uhren
wurden beſchlagnahmt. Der in Buchs verhaftete Schmuggler
war ein Wiener Uhrengroßhändler, der ſeine Uhren in Socken
verſteckt hatte. Außerdem förderte die Viſitation ſechs goldene
Herrenuhren, 136 Metalluhren und 197 fertige Uhrwerke im Ge
ſamtwert von ungefähr 2200 Franken zutäge, die zum Teil in raf
finierteſter Weiſe an den Hoſenträgern und an einem Leibgürtel be

feſtigt waren
Ein Schriftwerk: 5000 Bücher. Eine kanadiſche Univerſität hat

ſich jetzt in jahrelanger Arbeit eine Ueberſetzung eines gewaltigen
chineſiſchen Buchwerks anfertigen laſſen, deſſen handſchriftliches Ori-
ginal in der Pekinger Stagatsbücherei ſteht. Die Arbeit umfaßt
nicht weniger als fünftauſend Bücher; der Jnhalt, von drei Gene
rationen einer Familie geſchrieben, beſteht aus einer gewaltigen
Zuſammenfaſſung aller Probleme, die die Menſchen von Adams
Zeiten an bewegten

Ein Thegkterſtück ohne Tikel. Am 15. Januar findet im Leip
ziger Neuen Operetten- Theater die Uraufführung einer neuen
Operette von Bruno Hardt-Warden ſtatt, mit der gleichzei
tig der öſterreichiſche Komponiſt Auguſt Pepäck zum erſten Mal
auf einer deutſchen Bühne erſcheint. Da ſich weder die Verleger
noch die Autoren noch die Theaterleitung über einen paſſenden
Titel des neuen Werkes zu einigen vermochten, wird die Erſtauf
führung dieſes Werkes ohne Titel vor ſich gehen. Die Bühnenlei-
tung veranſtaltet jedoch für den beſten Titel ein Preisausſchreiben,
an dem ſich das Publikum der erſten drei Vorſtellungen beteiligen
ſoll. Ein Preisrichter-Kollegium aus Leipziger Journaliſten, den
Autoren, der Leitung des Theaters und des Drei-Maskenverlages
ſoll die Entſcheidung kreffen, welcher Titel belohnt und für die
weiteren Aufführungen beibehalten werden ſoll.

Wirtſchaft und Handel.
Der rheiniſch-weſtfäliſche Monkaninduſtrielle Fritz Thyſſen, hat

den Vorſitz der Deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft und des Aufſichts-
rats des Stahlwerksverbandes niedergelegt Wie es heißt, ſoll
Fritz Thyſſen jetzt anderweitig ſehr viel beſchäftigt ſein. Er wird
durch Ernſt Poensgen-Düſſeldorf erſetzt, der in der Oeffentlichkeit
als der Verantwortliche für die Rationaliſierungsmaßnahmen im
Rührktruſt gilt

Bembergſeide immer noch nahrhaft. Die von der Kunſtſei
deninduſtrie im Laufe des verfloſſenen Jahres immer wieder
erhobenen Klagen über den „ruinöſen Preisverfall“ ſcheinen nicht
zuzutreffen, wenigſtens nicht für den Bembergkonzern. Der
Konzern konnte ſeine Umſätze um gut 2 Millionen Mark auf 53,5
Millionen Mark ſteigern. Die Fabrikationsgewinne liegen auf
der Höhe des Vorjahres. Der Reingewinn verringerte ſich aller
dings auf 3,24 Millionen Mark gegenüber 4,27 Millionen Mark
im Vorjahr. Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß die Abſchrei
bungen von 3 auf 4,8 Millionen Mark erhöht worden ſind und
daß man nicht weniger als 3,2 Millionen Mark vorträgt. Für den
Abſatz wird bemerkt, daß die Ausfälle im Jnland durch Export
ausgeglichen werden konnten. Das Unternehmen hat ſein inländi
ſches Bauprogramm fortgeführt und ſeine Beteiligung im Aus
lande erhöht.

Sozialiſtiſche Arbeiler-Jugend. (S. A.J.)
Halberſtadt. Mittwoch: Spiel und Tanz wir lernen neue Sviele.

Anſchließend geben wir zum Frauenabend im Gewerkſchaftshaus.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Heute abend 19.30 Ubr.

treffen wir uns in der Jugendherberge zur Heneralverſammlung.
Tagesordnung: 1. Berichte 2. Wahlen Unſere nächſten Ver
änſtaltungen; 1. Verſchiedenes. Mitgliedskarten ſind mitzubringen.

Wernigerode. Rote Jalken, Mittwoch Falkenabend. Alle
müſſen die Falken- Gebote gelernt haben.

An alle Gruppen der S. A. g. im Werbebezirk Quedlinburg
Am 18. und 19. Januar findet in Thake im Reſtaurant Steinbach
kal unſer Funktionärſchukungskurfus ſtatt. Wir beginnen Sonn
abend 19 Uhr, mit unſerer Werbebezirksſitzung. Tägesordnung-
Bericht von der letzten Sitzung, Ortsgrupvenberichte. Wahl eines
Stellvertreters und Schriftführers. Werbewoche Verſchiedenes.
Anſchliehend Vortrag Unſere Arbeit in den Orts und Lreisaus-ſchüſſen für Jugendpflege Referent: Gen. Alfred Scharſchmidt,
Halberſtadt. Sonntaäg, 14 Uhr Beteiligung am Volkstanzkurſus“,
Zeranſtaltet vom Volkstangtreis Thale. Zur Teilnahme ſind alle
Funktionäre verpflichtet. Quartiermeldungen ſind zu richten ap
den Genoſſen Heint Brandt, Thale m. Harz, Neuſtädterſtr 24 I.

Freundſchaft Willi Adkert.
Freie Gewerkſchafksjugend.

3. d. A. Zugend. Geſangsarupye ſingt wieder am kommenden
Dienstag, den 7, Janugr, wie üblich um 20 Uhr im ElyſtumJugendgruppe Mittwoch. den 8. Januar wichtiger Heimabend
Spiegelheim.
muß gewählt werden.

Keithsbaunner
d „Sthwarz-Kot- Gold

Quedlinburg. Am Freitag, den 10. Januar findet um 20 Uhr.
im Gewertſchaftshauſe, unſere fällige Mitgliederverſammlung ſtatt.
Wir bitten alle Kameraden, ſich dieſen Abend freizuhalten und
recht zahlreich zu erſcheinen.

Oſchersleben. Reichsbanner-9ugend. Am Freitag. den 10.Sang 50 Uhr, findet im Jugenheim (Kornſtraße) unſere Gene
kalverſammlung ſtatt. Da wichtige Tagesordnung (Vorſtandswabl)
iſt es Pflicht daß ein jeder Kamerad erſcheint. Am Sonntag
den 12. Januax, treffen ſich die Handballſpieler morgens um 10
Uhr, auf dem Schützenvlatz, in Kluft, kurze Hoſe und Rennbemd.

Kundfunt Vrogramme
der haupetſarhlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, 8. Januar.
Berlin. 1930 Prof. Dr. Heilfron „Rechtsfragen des Tages 20

Jdomeneus, König von Kreta Oper von Mozart. Anſchließend
Lrocken Sti-Uebungen. Bis 0.30 Tanzmuſik.

Königswuſterhanſen. Uebertragung von Berlin und Köln.
Leipzig. 19 Prof. Dr. Walter Boffmann, Leipzig Jugend

bexatung 19.30 Militärkonzert, 20.30 Sendeſpiel „Jdomeneus,
König von Kreta“, von W. A. Mozart (Uebertragung von der
Funkſtunde A. G. Berlin).

Hamburg. 20 Der Prozeß von Maria Stuart von Juder (Ur
aufführung).

Langenberg. 20 Abendmuſik, Heiterer Mittwoch bis 24 K
gits dem Tabaris in Düſſeldorf.

Amtliche Wetternachrichten.

rt

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 6. Januar.

4. Jannar 6. Jannarab martiſche Statton in Mart)

Weisen 251 bis 253. 249. bis 251Roggen 166 bis 168 i. 163 bis 165.Braugerſte 187. bis 203 187. bis 203Futter u. Induſtrie Gerſte 165 bis 175. 165. bis 175.
Hafer 147.— bis 157. 145 bis 155.Loco Mais Berlin 177. bis 180 176.— bis 179
Weizenmehl 29.75 vis 3550 29.75 bis 35.50Roggenmehl 23.00 dis 26.75 2300 bis 2625
Weizenklete 11.00 bis 1115 1100 bis 1115
Roggenkleie 940 bis 9.90 940 bis 9.90

Amtliche Eiernotierungen vom 6. Januar. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr. 17,5, Klaſſe A 60 gr 16,
Klaſſe B 53 gr 14,5, Klaſſe C 48 gr 11,5 12, ausſortierte kleine
und Schmutzeier 10. Auslandseier: Holländer (Durchſchnittsge
wicht 68 gr 17,5, 60 62 gr 16, 57 58 gr 15, leichtere 135- 14,
Belgier 68 gr 17,5, 60- 62 gr 16, 57-58 r 14,5 15, Ungarn 13,
Ruſſen große 13 14, normale 12, kleine, Mittel Schmutzeier 9
bis 10. Jn- und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 13,5,
große 11,5- 12, normale 95-10, Chineſen und ähnliche 10—13.
Kalkeier Normale 9. Witterung: ſchön, Tendenz: flau.

Amtliche Kartoffelnokierungen vom 6. Januar. Erzeugerpreiſe,
Berlin je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
22,30, Rote und Odenwälder Blaue 2,40-2,70, gelbfleiſchige Kar
toffeln 2,80 3,20, Nierenkartoffeln 3,80-4,20 Mark. Fabrikkar-
toffeln 8,5 9 Pfennig je Stärkeprozent.

Sämereien-Wöochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Rg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 63.00— 68.00 Timothee Mk. 3300 4400
Schwedenklee 7600— 84.00 Kammgras 100.00 115 00
Luzerne 76.00-11200 KnaulgrasEſparſette 3200— 35.00 Glatthafer 122.00 130.00
Gelvklee 53 90- 5600 Wieſenriſpen
Weißklee 72.00 9400 gras 125.90 135.00Wundktlee 3200— 36.00 Gemeine Riſpe 100.00-—188.00
Intarnattlee 9400— 60.00) Seradella
Wieſenſchwingel 70.00- 79.00 Leinſaat z
Rotſchwingel, echt, Winterwickenausiäun Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Agroſtis J 90.00 99.00 Bürhweizen, braunengl. Raygras 3200- 46.00 Buchweizen, ſilbergr
tal. Raygras 4000 48.00 Stoppelrüben. l u. r

Sozigldemokr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48. Tel. 2591c

Jungſozialiſten Halberſtadt. Morgen Mittwoch abend 20 Uhr
Lichtbildervortrag des en, Oberbürgermeiſter Weber. bei Otto
Bollmann, Bakenſtraße. Alles muß pünktlich erſcheinen.
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aneg geben Gie lufttemoerotur an.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Anhaltender Barometeranſtieg errichtet über dem europäiſchen

Feſtlande ein Hochöruckgebiet, das von Weſteurong über den mitt
leren Teil des Konkingents nach dem Oſten reicht. Unſer Bezirk
liegt am Rordrande des Hochs und hat hier ſchwache ſüdliche Winde
zu erwarten, die etwas kühlere Luft aus dem Kontingent heran
führen und dadurch die Temperatur zum Sinken bringen. Auch in
der Höhe, die bisher beſonders warm war hatte doch der Brocken
mehrere Tage hintereinander Tauwetter wird es wieder kälter
werden. Vom Aklantiſchen Ozean zieht eine neue Wärmewelle her
an. Sie hat am Montag abend bereits Irland erreicht und ſchreitet in nordöſtlicher Richtung vorwärts Es iſt noch fraglich, ob dieſe
Wärmewelle ſehr ſchnell auch Eingang nach Mitteleurova findet da
ſich hier der Luftdruck ſehr kräftig verſtärkt hat. Immerhin beſteht
die Gefahr daß ſie nach kurzer Unterbrechung die abnorm milde
Witterung wieder herſtellt.

Ausſichten Zunächſt ſinkende Temperäturen bei Aufbeite
rung, ſpäter zunehmende Bewölkung und abermals Uebergang zu
milderem Wetter nicht ausgeſchloſſen.

Beilagen-Hinweis.
Jnventur Ausverkauf bei P. Reichenbach, Halberſtadt. Unſerer

heutigen Geſamtauflage liegt eine Beilage der Firma Paul
Reichen bach bei. Wir empfehlen unſeren Leſern, dieſe Beilage
u beachten.

Ein Delegierter zur Reichsjugendkonferenz in Berli S
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